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Breslau, 15. Mai. 


Heute wird am Rhein das fünfzigjährige Jubiläum der Vereinigung 
der Rheinprovinz mit Preußen gefeiert. Ueber den Empfang der 
Majeſtäten in Aachen bringt am Schluſſe der Zeitung eine telegr. Depeſche 
Mittheilungen. Störend wirkt auch bei dieſer Feier der innere Conflict, in⸗ 
ſofern in Köln, das man als die Metropole der Rheinprovinz zu betrachten 
gewohnt iſt, die Gemeindevertretung bekanntlich beſchloſſen hat, von der offi⸗ 
ciellen Feier fern zu bleiben. 0 

Der Landtag wird, wie uns aus Berlin (f. d. unten folgende =⸗Cor⸗ 
reſpondenz) geſchrieben wird, noch lange zuſammenbleiben, da ihm immer 
neue Vorlagen zugehen: ſoll das Abgeordneten⸗Haus noch Alles erledigen, 
was ihm vorliegt, ſo dürften ſeine Mitglieder noch bis über den Juni hin⸗ 
aus der außerordentlich angenehmen und überaus geſunden Temperatur im 
Parlamentspalaſte (lucus a non lucendo) auf dem Doönhofplatze ſich er⸗ 
freuen. Zu beneiden ſind ſie wahrlich nicht. 

Da der bonner Univerſitätsſtreit ſich immer weiter entwickelt, fo 
rufen wir den Hergang der Dinge unſern Leſern noch einmal ins Gedächt⸗ 
niß zurück. Profeſſor Ritſchl hatte ſeiner Zeit die Berufung des nament⸗ 
lich im Fach der Alterthumskunde heimiſchen Profeſſors Jahn an die Hoch⸗ 
ſchule Bonn bewirkt. Nach einiger Zeit glaubte Jahn zu finden, daß Ritſchl 
die griechiſche Literatur um der lateiniſchen willen vernachläſſige, und als 
Jahn einen Ruf nach Wien erhielt, benutzte er die Gelegenheit, um gegen 
die Zuſage ſeines Verbleibens in Bonn bei dem Miniſter v. Mübler die 
Berufung des Profeſſors Sauppe in Göttingen zu erwirken, welcher die 
von Ritſchl minder beachteten Fächer übernehmen ſollte. Das Gefühl der 
Dankbarkeit oder doch der Schicklichkeit hätte verlangt, daß Jahn den Pro⸗ 
feſſor Ritſchl davon in Kenntniß ſetzte. Eben fo hätte es ſich gebührt, daß 
der Miniſter die philoſophiſche Facultät über Sauppe's Berufung erſt zum 
Gutachten aufforderte. Beides geſchah nicht; Sauppe ward berufen. Ritſchl 
und viele ſeiner Collegen waren darüber erbittert. Feindſeligkeiten gegen 
Jahn in den Keeiſen der Hochſchule und auch in öffentlichen Blättern waren 
die Folge. Ein Privatdocent, Dr. Merz, begab ſich in Jahn's Woh⸗ 
nung und bezeichnete deſſen Verfahren mit einem ſehr beleidigenden Aus⸗ 
drucke. Da dies Lärm gab, bemühte ſich Ritſchl als Dekan der Facultät, 

einen Sühneverſuch zu Stande zu bringen; dieſer aber mißlang. Darauf 
ertheilte der Miniſter dem Profeſſor Ritſchl und der Fakultät einen ſcharfen 
Verweis, daß kein Gebrauch von der geſetzlichen Disciplinargewalt gemacht 
worden ſei, und befahl die Streichung des Dr. Merz aus dem Verzeichniſſe 
der Privatdocenten. Nun berichtete die „Bonner Zeitung“, die Fakultät ſei 
in dieſer Sache nicht gehört worden. Durch dieſes kleine vaterloſe Artikelchen 
glaubte ſich der Univerſitätskurator Beſeler, weiland Statthalter in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, hinreichend berechtigt, das Reſcript des Miniſters, welches den 
Tadel des Miniſters gegen Ritſchl und die ganze philoſophiſche Fakultät ent⸗ 
> hielt, in amtlicher Form zu veröffentlichen. Dieſe Beleidigung führte da⸗ 
hin, daß Ritſchl, obwohl inzwiſchen Sauppe den Ruf nach Bonn abgelehnt, 
an den Miniſter das Geſuch um Enthebung von feinen Aemtern richtete. 
Darauf iſt bekanntlich die Antwort von Seiten des Miniſteriums ergangen, 
daß gegen Ritſchl ſelbſt gravirende Beſchwerden vorlägen. Die übrigen Pro⸗ 
feſſoren ſelbſt ſcheinen in dem Streite durchaus getheilter Anſicht zu fein, 20 
| derſelben hatten eine Petition an den König, welche ſtrenge Unterſuchung der 
Vorfälle verlangte, unterzeichnet, 29 aber ihre Unterfchrift zu dieſem Acte, 
der feine Spitze gegen Beſeler richtet, verweigert. Die augsburger „A. 3. 
bemerkt in Bezug darauf: „Ob dieſe Schritte Erfolg haben werden, und ob 
der jedenfalls als conditio sine qua non zu betrachtende Rücktritt des Cura⸗ 
tors allein hinreichen würde, um Ritſchl zur Zurückziehung ſeines Entlaſſungs⸗ 
geſuchs zu bewegen, bleibt abzuwarten; jedoch ſteht es feſt, daß mehreren ſehr 
einflußreichen Perſönlichkeiten in Berlin das reichsſtatthalterliche Auftreten 
des Curators gegen die Univerſität längſt ein Dorn im Auge iſt.“ 

Wie Oeſterreich und Preußen in der ſchleswig⸗holſtein'ſchen 
Sache ſich einigen ſollen, iſt ſchwer abzuſchen; die Conflicte ſteigen dutzend⸗ 
weiſe empor, und faſt ſcheint es, als ſolle die einzuberufende ſchleswig⸗ hol 
ſteiniſche Volksvertretung das Schiedsrichteramt übernehmen. Von Berlin 
erhalten wir folgende Darſtellung der Sachlage: 

3 Berlin, 14. Mai. Schon aus dem Umſtande, daß die Depeſchen 
des Grafen Mensdorff ihrem weſentlichen Inhalt nach jetzt in der Regel 
durch wiener Telegramme zur Öffentlichen Kenntniß gelangen, ehe fie dem 
hieſigen Cabinet amtlich mitgetheilt ſind, läßt ſich die zwiſchen Preußen 
und Defterreich obwaltende Spannung ermeſſen, welche von den üblichen 
Formen diplomatiſcher Nüdfichtuahme Abſtand nimmt. Daneben ſpricht 
der telegraphiſch angegebene Inhalt der öſterreichiſchen Depeſche verſtändlich 
genug dafür, daß die beiden Machte, wenn ſie auch über die Berufung 
einer ſchleswig⸗ bolſteiniſchen Landesvertretung ſich „im Prinzip“ geeinigt 
haben, über den weiteren Verlauf der Angelegenheit noch keinesweges 
einer Verständigung nahe gerückt find. Die Frage über den Verbleib des 
Erbprinzen Friedrich während der Verhandlungen der ſchleswig⸗ bolfteini- 
ſchen Nationalverſammlung wird ſchwerlich zu einem Conflict führen. Un 
möglich kann Preußen auf dieſen Punkt viel Gewicht legen. Durch die 
Entfernung des Erbprinzen allein würde Wenig oder Nichts geändert ſein, 
da bekanntlich die Leitung der Agitation nicht von dem ſymboliſchen Haupte 
des Partitularismus ausgeht. Auch in Betreff des Wahlmodus ſcheint 
keine erhebliche Differenz zu beſtehn. Oeſterreich läßt ſich die durch Herrn 
v. Bismarck vorgeſchlagene „breite Grundlage“ gefallen. Dagegen will 
Preußen gegen das Zwiſchenſtadium der Provinzialſtände von 1854 Nichts 
einwenden, welche formell das breitere Wahlgeſet durch ihre Zuſtimmung 
zu ſanctioniren haben würden. Augenblicklich it noch nicht ganz klar, ob 
das wiener Kabinet noch an dem Zwiſchenſtadium feſthält oder ſich für 

die unmittelbare Octroyirung eines neuen Wahlmodus entſcheidet. Im 

Vordergrunde der ſchwedenden Controverſe ſteht offenbar das Verlangen 

Oeſterreichs, daß alle für die ſchleswig⸗holſteinſche Nationalvertretung bes 

ſtimmte Vorlagen im Voraus durch die beiden Vormächte gemeinſam feſt⸗ 

geſtellt werden. Wenn darunter verſtanden wird, daß nur ſolche Fragen 
zur Verhandlung kommen ſollen, über welche ein materielles Einverſtänd⸗ 
niß zwiſchen Preußen und Oeſterreich erzielt iſt, fo wäre die Hauptfrage 
wegen der von Preußen vorgeſchlagenen Anſchluß⸗Bedingungen von vorn 
berein befeitigt; denn darüber war eben eine Verſtäͤndigung zwiſchen Ber⸗ 

Un und Wien nicht zu erreichen. Darauf kann weder Preußen eingehen, 

noch kann ſich die Nationalperſammlung der Herzogthümer eine ſolche Ber 

jträntung ihrer Tagesordnung gefallen laſſen. 

Der ſchweizeriſche Bundesrath, dem die franzöſiſche Geſandtſchaft zu 
verſtehen gegeben babe, daß die kaiſerliche Regierung das Verbot der „Ger 
ſpräche des Labienus“ in der Schweiz als ein Zeichen großer Freundſchaft 


betrachten würde, hat feine Unabhängigkeit glädlich bewahrt, indem er die 
diplomatische Antwort gegeben hat, daß ſo großen Werth er auf die Freund» 


u 
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ſchaft und das Wohlwollen Louis Napoleon's lebe, er doch nicht über die 
ihm von der Verfaſſung gezogenen Schranken hinausgehen könne. 

In Italien dauert die Ungewißheit über die durch Vegezzi in Rom be⸗ 
triebenen Unterhandlungen fort. Im Miniſterrathe hält man über die Vor⸗ 
lagen, die Vegezzi aus Rom mitgebracht, fortwährend eifrige Berathungen, 
und man iſt feſt überzeugt, daß der König, deſſen Neigungen zur Verſöhnung 
allerdings kein Geheimniß find, doch keinen entſcheidenden Schritt ohne die 
Zuſtimmung und den Rath der Miniſter thun wird. Die Schwierigkeiten, 
welche dieſe bei ihren Verhandlungen mit dem römiſchen Hofe haben, werden 
beſonders durch den Argwohn der Radikalen, namentlich aber auch der ge⸗ 
mäßigten Liberalen erhöht, welche bei den bevorſtehenden Wahlen gleich den 
Clericalen die Concordatsfrage voranſtellen wollen. Der florentiner con⸗ 
ftitutionelle Verein hat bereits im Anſchluſſe an den Wahlausſchuß der mai⸗ 
länder Unabhängigen als Prineipien aufgeftellt: 1) Vollſtändige Abſchaffung 
der religidfen Körperſchaften; 2) Verhandlungen mit der römiſchen Curie nur 
auf Baſis des Cavour'ſchen Grundſatzes: Rom, Italiens Hauptſtadt. Uebri⸗ 
gens will das Blatt „Alpi“ wiſſen, daß von der Regierung betreffs der Con⸗ 
cordats⸗Verhändlungen noch kein Entſchluß gefaßt und daher auch die Zeit 
der Rückkehr Vegezzi's nach Rom noch nicht beſtimmt ſei. Schließt das Ca⸗ 
binet auf Grund der römiſchen Punctationen ab, ſo verliert es die Stütze der 
Liberalen, und da die Clericalen ihm eben ſo wenig trauen, ſo iſt ſeines 
Bleibens höchſtens noch bis zur Eröffnung der neuen Seſſion. Bezeichnend 
iſt die Aeußerung, welche der „Oſtd. Poſt“ aus Turin mitgetheilt wird. 
Dieſer zufolge ſagt man dort nämlich von dem Miniſterium und der Kam⸗ 
mer, ſie hätten zwei vor einem Jahre noch unglaubliche Reſultate erzielt: 
„ſie hätten in Sicilien eine bourboniſche Partei in's Leben gerufen, und 
Piemont, wo die Namen Garibaldi und Mazzini früher Schrecken erregten, 
demolratiſirt.“ 


Unter den franzöſiſchen Blättern, welche ſich gleichfalls mit der römi- 
ſchen Frage ſehr angelegentlich beſchaftigen, gefällt ſich die „France“ ganz 
beſonders in einer reactionären Lobrede auf Lamarmora, von dem ſie an⸗ 
nimmt, daß er „die italieniſche Politik wieder in das rechte Fahrwaſſer brin⸗ 
gen und ſie mit der Kirche und mit den ehrlichen Leuten aller Länder aus⸗ 
jühnen werde.“ Das „Journal des Debats“ dagegen macht in einer Corre⸗ 
ſpondenz aus Rom darauf aufmerffam, daß man der Miſſion des Herrn 
Vegezzi eine übertriebene Wichtigkeit beigelegt habe. Man habe ſich in Rom 
um ſo anmaßender gezeigt, als man merkte, daß Italien es ſehr wünſcht, 
zu einer Vereinbarung mit dem Papſte zu gelangen. Was das römifche 
Volk anlange, ſo habe daſſelbe auf ſeine Hoffnungen, auf ſeine unitariſchen 
Ideen durchaus nicht verzichtet, nur warte man mit weniger Ungeduld auf 
die Erfüllung ſeiner Wünſche, und hüte ſich beſonders davor, ſeine Sache 
durch unbernänftige Kundgebungen zu compromittiren. — Hinſichtlich der 
neulich mitgetheilten Proclamation, in welcher der Kaiſer den Arabern zu⸗ 
rief, er habe ihnen unwiderruflich den in ihren Händen befindlichen Boden 
zugeſichert, bemerkt die „N. Fr. Pr.“ ſehr richtig, daß die Conſolidirung des 
Nutzgenuſſes des algieriſchen Bodens in arabiſchen Händen thatſächlich die 
Ausſchließung jedweder freien, des Auſſchwunges fähigen Coloniſirung durch 
europäiſche Einwanderung ſei, daß eben damit die Verewigung der Herr⸗ 
ſchaft des Säbels, die Permanenz theilweiſer Aufftände der Einge⸗ 
borenen und daher die Nothwendigkeit fortwährenden Blutvergießens von 
Neuem feſtgeſtellt ſei. Algerien ſei nie etwas Anderes als eine Beute der 
franzöſiſchen Armee geweſen, und der Kaiſer habe ſich auch diesmal wahr⸗ 
ſcheinlich nur mit ſchimmernden Worten über eine traurige Nothwendigkeit 
binweggeholfen, die er ohne Gefahr für ſich nicht zu ändern bermöge. Ein 
Herrſcher, für den Rückſicht auf das Heer, dem er Alles verdanke, Exiſtenz · 
Bedingung ſei, werde dem letzteren ſeine Beute gewiß nicht entreißen. — 
Die Gerüchte über Beſuche des Kaiſers in Spanien und Italien werden 
neuerdings wieder als unbegründet bezeichnet. — Ueber den Widerſtand, 
auf den das Fouldſche Finanzproject im geſetzgebenden Körper ſtoßen wird, 
berichten wir unter „Paris“. — Mit den dort gleichfalls näher geſchilderten 
Arbeitseinſtellungen beſchäftigt fi beſonders der „Conſtitationnel“, indem er 
die Frage aufwirft: ob die Arbeiter niemals der Verſuchung nachgeben wür⸗ 
den, das Coalitionsrecht zu mißbrauchen, um übertriebenen Lohn zu er⸗ 
langen, d. h. einen Lohn, der die Herſtellungskoſten eines gewerblichen Er⸗ 
zeugniſſes höher ſtellen würde, als daß der Abſatz des letzteren gewinnbrin⸗ 
gend fein konnte. Das Blatt giebt die Antwort, daß in dieſem Falle die 
freie Wirkung der volkswirthſchaftlichen Kräfte hinreichen würde, eine ſolche 
Verirrung zu beſtrafen und zu befeitigen; die ausländiſche Concurrenz würde 
alsdann, da fie billigere Waare liefern könne, den Vortheil davon ziehen, 
und der einheimiſche Arbeiter einen lang nachwirkenden Schaden erleiden. 
Das Regierungsblatt erkennt alſo wenigſtens ſchon in dieſem ſehr wichtigen 
Punkte die Segnungen der Freiheit. 

Auch die engliſchen Blätter beſchäftigen ſich mit Algier. Der „Adver⸗ 
tiſer“ meint, Louis Napoleon habe ſich wo möglich noch tiefer erniedrigt, 
indem er zu dem kläglichen Theaterkniff ſeine Zuflucht nahm, ſich die Miene 
muſelmänniſcher Gläubigkeit zu geben. Die Coloniſirung mache keine Fort⸗ 
ſchritte und der einzige Gewinn, den die arabiſchen Kriege Frankreich gebracht 
haben, ſei die Afrikaniſirung feiner eigenen Staatseinrichtungen. Auch die 
„Times“ behauptet, daß die Coloniſation in Algier ſeit 30 Jahren nicht vor⸗ 
warts gekommen ſei. 

In Amerika iſt man beſonders bemüht, die richtige Erklärung für das 
auffallende Benehmen Sherman's zu finden. Man iſt überzeugt, daß 
Sherman bis auf die neueſte Zeit herab auf das Engſte mit dem Intereſſe 
der „demokratiſchen“ Partei verflochten war, die bekanntlich auf Sklaven⸗ 
Emancipation ſehr geringen Werth legte, vielmehr gern das Recht der Süd⸗ 
ſtaaten anerkannt hätte, ihre eigenen Neger zu halten. Seine anti⸗abolitio⸗ 
niſtiſchen Anſichten find außer Zweifel. Uebrigens ift man darin einig, daß 
die Reglerung ihm gegenüber ſehr recht gethan, und daß der geſetzestreue 
bürgerliche Sinn hier einen neuen Triumph gefeiert hat, der den Siegen auf 
dem Schlachtfelde nicht nachſteht. 

— —— —— — — 


Preußen. 

I Berlin, 14. Mal. [Das Heffter'ſche Gutachten.] Wie 
bereits mitgetheilt, iſt vor Kurzem auch das Heffter ſche Referat, wel⸗ 
ches die ſpeziellen Rechtsfragen für Schleswig und Holſtein zum Gegen⸗ 
ſtande hat, an das Zuftizminifterium gelangt. Es macht einen eigen⸗ 
thümlichen Eindruck, daß die auguſtenburgiſche Sache gerade jetzt in 
den politiſchen Unterhandlungen mehr Chancen gewinnt, während ſie 
in der juridiſchen Schätzung immer mehr ſinkt. Auch die Heffter'ſche 
Beweisführung ſoll zu dem Schluſſe gelangen, daß der Herzog Chri⸗ 


ſtian auf feine Erbanſprüche endgiltig verzichtet hat, und daß der Erb⸗ 
prinz nicht befugt if, dieſen Act anzufechten, weil er an den Vorthei⸗ 
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mal, an den übrigen Tagen ameimal erſcheint. 


Dinstag, den 16. Mai 1865. 


len der gewährten Entſchädigung (dem darauf begründeten Fidei⸗Commiß) 
betheiligt iſt. 

— Berlin, 14. Mai. [Dauer des Landtages. — Die 
Kriegskoſten-Vorlage.] Man glaubte allgemein, die lange Reihe 
der Vorlagen, welche dem Abgeordnetenhauſe zugegangen, werde mit 
der Kriegskoſten⸗Ueberſicht ſchließen, um ſo größer war die Ueberraſchung, 
als geſtern noch drei Vorlagen von beträchtlichem Belang erſchienen, 
und es iſt unzweifelhaft, daß es der Regierung darum zu thun iſt, den 
Landtag ausnahmsweiſe lange zu beſchäftigen. Ob die Regierung auf 
eine Ausgleichung des Conflicts bedacht iſt, und den geſtrigen Worten 
des Finanzminiſters in dieſer Beziehung greifbare Thatſachen zu Grunde 
liegen, ob man auf Eventualitäten Rückſicht nimmt, wobei die Mit 
wirkung des Landtages unerläßlich iſt; genug, die Mitglieder des letz⸗ 
teren können ſich bereit halten, über das Pfingſtfeſt hinaus, bis zum 
Ende des künftigen Monats hier zu bleiben, denn es verlautet mit 
Gewißheit, daß noch — drei Vorlagen von Wichtigkeit, darunter 
der Handelsvertrag mit England eingehen würden; das Haus 
heißt den letzteren willkommen, wie denn die Reſultate der handelspo⸗ 
litiſchen Thätigkeit und das Zuſtandekommen des Berg⸗Geſetzes als 
bedeutſame und ſegensreiche Zielpunkte der diesjährigen langen und an⸗ 
ſtrengenden Seſſion betrachtet werden. — Die Annahme des Waldeck⸗ 
ſchen Antrages, wodurch die Kriegskoſten⸗Vorlage der Budgetcommiſſton 
überwieſen worden, läßt bereits den Standpunkt überſehen, den das 
Haus der Vorlage gegenüber einnehmen wird, man will die letztere 
rein finanziell behandeln und es wird dafür gewirkt, bis zur Anerken⸗ 
nung des Butgetrechts den verausgabten Summen zur Deckung der 
Kriegskoſten die Decharge zu verſagen und den Reſt auf den Etat an⸗ 
weiſen zu laſſen. 

* [Abänderung des Zollvereinstarifes.] Der geſtern dem 
Abgeordnetenhauſe vorgelegte Entwurf eines Geſetzes, die Abänderung 
des Vereinszolltarifs betreffend, lautet: 

§ 1. Die Regierung wird ermächtigt, gleichzeitig mit dem Vollzuge des 
Handels⸗ und Zollvertrages zwiſchen den Staaten des deutſchen Zoll⸗ und 
Handels⸗Vereins und Oeſterreich vom 11. April d. J. die durch dieſen Ver⸗ 
trag für den unmittelbaren Uebergang von Waaren aus dem freien Verkehre 
Oeſterreichs in das Gebiet des Zollvereins vereinbarten Zollbefreiungen und 
Zollermäßigungen für den Waaren⸗Eingang über die Grenze gegen alle an⸗ 
dere Staaten in Wirkſamkeit zu ſetzen, und für folgende unter Nr. 25 p. 2 
der erſten Abtheilung des Vereins ⸗Zolltarifs vom 1. Mai d. J. begriffenen 
Gegenſtände, nämlich: Nüfje, trockene, andere, als welſche und Haſelnaſſe; 
Säfte von Obſt, Beeren und Rüben zum Genuß, ohne Zucker eingekocht, 
Zollfreiheit eintreten zu laſſen. 


$ 2. Der Finanz⸗Miniſter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes 


beauftragt. 

Dem Geſetz iſt folgende Denkſchrift beigelegt: 

„In dem Zoll⸗ und Handelsvertrage zwiſchen den Staaten des deutſchen 
Zoll⸗ und Handelsvereins und Oeſterreich vom 11. April d. J. ſind für eine 
Reihe von Waaren beim unmittelbaren Uebergange aus dem freien Verkehre 
Oeſterreichs nach dem Zoll⸗Vereinsgebiete Zollbefreiungen reſp. Zollermäßi⸗ 
gungen zugeſtanden worden, welche in dem durch das Geſetz vom 1. Mai d. J. 


in Kraft geſetzten Vereins ⸗Zolltarife nicht enthalten find. Es ſind dieſe 


Waaren in der Denkſchrift vom April d. J, welche dem gedachten Vertr. 
beigefügt worden iſt, ſpeciell bezeichnet, und es wird hier auf jenes Verzeich⸗ 
niß Bezug genommen. Von vornherein hat es nicht in der Abſicht gelegen 
und im Hinblick auf die Verabredungen im Art. 31 des Handelsvertrags 
mit Frankreich vom 2. Auguſt 1862 auch nicht in der Abficht liegen können, 
dieſe Erleichterungen Oeſterreich als exceptionelle Begünſtig ingen zu gewäh⸗ 
ren; man iſt vielmehr davon ausgegangen, daß ſie für die Einfuhr über die 
Grenzen gegen alle anderen Staaten gleichmäßig in Anwendung zu bringen 
ſeien. Demgemäß iſt von der gegenwärtig hier verſammelten Zoll⸗Conferenz 
der hier beigefügte Entwurf eines Geſetzes aufgeſtellt worden, durch welches 
die in Rede ſtehenden Conceſſionen generaliſirt und zugleich zwei in dem 
Tarif B. zu dem Vertrage vom 11. April d. J. nicht erwähnte Waaren⸗ 
Gattungen, nämlich Nüſſe, trockene, andere, als welſche und Haſelnüſſe, und 
Säfte von Obſt, Beeren und Rüben zum Genuß, ohne Zucker eingekocht, für 
die der Vereinstarif unter Poſ. 25., p. 2, eine Eingangsabgabe von 15 Sgr. 
per Centner feſtſetzt, zollfrei gemacht werden follen. enngleich vorauszu⸗ 
ſetzen iſt, daß dieſe über die Verabredungen mit Oeſterreich hinausgehenden 
Zollbefreiungen die Zuſtimmung der ſämmtlichen Vereins⸗Regierungen finden 
werden, ſo kann doch, bevor dieſe, erſt nach Ablauf einiger Zeit in verbind⸗ 
licher Form pr erwartende Zuſtimmung erklärt worden, der von der Confe⸗ 
renz aufgeſtellte Entwurf dem Sig zur verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung 
nicht vorgelegt werden. Gleichwohl iſt es im Intereſſe des Handels uner⸗ 
läßlich, die fraglichen Tarif⸗Aenderungen gleichzeitig mit dem Vollzuge des 
Vertrages vom 11. April d. J. in Wirkſamkeit zu ſetzen, und es bleibt un⸗ 
ter dieſen Umſtänden der Staats⸗Regierung nur übrig, bei dem Landtage 
eine allgemeine Ermächtigung hierzu, wie he der zur 2 vorgelegte 
Geſetz⸗Entwurf in Ausſicht nimmt, in Antrag zu bringen. Im Einzelnen 
findet ſich zu demſelben nur Folgendes zu bemerken: 
1) Nachdem in dem Tarif B. zu dem Handelsvertrage mit Oeſterreich unter 


Poſ. 21 c, für ohne Zucker eingekochte Obſtmuße die Zollfreiheit bewil⸗ 


ligt worden iſt, erſcheint es zweckmäßig, auch die ohne Zucker eingekoch⸗ 
ten Fruchtſäfte zollfrei einzulaſſen, da die verſchiedene 8 beider 
Waaren⸗Gattungen jedes inneren Grundes entbehren und Beläft 725 en 
des Verkehrs herbeiführen würde. Aehnliche Rückſichten ſprechen für die 
Beſeitigung des Eingangszolls für alle Arten von trockenen Nüſſen. 
Beide Gegenſtände waren übrigens im Zwiſchenverkehre mit Oeſterreich 
nach Nr. 8 des Verzeichniſſes 1. a Zoll⸗ und Handelsvertrage vom 
19. Februar 1853 ſchon bisher zollfrei. f 
Die im $ 13 des Zollgeſetzes als Regel vorgeſchriebene achtwöchentliche 

riſt für die Anwendung von Tarif⸗Aenderungen kann im vorliegenden 
Falle nicht innegehalten werden. Es wird die durch die Umſtände ge⸗ 
botene Abweichung indeß umſoweniger einem Bedenken unterliegen dn 
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nen, als es ſich überwiegenb nur um Erleichterungen des Verkehrs mit 


nothwendigen Lebensbedürfniſſen handelt.“ 
5 [Zur erheiniſchen Jubelfeier.] Nach den bisher getroffenen 


Dispoſitionen werden die Miniſter am Mittwoch vom Rheine zurück 
einige Tage in 
Bei Gelegenheit der Feier erwartet man auch g 


kehren; nur Hr. v. Bodelſchwingh wird vielleicht noch 
Weſtfalen bleibe. 
wieder eine umfaſſende Verleihung von Orden und Auszeichnungen. 
[Gartenlaube.] Ein Heft mit dem Titel „Frühlingsboten“ wird 
als Märzbeft der „Gartenlaube“ von der danziger Regierung kenntlich 
gemacht und auf daſſelbe die Beſtimmungen des Verbots ausgedehnt. 
Körlin, 11. Mai. [Nich tbeſtätigung.] Auch die Wahl des 
Schneidermeiſters Schneider zum Rathmann ift von der königl. Regie⸗ 
rung nicht beſtätigt. Es iſt dies bereits die fünfte nicht genehmigte 
Wahl und fraglich iſt es, ob diejenige des Uhrmachers Reichert be⸗ 
ſtätigt werden wird. Unſere Stadtverordneten haben bei der Wieder⸗ 
beſetzung der beiden vacanten Rathsmannsſtellen nur das Beſte der 
Stadt beabſichtigt und ihre Wahl auf redliche Männer gerichtet, deren 
bisherige Lebensweiſe untadelhaft geweſen iſt. (Pomm. 3.) 
Königsberg, 13. Mai. [Reclamatlonen.] Die „Oſtpreuß. 
Zeitung“ und officielled „Anz.⸗Bl.“ ſchreibt: „Von dem großen Um⸗ 
fange von Reclamationen wegen angeblich zu hoher Beſteuerung in 
unſerer Stadt erhält man einen Begriff, wenn man erfährt, daß, nach⸗ 
dem zu Anfang des Jahres bereits ca. 2000 Reclamationen wegen 
Gewerbeſteuer erledigt worden, der Magiſtrat dieſer Tage noch einen 


| 


ET «; * 


— —— — 


vr 


51 


rr 


2 8 Per N 


— 
. 
2 
er 


% * 


5 ft 
ET EN ER 


P e e 


. e 
Bu 


Nachſchub von über 4000 an die koönigl. Regierung zur Beflätigung 


expedirt hat. 
[Das Guttry'ſche Duell.] Die „K. 3“ 


Köln, 13. Mai. 
erhält folgende Zuſchrift: 
Paris, 12. Mai 1865. 


Herr Redacteur! Vor einigen Tagen brachte die „Kölniſche Zeitung“ die 
Beſchreibung des Duells . Herren Guttry und Kurzyna. Dieſes 
Duell hat erſt am 10. d. M., einige Hundert Schritte vom Schloſſe Lauffen 
im Canton Zürich, um 12½ Uhr Mittags, ſtattgefunden. Hr. Kurzyna iſt 
an der rechten Hüfte verwundet (Fleiſchwunde); Hr. Guttry iſt gar nicht 
verwundet, da Hr. Kurzyna gar nicht ſchoß. a 

Um etwaigen falſchen Nachrichten vorzubeugen, halte ich es für meine 
Pflicht, Ihnen, Herr Redacteur, den Verlauf dieſes Duells anzuzeigen. 

Ein Augenzeuge. 

Das Schreiben — fügt die „K. Z.“ hinzu — iſt uns anonym 
zugegangen, und nach unſerer feſtſtehenden Regel müßten wir es bei 
Seite legen; indeß ſcheinen die beſonderen Umſtände diesmal einen 
Abdruck zu rechtfertigen. Für den Inhalt können wir natürlich keine 
Bürgſchaft übernehmen. 

Elberfeld, 12. Mai. [Dem Lotterie⸗Collecteur Brü⸗ 
ning] von hier, welcher als Wahlmann einem liberalen Abgeordneten 
ſeine Stimme gegeben hatte, iſt die Lotterie⸗Collecte entzogen worden. 
Da Herr Brüning ein ſehr achtbarer Mann iſt, und ihm hinſichtlich 
ſeiner Pflichttreue als Collecteur auch nicht der leiſeſte Vorwurf gemacht 
werden kann, ſo hat man hier Alles aufgeboten, die Maßregel abzu⸗ 
wenden, — es find aber alle Schritte erfolglos geblieben. (Rh. 3.) 

Deutſchlan d. 

Karlsruhe, 11. Mai. [Das wandernde Caſino.] Das 
Bezirksamt Wiesloch hatte bekanntlich zum Voraus die Abhaltung des 
„Wanderaden Caſino's“ verboten, das auf den 26. Marz nach Malſch 
berufen war. Die Veranſtalter des Caſino's ergriffen gegen das Ver⸗ 
bot den Recurs, und hat das Miniſterium des Innern unterm 5. Mai 
eniſchieden, daß ein genügender Grund zu dem Verbot im Voraus 
nicht vorgelegen habe. Zugleich wird aber den Recurrenten eröffnet, 
daß ſie ſich wegen der künftig beabſichtigten derartigen Verſammlung 
lediglich nach $ 16 des Vereinsgeſetzes zu richten, beziehungsweiſe die⸗ 
ſelbe 24 Stunden vor der Abhaltung bei dem Bezirksamt anzuzeigen 
haben. Befürchtet nach dieſem Paragraph das Bezirksamt, daß durch 
die Abhaltung der Verſammlung die öffentliche Sicherheit oder das 
öffentliche Wohl gefährdet werde, fo hat daſſelbe das Recht und die 
Pflicht, die Verſammlung auf die erhaltene Anzeige zum Voraus zu 
verbieten. (Mannh. Bl.) 

Freiburg, 11. Mal. [Preßprozeß.] 

„Kölner Blätter“ wurde heute von der hieſigen Strafkammer wegen 
Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung durch die Preſſe zu 
6 Wochen Amtsgefängniß verurtheilt. Der Angeklagte war zur Ver⸗ 
handlung nicht erſchienen. (Bad. Bl.) 

Dresden, 12. Mai. (In der vorgeſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten] brachte der Stadtverordnete Adv. Dr. Schaffrath folgenden 
Antrag ein: „Das Collegium wolle beſchließen: 1) Allen denjenigen Bir: 
gern, welche wegen im Jahre 1849 oder noch früher verübter politiſcher 
Verbrechen lediglich auf Grund und in Gemäßheit eines der Artikel 81 und 
116 des Criminalgeſetzbuchs von 1838 in Unterſuchung geweſen und verur⸗ 
theilt oder doch nicht völlig freigeſprochen worden ſind, die ihnen deshalb 
verſagte Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte nicht länger zu verſagen, ſie 
vielmehr in den Wahlliſten aufs, beziehentlich wiederaufzunehmen und alle 
dazu geeigneten Schritte zu thun; 2) dieſen Antrag zur Berichterſtattung an 
die Verfaſſungsdeputation in Gemeinſchaft mit der Petitions⸗ und Reclama⸗ 
tionsdeputation zu verweiſen.“ Der Antrag wurde den gedachten Deputa⸗ 
tionen überwieſen. (Mitteln. V..) 

Hamburg, 11. Mai. [Die Bürgerihaft) erledigte in ihrer 
geſtrigen Sitzung den erſten Gegenſtand der Tagesordnung dadurch, 
daß fie den Senatsantrag auf Ratification der kürzlich mit Frankreich 
abgeſchloſſenen Verträge definitiv mit Hinzufügung folgenden von den 
Abgeordneten Dr. G. Hertz und Dr. Wolffſon geſtellten Amendements 
annahm: ' 

ei die Bürgerſchaft die Ratification der am 4. März d. J. mit Sranls 
reich abgeſchloſſenen Verträge genehmigt, erſucht ſie zugleich den Senat um 
baldige Vorlage eines Geſetzes, durch welches der Schutz, den Art. 24 des 
Vertrages hieſigen Marken und Etiquetten den franzöſiſchen Unterthanen 
gegenüber gewährt, verallgemeinert und namentlich auch die Nachahmung 
ar — gehörig deponirter Fabrikzeichen hierſelbſt allgemein — verboten 
wird.“ 

Eine geſtern zur Kunde der Bürgerſchaft gelangte Rückäußerung 
des Senats unterrichtet dieſelbe davon, daß er ihrem Wunſche und 
Beſchluſſe gemäß auch ihren über die Ermordung des Präſſdenten Lin: 
coln an den Tag gelegten Empfindungen in einer offiziellen Beileids 
bezeigung den entſprechenden Ausdruck geliehen habe. Auf die, nach 


vorhergeganger Ablehnung des vom Senate mit den Gebrüdern Wer 


über die Durchbrechung des ſogenannten Gängeviertels abgeſchloſſenen 
Vertrags durch die Bürgerſchaft, von dieſer beantragte Niederſetzung 
einer gemeinſchaftlichen (Rath⸗ und Bürger-) Commiſſion zur ferneren 
Prüfung der geſammten Gängeviertel⸗Angelegenheit erklärt der Senat, 
nicht eingehen zu koͤnnen. Die Sache bleibt alſo für's Erſte auf ſich 
beruhen. — Während von den zahlreichen Strikes, welche in den letzten 
Monaten in verſchiedenen Städten Deutſchlands vorgekommen ſind, 
einzelne noch fortdauern, werden jetzt ſchon wieder neue aus anderen 
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Italien. maßen verblüfft. Auch das Spftem der Deckung überrascht. Früher 
Turin, 12. Mai, [Der König] iſt geſtern Abend nach Florenz war bekanntlich von der Gründung einer beſonderen Baukaſſe die Rede; 

abgereiſt und heute Morgen dort angekommen. dieſer Plan wurde jedoch aufgegeben, weil nicht mit Unrecht dagegen 
[Prinz Humbert.] General Cialdini hat für den Fall, daß geltend gemacht ward, die Obligationen dieſer Kaſſe ſeien nicht anders 

Spanien Italien anerkennt, den Auftrag erhalten, eine Verbindu gf als eine verſchämte Anleihe zu betrachten, würden den öffentlichen 


zwiſchen dem Prinzen Humbert mit einer Tochter der Königin Iſabella Fonds und Eiſenbahn⸗Obligationen keine angenehme Concurrenz mas 
anzubahne n. chen und der Vollendung des Schienenweg⸗Syſtemb lähmend entgegen⸗ 


[Erinnerungsmedaille. — Adreſſe.] Wie die „Italie“ wirken. So wenig, wie dieſe verſchämte Anleihe, erfreute ſich aber 
meldet, hat der König am 9. die Deputation der Commiſſton für die auch bei dem jetzigen ſchwierigen Finanzſtande des Kaiſerthums eine 
Verleihung einer Erinnerung medaille an die Veteranen von 1848 und offene des allgemeinen Beifalls. Man griff alſo zu einer Abhilfe, die 
1849 empfangen und aus ihren Händen, als erſter Soldat der italies ein harmloſes Ausſehen bat; die 360 Millionen ſollen zum größeren 
niſchen Unabhängigkeit, die erſte geſchlagene Medaille entgegengenommen. Theile durch die Ueberſchüſſe der ordentlichen Budgets gedeckt werden. 


Der Redacteur der 


Bei dieſer Gelegenheit wurde ihm folgende Adreſſe überreicht: 
Als Repräſentanten der Commiſſion, die ſich bis jetzt damit 
hat, den Veteranen von 1848 —49 das Recht zuzuerkennen, ſich mit der Er⸗ 
innerungsmedaille zu decoriren, kommen wir im Namen dieſer Veteranen, 
um in Ihre erhabenen Hande dieſe Ehrenauszeichnung niederzulegen, die 
nach Aller Anſicht Ihre königliche Perſon ſchmücken muß. — Indem wir 
dem erſten Soldaten Italiens dies Symbol des Ruhmes und dies unaus⸗ 
löſchliche Zeichen des italieniſchen Vertrauens anbieten, haben wir nur die 
Abſicht, dem Vater des Vaterlandes die Gefühle unſerer Bewunderung und 
Anhänglichkeit auszudrücken. Sire, als Sie das Decret vom 4. März 1865 
ſanctionirten, haben Sie gewollt, daß die Nation eine beſtändige Erinnerung 
der Tapferkeit ihrer Söhne bewahre und daß die zukünftigen Generationen 
ihre Namen mit Achtung nennen. — Der heißeſte Wunſch und der größte 
Ruhm der Veteranen jener Kriege für das Vaterland wird der ſein, mit 
Ew. Majeſtät dies Zeichen der Ehre und der nationalen Dankbarkeit zu theilen. 
[Zur Ueberſiedelung.] Wie aus Florenz geſchrieben wird, 
ſchreiten die Arbeiten zur Herſtellung der für die Aufnahme der Depu⸗ 
tirtenkammer beſtimmten Räume im Saale der Fünfhundert rüſtig vor⸗ 
wärts; keinesfalls werden dieſelben aber vor dem 15. Juni vollendet 
ſein. Es erheiſchen dieſe Arbeiten eine ganz beſondere Sorgfalt, da es 
darauf ankommt, die dort befindlichen Wand⸗ und Deckengemälde von 
Vaſari zu ſchonen. Der Architekt hat damit begonnen, zuvörderſt an 
jeder Seite drei große Fenſter auszubrechen, weil es dem Saale bisher 
an Licht fehlte. Sodann iſt der Saal im Drittel ſeiner Länge durch 
eine hohe Barriere getheilt worden, ſo daß dadurch ein Veſtibul gebildet 
wurde. Das Amphitheater erfüllt den übrigen Raum, doch ſind die 
Sitze nicht höher als die Rahmen der großen Fresken angebracht, fo 
daß letztere folglich durchaus verſchont geblieben ſind. 
Frankreich. 

* Paris, 11. Mai. [Aus Algerien.] Der Miniſter des 
Innern hat ſeinen Verkehr mit der pariſer Preſſe durch eine Maßregel 
eingeleitet, welche in Bezug auf Regierungs⸗Telegramme alle politiſchen 
Blätter gleichſtellt: ſämmtliche erhalten die für den „Moniteur“ be 
ſtimmten Depeſchen aus Algier mitgetheilt. Die „France“ erblickt in 
dieſer Maßregel eine neue Aera für die Stellung der Zeitungen, da 
dieſe auf ſolchem Wege „der furchtbaren Gefahr entgehen, falſche Nach⸗ 
richten zu verbreiten.“ Die erſte Gabe dieſer Art iſt aus Algier vom 
10. Mai datirt und füllt faſt eine Spalte. Der Kaiſer war am 9. 
auf dem General⸗Gouverneurz⸗Balle; es folgt eine pomphafte Beſchrei⸗ 
bung der feſtlich geſchmückten Stadt, von der Reſidenz der alten Deys 
betrachtet; um Mitternacht Souper; auf der Rückfahrt, trotz der ſpäten 
Stunde, zahlreiches Volk, das ſeiner harrte. Ferner wird gemeldet, 
daß der Kaiſer eine Anzahl Eingeborner, darunter die Hauptfamilien⸗ 
glieder des verehrteſten Marabuts der Metidſcha, Si⸗Ali⸗Embarek, der in 
Kolda begraben liegt, ſowie Verwandte und alte Khalifas von Abd⸗el⸗Kader, 
an die Se. Majeſtät eine Anrede hielt, empfangen hat. Am Nachmittage 
beſuchte der Kaifer die beiden Hauptmoſcheen, wo zahlreiche Gläubige 


verſammelt waren und die Vorbeter für den Kaiſer Gebete anſtimmten 


und mit Ehrfurcht und Dank die Zuſage von dem Schutze ihres Herr⸗ 
ſchers für ihren Glauben entgegennahmen; auch war in beiden Mo⸗ 
ſcheen die Proklamation des Kaiſers angeſchlagen. Alsdann beſuchte 
der Kaiſer die Kathedrale, wo Mſgr. Pavy ihn inmitten des Diöceſan⸗ 
Kapitels empfing. Auch das Muſeum und das Lyceum wurden in 
Augenſchein genommen. — Nach dem „Moniteur Algerien“ hat der 
Kaifer bei dem Beſuche von Stauelli die Trappiſten wegen der rühm⸗ 
lichen Umgeſtallung, die der Boden durch fie erfahren hat, beglück⸗ 
wünſcht. Jeden Tag iſt der Wagen des Kaiſers bei der Heimkehr 
ſchwer von Blumen und Früchten, welche die Coloniſten ihm als Ge⸗ 
ſchenke darbringen. — Die Coloniſten in Algerien bereiten, wie man 
der „N. Z.“ von hier ſchreibt, eine Maſſenpetition vor, um den Kaiſer 
zu bitten, daß der kaiſerliche Prinz als „König von Algerien“ gekrönt 
und der Marſchall Mac Mahon zum Vieekoͤnig⸗Statthalter ernannt 
werde. Das liegt weit ab von dem „arabiſchen Königreich‘, deſſen 
der Kaiſer in ſeiner vorjährigen Proklamation gedachte. Die regie⸗ 
rungsfreundlichen Blätter gefallen ſich darin, vom „Empereur colon“ 
zu ſprechen; es iſt nämlich die Beſizung La Rhegala mit einem Areal 
von 1800 Hektaren, zur Ortſchaft Fonduk gehörig, am linken Ufer des 
Khamis, etwa 30 Kilometer von Algier entfernt, für Rechnung der 
Privatchatouille des Kaiſers angekauft worden. Außerdem ſollen aus; 
gedehnte Ländereien in Oran auf der Ebene Habra oder Tafna erſtan⸗ 
den werden, um großartige Baumwoll⸗Pflanzungen anzulegen. 

[Die jüngſten Finanzvorlagen.] Die 360 Millionen, welche 
die Regierung ſo Knall und Fall vor Thorſchluß der Seſſton noch für 


beſchäftigt g 


Natürlich wird in dieſen an allem, was nicht ſo leicht an die große 
Glocke kommt, geſpart werden, um die erforderlichen Ueberſchüſſe zu 
erzielen. Fould's Berichte an den Kaiſer verheißen die Möglichkeit und 
noch etwas mehr. Indeß, wenn die Ueberſchüſſe der Budgets unſicher 
find, fo iſt deſto ncherer auf die Staatswaldungen zu rechnen, und fie 
werden ſich ſchließlich vor den Riß ſtellen müſſen. Die „France“ frei⸗ 
lich ſtrengt ſich möglihft an, dieſe Maßregel zu vertheidigen. 

Die Waldungen bringen dem Staate nicht genug ein; alſo übergebe man 
ſie dem Privatbetriebe, um ſie urbar zu machen und dem Ackerbau einen 
neuen Aufſchwung zu geben. Was dawider ift, nennt die „France“ „Vor⸗ 
urtbeile des alten Regime“, und „die Geſundheitsgründe, die Bedürfniſſe für 
die Marine, die Garantie für die Staatsſchuld und was ſonſt noch für die 
Erhaltung der Staatswaldungen aufgeführt wird, find keine ernften Gründe.“ 
Die Erhaltung großer Wälder gebört „in die barbarifhen Zeitalter der Urs 
bewohner; man findet Wälder in Rußland und in Amerika in den Wüſten, 
aber ſie verſchwinden überall, wo der entwickelte Menſch ſich verſucht und 
wo er berrſcht, in England, Belgien, Ober⸗Italien u. ſ. w.“ f 

Das „Journal des Debats“ bekämpft dagegen die Maßregel auf 
das lebhafteſte, zumal die Neubauten wahrſcheinlich dem Staate noch 
weniger einbringen würden, als bisher die Wälder. 

Der Staat handle wie ein Burgherr, der einen Theil feines Hochwaldes 
verkaufe, um in dem Reſte ſchöne Alleen anzulegen und feine Wohnung um 
ein Stockwerk zu erhöben. Man dürfe nicht erſtaunen, wenn dieſer Ge 
Entwurf ſelbſt in der Majorität der Kammer eine ſebhafte Aufregun . 
vorgerufen habe. Stehe es ſo ſchlecht um Frankreichs Finanzen, daß man 
zu ſo verzweifelten Auskunſtmitteln greifen müſſe, ſo ſolle man ſich doch lie⸗ 
der beeilen, die Truppen aus Meri:o zurückzuziehen. In der That würde 
ſich die kaiſerliche Regierung durch die Verwüſtung der Wälder in dem oh⸗ 
nehin waldarmen Frankteich das traurigſte aller Denkmäler ſetzen. 

[Aus dem geſetzgebenden Körper.] Die Regierung hatte ge⸗ 
glaubt, daß die Seſſion des geſetzgebenden Körpers vor Mitte Juni 
zu Ende gehen und für dieſe Friſt mit Herrn Schneider, als Präſi⸗ 
denten, wohl durchzukawmen fein werde. Infolge der neuen Forde⸗ 
rung außerordentlicher Credite im Betrage von 500 Millionen werden 
aber die Sitzungen mindeſtens bis Ende Juni währen. Am 14. Juni 
läuft jedoch das Amt der Präſidenten der Verſammlung ab, welche 
ſtets auf ein Jahr ernannt werden; es iſt alſo wohl die baldige Er⸗ 
nennung eines Nachfolgers für den Herzog v. Morny zu erwarten. 

[Die Acebeitseinſtellungen] nehmen immer größeren Umfang 
und größere Bedeutung an. Bis jetzt find Ruheſtörungen nicht vorge⸗ 
kommen, weil die Vorſtädte St. Antoine und St. Marcel noch keinen 
Mangel empfinden. Die Polizei thut alles, um die Arbeiter in Ord⸗ 
nung zu balten; ſie lobt ihr Benehmen und nimmt ihre Partei gegen⸗ 
über den Arbeitgebern. Zu den Schuhmachern, Färbern, Webern, Hut⸗ 
machern, Wagenführern und Schmieden treten jetzt auch noch die Kut⸗ 
ſcher der ſog. Remifenwagen. Die Schmiede haben unter der Bedin- 
gung, daß die Verhandlungen über Lohnerhöhung fortdauern, ihre Ar⸗ 
beit wieder aufgenommen, weil Marſchall Magnan, damit der öffent⸗ 
liche Verkehr der Omnibus und Droſchken nicht leide, den großen Ge⸗ 
ſellſchaften 200 Schmiede von der Armee zur Verfügung geſtellt hatte. 
Von engliſchen Häuſern ſind 500,000 Francs angewieſen worden, um 
allen Putmachern, die in England Arbeit nehmen wollen, die Reiſe⸗ 
koſten zu gewähren. Infolge des längeren Strike der Hutmacher gehen 
alle großen überfeeifhen Beſtellungen nach London und werden dem 
pariſer Geſchäft entzogen. 5 

[Zur Preſſe.] Girardin hat bekanntlich das „Siecle“ heftig an⸗ 
gegriffen, weil man die „Preſſe“ nicht zur Unterzeichnung der Lincoln⸗ 
Adreſſe der demokratiſchen Blätter eingeladen hatte. Im Laufe der 
Discuſſton warf Girardin dann weiter dem „Siecle“ ſeine ganze Ver⸗ 
gangenheit, beſonders ſeine Billigung der Maßregel vor, der zufolge 
1848 die bekannten 21,000 Juni⸗Inſurgenten ohne Urtheil deportirt 
wurden. Das „Siecle“ antwortet darauf, daß es dieſe Maßregel nur 
desbalb befürwortet habe, weil es die 21,000 Inſurgenten der Wuth 
der Reaction, alſo einem ſicheren Tode, habe entziehen wollen. Dieſe 
etwas ſeltſame Entſchuldigung giebt nun Anlaß zu neuen Sturmlaufen 
gegen Herrn Havin und ſeine Collegen. — Heute Morgen iſt die 
„Revue Fraugaiſe“, deren Schickſal fo lange in Frage ſtand, wieder er: 
ſchienen. — Ein Rundſchreiben des Marine⸗Miniſters, zu welchem der 
Brief des Gegen⸗Admirals Saiſſet an das „Pays“ Anlaß gegeben hat, 
ſchärft den Marine⸗Olſizieren ein, nicht unmittelbar Artikel in die Zei: 
tungen zu ſchicken. Dieſelben find vielmehr dem Marine⸗Miniſterium 
ſtets zuerſt zur Einſicht vorzulegen, „ſo daß noch zur rechten Zeit Irr⸗ 
thümer berichtigt werden können“. Die Unterſuchung über den Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen dem „Daim“ und der „Couronne“ wird fort⸗ 


Orten gemeldet. So legten geſtern die Zimmerleute und Maurer in 
Altona ihre Arbeit nieder und verlangten höheres Tagelohn; eben fo geſetzt. N 
(N. 3. * Paris, 12. Mai, [Aus Algerien.] Die Nachrichten über 


Staatsbauten verlangt, haben die guten Pariſer ſelbſt, die doch in 
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in Kiel die Segelmachergeſellen. 


4 | Theater. 
Sonnabend, 13. Mat: Gaſtſpiel des Frl. Fanny Janauſchek. 
(Mathilde. Schauſpiel von Benedix.) 

Nachdem Ftl. Janauſchek die Macht ihres Talents auf dem Felde 
der tragiſchen, wie der heiteren Muſe gezeigt, betrat ſie mit der „Ma⸗ 
thilde“ auch das thränenbenetzte Gebiet der Rührſtücke, und offenbarte 
auch hier ein künſtleriſches Verſtändniß, das uns die hoͤchſte Bewunde⸗ 
rung abgewann. Das Schauſpiel „Mathilde“ ſoll ein Familienge⸗ 
mälde im Stile Ifflands fein, bleibt aber gerade in der Hauptſache 
hinter den Werken dieſes alten Meiſters zurück. Ein Ifflandſches Fa⸗ 
milienſtück iſt trotz alles ſentimentalen Jammers ein echtes Charak⸗ 
tergemälde voll natürlicher Wahrheit, das ſeine Wirkung 
auf das Gemüth niemals verfehlt. Iffland hat mit Treue nach dem 
Leben gezeichnet. Benedirx hat mit unſäglichem Raffinement eine 
wirkſame Rolle für eine Schauſpielerin geſchrieben und dieſe in die 

Augen ſpringende Abſichtlichkeit verſtimmt den Zuſchauer. 

Darin aber zeigte ſich das tiefe Kunſtverſtändniß unſerer Schau⸗ 
fpielerin, daß fie alle auf die Spitze getriebenen Situationen durch 
ihre Darſtellung moͤglichſt milderte. Ihr Jammern, wie ihr Zus 
beln, ihre Ausbrüche der Verzweiflung, wie der Freude, Alles war 
maßvoll und gehalten. Ste ſtrebte effectlos zu fein, und erzielte da⸗ 
mit den wahrhaften und einzig würdigen Effect, — ſie wirkte durch 
Einfachheit und Wahrheit der Darſtellung. 

Frl. Janauſchek wurde im Uebrigen durch Frau Wollrabe 
(Großmutter) und die Herren Fritſche (Arnau) und Ellmenreich 
(Tannenhof) ganz vortrefflich unterſtützt, die mit dem Gaſte die allge⸗ 
meinſten Beifallsbeweiſe des Hauſes erhielten. 

Von der am Sonntag ſtattgehabten Vorſtellung der „Hugenot⸗ 
ten“ konnten wir nur dem zweiten Akte beiwohnen. Frl. Thereſe 

Müller bewährte als „Margarethe“ alle die Vorzüge, welche man 


ihrer erſten Rolle nachzurühmen hatte. 


ihren ſtädtiſchen Angelegenheiten an dergleichen gewöhnt find, einiger: 


Sie führte die blitzenden Ver⸗ 

zierungen, mit welchen der Componiſt die etwas leichtſinnige Königin 

von Navarra ſo reichlich geſchmückt, eben ſo gewandt, als ſicher und 

geſchmackvoll aus, und auch das Spiel zeichnete ſich durch Gefälligkeit 

und Leichtigkeit aus. Das Publikum ſpendete der Sängerin, ſo wie 

Herrn Udo, der ſehr gut disponirt war, den lauteſten Beifall. 
M. K 


Der mont de piete zu Paris. 
(Schluß.) 

Der kleinſte Theil derjenigen nämlich, welche die Hilfe des mont 
de piété in Anſpruch nehmen, wendet ſich jedoch direct an dieſen. Es 
würde für ſehr viele Bewohner von Paris zu umſtändlich ſein, den oft 
weiten Weg von ihrer Wohnung bis zum ſogenannten großen mont 
de piété zu machen. Wenn man die Straßen von Paris durchwan⸗ 
dert, trifft man beinahe überall die Aufſchrift: Commissionaire du 
mont de piété; des Nachts erſcheint ſie als Transparent an einer 
rothen Laterne. Es gehört nämlich unter die einträglichſten Beſchäfti⸗ 
gungen in Paris der Erwerb eines ſolchen Commiſſionärs. Obwohl 
derſelbe gewöhnlich 120— 130,000 Francs dem früheren Eigenthümer 
als Abfindungsſumme zu bezahlen, obwohl er eine ſehr bedeutende 
Tantieme an den großen mont de piété zu bezahlen hat, obwohl er 
ferner nur zu 2 centimes per franc als Commiſſtonsgebühr bean⸗ 
ſpruchen darf, fo zieht er ſich dennoch meiſt nach 10—12 Jahren im 
Beſitze einer anſtändigen Rente vom Geſchäfte zurück, um einem Nach⸗ 
folger Platz zu machen. Die Häufer, in denen die Commiſſtonäre des 
großen mont de piété ſich befinden, tragen den nämlichen düſteren 
Charakter an ſich, wie der mont de piete ſelbſt. Denn Niemand, 
der Anſpruch auf Achtung in der Geſellſchaft macht, wird je in einem 
ſolchen Hauſe ſeine Wohnung nehmen; verliert ja doch vielleicht in 
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feiner Stadt Europa's Jemand fo ſehr an Achtung wie in Paris, ſo⸗ 


bald es einmal von ihm bekannt iſt, daß er das eine⸗ oder anderemal 
zum mont de piété feine Zuflucht nehmen mußte. Nur die Armut) 
und das Laſter ſcheuen ſich nicht, mit ihrem ſcheinbaren Freunde unter 
einem Dache zu haufen. Des Nachts machen daher die Commiſſio⸗ 
näre des mont de piele die meiſten Geſchäfte, weil das Dunkel der 
Nacht am beſten vor gegenfeitigem Erkennen ſchüßt. ; 
Während man in andern Häuſern nicht zur Treppe gelangt, ohne 
den Portier paſſiren zu müſſen, der ſich erkundigt, wen man ſuche, gebt 
man in die Succurſalbüreaus des mont de piété, ohne von jenem 
Cerberus angehalten zu werden. Betritt man den Raum, in welchem 
verpfändet wird, fo fällt zunächſt eine Reihe Bretterverſchläge dem Be⸗ 
ſucher in die Augen. Sie haben die Beſtimmung, jede der verpfän⸗ 
denden Perſonen von der andern zu trennen. Noch mehr Rückſicht 
erweiſt man den Perſon n, welche Gegenſtände von hohem Werthe ver⸗ 
fegen wollen, und daher ſolchen Schichten der Geſellſchaft angehören, 
daß es die größte Unannehmlichkeit für ſie mit fi bringen würde, 
wenn man ſie ſähe. Für dieſe iſt ein eigenes Gemach beſtimmt, welches 
die Aufſchrift trägt: Cabinet particulier. 

Hinter den Bretterverſchlägen befinden ſich die Beamten der An⸗ 
ſtalt, vor ihnen liegen die großen Bücher, in welche die zu verpfän⸗ 
denden Gegenſtände eingetragen werden, neben ihnen Goldwagen und 
Mikroſtope u. |. w. Eine große Menge von Fächern in dieſem 
Raume hat die Beſtimmung, die verpfändeten Gegenſtände aufzu⸗ 
nehmen. Ein Beamter der Anſtalt übernimmt die Gegenſtäude, um 
ſie zu ſchätzen. Es ſind dies lauter Leute von der größten Kaltblü⸗ 


ligteit, herzlos bis zur gänzlichen Etbarmungsloſigkett. Mit der ge⸗ 


wiſſen hafteſten Genauigkeit prüft er, feine Unterſuchungen ſcheinen mm 
N Poser ihrer Thaͤtigkeit zu finden, gte entgeht Ka | 
kritiſchen Blicke. Endlich, während der Verpfänder in banger Erwar 
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die Reiſe des Kaiferd in Algerien lauten fortwährend ausgezeichnet.] Zollvereins⸗Staaten wird alle in dem frangdfiich:beutfhen Vertrage von 1862 


Derſelbe wird gegen den 15. d. von Algier nach Oran abreiſen. 

[Prinz Napoleon] hat heute Morgen ſich von Paris nach Mar⸗ 
ſeille begeben. Dort wird er ſich nach Ajaccio einſchiffen, wo er am 
14. eintrifft. Wie es heißt, wird er bis zum 17. behufs der Ein⸗ 
weihungs⸗Feierlichkeiten des Denkmals, welches die Stadt Ajaccio ſeinem 
Onkel errichtet hat, bleiben. Es iſt möglich, daß der Kaiſer auf ſeiner 
Rückkehr von Algerien auch nach Ajaccio ſich begeben wird. 

[Die Finanz⸗ Vorlage der Regierung,] ſchreibt man der 
„K. Z.“, wird wohl bis zum 17. d. M. gedruckt fein, aber kaum vor 
dem 20. vertheilt werden. Da man den Abgeordneten Zeit laſſen 
muß, den Entwurf zu prüfen und zu ſtudiren, ſo wird die Debatte 
über den wichtigen Gegenſtand kaum vor dem 1. Juni beginnen. 
Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, bereitet Herr Thiers eine 
lange Philippika über das Budget gegen die Finanz⸗Verwaltung vor. 


Die Freunde des berühmten Redners verſichern, daß er noch immer Ich bi 


die ſcharfe Auslaſſung, welche der Staatsminiſter gegen ihn gerichtet, 
nicht vergeſſen habe, und daß er die empfangenen Streiche bei der 
erſten Gelegenheit zurückgeben werde. Wir hören, daß Herr Thiers 
nach Beendigung der Kammerſitzungen oder vielmehr gegen den Herbſt 
mit ſeiner Familie eine Reiſe nach Rom machen wird, wo ihm nach 
ſeiner Rede zu Gunſten der weltlichen Gewalt alle Ausſicht auf den 
freundlichſten Empfang eröffnet ſein ſoll. 

[Arbeitseinſtellungen.] Die Arbeiterinnen der pariſer Wald): 
weiber haben jetzt auch ihre Arbeiten eingeſtellt. Dieſelben verlangen 
3 Franken Lohn und wollen nur noch 8 Stunden arbeiten. Bisher 
arbeiteten ſie 11 Stunden und erhielten 2 Franken Lohn. Die Pariſer 
befinden ſich natürlich in großer Verlegenheit, da die Arbeitseinſtellung 
jetzt beinahe drei Wochen dauert und die weiße Wäſche anfängt, ſelten 
zu werden. Die Leinwandhändler machen dabei gute Geſchäfte. Der 
Credit Mobilier, dem faſt alle pariſer Omnibuſſe und der größte Theil 
der pariſer Droſchken und Remiſewagen angehört, wird wohl nachgeben 
müſſen, zumal die Kutſcher, im Grunde genommen, ſchlecht bezahlt find 
und dabei ſehr ſtreng gehalten werden. 

(Verſchiedenes.] Der Kaiſer von Rußland hat den Marſchall Can⸗ 
robert, mit dem er ſich während der kurzen Begegnung mit Napoleon auf dem 
Bahnhofe von Lyon ſehr freundlich unterhielt, zum Retter ſeiner ſämmtlichen 
Orden gemacht. Der Marſchall von Frankreich, der vor Sebaſtopol ſich den 
Marſchallsſtab verdiente, trägt alſo jetzt die Inſignien des Andreas⸗, Aleranı 
der Newsky⸗, weißen Adler⸗ und St. Annen⸗Ordens. — Das Haußmann'ſche 
Project, die Juliſäule auf dem Baſtillenplatze wegzuräumen wegen noth⸗ 
wendig gewordener Nivellirungsarbeiten, macht fo biel böſes Blut, daß die 
Regierung dem Seine⸗Präfecten die Ausführung jenes Projectes wohl wird 
unterſagen müſſen. Allem Anſcheine nach wird man nach hieſiger Sitte 
leugnen, jemals die Abſicht gehabt zu haben, eine ſolche Zerſtörung vorzu⸗ 
nehmen. — Le supplice d'une femme iſt bei Michel Levy mit einer 50 Seiten 
langen Vorrede von Girardin erſchienen. Der berühmte Journaliſt bekennt 
ſich nun öffentlich zu der Autorſchaſt und erklärt, daß lediglich die Verände⸗ 
zungen, welche von anderen Händen an dem Stücke vorgenommen worden, 
ihn von Nennung ſeines Namens abgebalten. In der Ausgabe bei Levy iſt 
das Drama * urſprünglichen Geſtalt abgedruckt. 


Broß brit an uien. 

E. C. London, 12 Mat, [In der geſtrigen Sitzung des Un 
terhauſes] beantragte Mr. Newdegate die zweite Leſung einer „Kirchen⸗ 
bau⸗Abgaben⸗Umwandlungs⸗Bill.“ Es ift dies ein Verſuch dieſe ſeit vielen 
Jahren ſchwebende Frage in conſervativem Sinn beizulegen, die den Nicht⸗ 
anglikanern verhaßte Abgabe fo, wie es einſt mit dem Zehnten geſchehen, in 
eine Haus⸗ oder Grundsteuer von 2 d per Pfd. St. zu verwandeln, und nur 
in Kiichſpielen, deren Bevölkerung dreimal nach einander für Beibehaltung 
der Abgabe geſtimmt bat, und nur auf Häuſer, die in den letzten ſieben 
Jahren die Abgabe entrichtet haden, anzuwenden. Sir C. Douglas und 
in zweiter Reihe Mr. Hadfield ſtellen ein Amendement auf Leſung in 6 
Monaten (d. h. ee wi G Br), will Be 3 alt: 

n hält aber den Antra r kaum zeitgemäß. ehrere Mit- 
ge e air e Mergel, 0 18 r. Newdegate irr⸗ 
thümlich einen Compromiß nenne. Nur ein oder zwei Mitglieder legen ein 

tes Wort für die Bill ein, während Lord J. Manners und andere Con⸗ 
erbative zur Zurücknahme des Antrages ratben. Das Aendement wird mit 
126 gegen 42 Stimmen angenommen, die Bill alſo verworfen. 

[In der geſtrigen Unterhaus⸗ Sitzung] richtete White in Ab⸗ 
weſenheit des Premiers an den Staatsſecretäxr des Innern die von ihm an⸗ 
gekündigte Frage, ob die Regierung entſchloſſen ſei, ihre Anerkennung der 
Rechte der ſogenannten conföde rirten Staaten Amerikas als Krieg: 
üͤhrende zurückzunehmen. Sir G. Grey bittet den Interpellanten, feine 

rage bis zu einer anderen Sitzung zu vertagen, und White erklärt ſich 
damit einverſtanden. Cochrane fragt den Colonial⸗Miniſter, ob die Unter 
. zwiſchen der engliſchen Regierung und den Commiſſaren aus 

anada eine Aenderung in den Anſichten über die Höhe der für die Befeſti⸗ 
gungen in den engliſch⸗nordamerikaniſchen Colonien zu verwendenden Sum⸗ 
men hervorgebracht hätten. Cardwell entgegnet, ſobald die Verhandlun⸗ 
gen zu einem Reſultat geführt hätten, werde die Regierung dem Hauſe un⸗ 
verzüglich Mitiheilung davon machen. Augenblicklich aber würde es nicht wün⸗ 
ſchen e fein, wenn fie ſich über den Gegenſtand ausſpräche. 5 

[ eiben Layard's.] Der Unter⸗Staatsſecretär des Auswärtigen, 
Hr. Lapard, hat an den Präſidenten der Handelskammer von Liverpool fol⸗ 
gendes, die Handelsbeziebungen Englands zu Preußen und 
Oeſterreich beneffendes Schreiben gerichtet; 

5 Auswärtiges Amt, 9. Mai 1865. 

Sir! Ich bin von Lord Ruſſell beauftragt, Ihnen zur Kenntnitznahme 
der Handelskammer, deren Präsident Sie ſind, mitzutheilen, daß Itter Ma: 
jeftät Botſchafter in Berlin als Antwort auf gewiſſe, an die preußiſche Re⸗ 
gierung gerichtete Fragen über den neuen Zollbereins⸗Tarif folgende amtliche 
Auskunft erhalten bat: 1. Großbritannien wird vom 1. zul d. J. an alle 
Vortbeile des neuen Tarifs der Zollvereins⸗Staaten genießen, gleichviel, ob 
der Vertrag zwiſchen Grobbritannien und dem Zollverein dann abgeſchloſſen 
iſt oder nicht. 2. Der am 1. Juli d. J. in Kraft tretende neue Tarif der 


a 


enthaltenen Ermäßigungen mit Einſchluß derer für 1866 umfaſſen. Als der 
preußiſche Miniſter des Auswärtigen dieſe Auskunft ertheilte, bat er, daß 
die Aufmerkſamkeit der Regierung Ihrer Majeſtät auf folgende zwei Punkte 
gelenkt werden möge, obgleich er binzufügte, daß die Ereigniſſe, auf welche 
ſie Bezug hätten, wahrſcheinlich nicht eintreten würden: 1) Sollte der neulich 
zwiſchen Oeſterreich und dem Zollverein abgeſchloſſene Vertrag nicht in Kraſt 
treten, ſo werden die beiderſeitigen Beziehungen auch in Zukunft durch den 
Vertrag von 1853 beſtimmt, welcher Oeſterreich bis zum 1. Jan. 1866 ger 
wiſſe Vergünſtigungen gewährt, und in dem Falle würde England in Ge⸗ 
meinſchaft mit anderen Mächten dieſer Vergünſtigungen nicht vor dem letzt⸗ 
erwähnten Datum ibeilbaftig werden. Für den Fall, daß der Vertrag in 
Berlin und Wien angenommen wird, genießt England vom 1. Juli 1865 
an alle Zoll⸗Befreiungen und Zoll⸗Abzüge, welche derſelbe Oeſterreich gewährt. 
2) Falls die commerciellen und politiſchen Beziehungen des Zollvereins nicht 
mit allen fremden Staaten vor dem 1. Juli d. J. vollſtändig geregelt fein 
ſollten, könnte für England und die anderen zu den Vortheilen des neuen 
Tarifs ſrei zugelaſſenen Staaten vielleicht die Verpflichtung eintreten, Urs 
ſprungs⸗Zeugniſſe für die in den Zollverein eingeführten Güter beizubringen. 
bin ꝛc. A. H. Layard. 

[Die Königin] wird morgen Nachmittag von Osborne nach 
Schloß Windſor überſtedeln. 

(Rich. Cobden.] Die Regierung hegt den Wunſch, der Wittwe 
Richard Cobdens eine den Verdienſten und der Stellung des verlore⸗ 
nen Gatten angemeſſene Penſion zuzuwenden, und es iſt binnen kurzem 
ein darauf bezüglicher Antrag 'der Regierung im Unterhauſe zu erwarten. 

[Der Lordkanzler.] In der Preſſe wie im Publikum iſt von 
dem Rücktritte des Lordkanzlers ſchon vielfach als von einer nur noch 
der Veröffentlichung ermangelnden Thatſache geſprochen worden. Frei⸗ 
lich hat dieſe Angabe inſefern eine theilweiſe Begründung, als Lord 
Weſtbury ſein Entlaſſungsgeſuch in die Hände des Premiers gelegt hat. 
Doch war Lord Palmerſton der Anſicht, daß kein Grund vorhanden 
ſei, dem Geſuche zu willfahren. 

[Der Erzbiſchof von Weſtminſter.] Der Grund, weshalb die von 
dem römiſch⸗katholiſchen Capital von Weſtminſter vorgeſchlagenen Candidaten 
für den durch den Cardinal Wiſemans Tod erledigten erzbiſchöflichen Stuhl 
ſeitens der roͤmiſchen Curie übergangen worden find, war die einfache Ab⸗ 
lehnung, welche Dr, Grant und Dr. Clifford nach Rom ſchicten. Nachdem 
zwei der Vorgeſchlagenen ihr nolo archiepiscopari ausgeſprochen hatten, 
blieb nur noch Dr. Errington, fo daß der Papſt keine Auswahl mehr behielt. 
Mit Uebergehung der drei genannten Würdenträger wurde daher Dr. Man⸗ 
ning, als eines der hervorragendſten und fähigſten Mitglieder des römiſch⸗ 
katholiſchen Clerus zum Erzbiſchofe von Weſtminſter auserkoren. 


Belgien. 

Brüſſel, 12. Mai. [Zur Civilgeſetzgebung. — Water: 
loofeier. — Studentencongreß. — Buchdruckertag.] Die 
Kammer hat beute ohne weſentliche Debatte einſtimmig die Aenderun⸗ 
gen des Civil⸗Geſetzbuches genehmigt, wonach es künftighin einem jeden 
Belgier geſtattet fein fol, ſonder Einholung der koͤniglichen Erlaubniß 
in fremde Kriegsdienſte zu treten, ohne daß er dadurch ſeiner Indige⸗ 
natsrechte verluſtig gehe. So will es die dem Belgier verfaſſungs⸗ 


mäßig zuſtehende perſönliche Freiheit, deren Beſchränkung durch die ft 


nunmehr abgeſchafften Geſetzartikel der Regierung außerdem noch 
eine böhft unbequeme Verantwortlichkeit aufbürdete, wie es jüngſt z. B. 
die mexicaniſche Angelegenheit gezeigt hat. Dem Unweſen der Rekru⸗ 
tirung auf belgiſchem Boden wird ein beſonderes Geſetz vorbeugen. — 
Die Aufrufe und Einladungen zu der bereits erwähnten Waterloofeier 
ſollen nächſter Tage, und zwar in vlaemiſcher, deutſcher und engliſcher 
Sprache erloſſen werden. Dieſer exkluſive Germanismus giebt dem 
beabſichtigten Feſte im voraus eine nicht ganz erfreuliche Färbung. — 
Die lüttſcher Studenten wollen im November d. J. einen Congreß 
ihrer inländiſchen und auswärtigen Commilitonen nach Lüttich berufen, 
um ein langes Programm von Fragen aus dem Gebiete des Untere 
richtes und der Politik zu erörtern. — An den Tagen des Pfingſt⸗ 
feſtes findet hier ein internationaler Buchdruckertag ſtatt, welchem unter 
den obwaltenden Verhältniſſenen ſeine große Bedeutung nicht abzuſpre⸗ 
chen iſt. Durch gegenſeitigen Meinungsaustauſch ſollen hauptſächlich die 
Mittel in Betracht gezogen werden, welche ſpeziell den Typographen 
zu einer beſſeren Exiſtenz verhelfen ſollen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. Mai. [Tagesbericht.] 


—[Dante⸗ Jubiläum.] Es iſt ſicherlich erfreulich und verdient An⸗ 
erkennung, daß durch die uneigennützigen Bemühungen des Dr. Max Karow 
das Erinnerungsfeſt an die vor 600 Jahren erfolgte Geburt eines der uni» 
verſellſten Dichter aller 


eitalter, das vom 14. bis 16. Mai in 
in den hervorragenden 


talien und 
tädten der gebildeten Welt entſprechende Feiern her⸗ 
vorgerufen hat, auch hierorts nicht ſpurlos vorübergegangen iſt. Vor einem 
zahlreichen und gewäblten Publikum ſprach Dr. Karow in den geſtrigen Mit⸗ 
tagsſtunden im Muſilſaale der Univerſität über Dante's Leben und 
Werke, ſowie über feine welthiſtoriſche Miſſton, wobei er ein beſonderes 
Gewicht auf die Stellung des Dichters zu Staat und Kirche legte. Für den 
weiblichen Zuhörerkreis dürften die Ausführungen am Meiften Intereſſe ges 
boten haben, in welchen der Redner den gewaltigen Dichter als die feſte 
Säule eines neuen Liebes⸗Ideales ſchilderte. Unter den Anweſenden bemerk⸗ 
ten wir verſchiedene diſtinguirte Notabilitäten aus dem Gebiete der Kunſt 
und Wiſſenſchaft, und wir glauben bemerkt zu haben, daß der Vortrag trotz 
feiner Ausdehnung auf Jedermann dußerſt anregend wirkte. So iſt denn 
auch Schleſten mit dem ſchuldigen Tribute nicht zurückgeblieben. 

* [Militäriſches.] Außer den bereits erwähnten Uebungen der 
Landwehr⸗Infanterie und Artillerie finden ſolche dieſen Sommer auch für 
die Landwehr ⸗Pionntere in Neiſſe ſtatt, nämlich für die Pontoniere vom 


10, Juli, für die Mineure und Sapeure vom 14. Auguſt ab. Auch das 
Train⸗Bataillon des 6. Armee⸗Corps wird nach beendigtem Diviſtons⸗Ma⸗ 
növer üben. Offiziere und Mannſchaften, welche am ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Feldzuge theilgenommen, werden nicht einberufen. Das breslauer Lond⸗ 
wehr⸗Bataillon, aus Mannſchaften des 3. bis 6. Jahrganges vom 1. Aufge⸗ 
bot beſtehend, ſoll am 17. Juni zuſammentreten. . 

„„Il Kirchenmuſik.] Wer das zum Beſten der evangeliſchen Schul⸗ 
lehrer⸗Wittwen vor einem halben Jahre bei St. Bernhardin A et Kirchen⸗ 
Concert gehört und ſich daran, wie wir, wahrhaft erbaut hat, wird ſich 
freuen, zu erfahren, daß uns am Freitag nach Pfingſten ein ähnlicher Genuß 
bevorſteht. Auf 1 des Gemeinde⸗Kirchenraths bei St. Elifabet 
nämlich wird Herr Cantor Thoma zum Beſten der Armen und Kranken 
in der Gemeinde an dem genannten Tage ein geiſtliches Concert geben, 
deſſen reichhaltiges, vortrefflich zuſammengeſtelltes Programm uns bereits 


vorliegt. 

1 [St. Vincenzkirche.] Die vier neu ausſtaffirten Altäre laſſen 
durch ihren reichen Goldſchmuck darauf ſchließen, wie prächtig die Vincenz⸗ 
kirche ausſehen wird, wenn eine vollſtändige Renovation eingetreten ſein wird. 
Möchte dabei doch auch die Orgel nicht vergeſſen werden. Jetzt iſt ſie in ſo 
erbärmlichem Zustande, daß viel dazu gebört, ſich auf ihr fen Bg finden, 
und dieſe Fertigkeit beſitzt nur der in ihre Geheimniſſe am tiefſten Eingeweihte, 
der greiſe Organist zu St. Vincenz, Herr Schön. Referent glaubt, daß die 
Orgel nicht eine einzige ganz gute Stimme hat. x 

U. [Verkehr.] Die polizeiliche Genehmigung zur Unterhaltung einer 
Wagenlinie von dem Platze am weißen Hirſch auf der Scheitnigerſtraße aus 
nach dem zoologiſchen Garten und Scheitnig ift ertheilt worden, und die 
zahlreiche Benutzung zeigt dies als eine dem Bedürfniß ſehr entſprechende 
Einrichtung. Nur würde es ſich empfehlen, daß, zumal Sonntags, mehrere 
Wagen geſtellt werden. 

m [Sommertheater.] Wer die Patti nicht gehört, kann ihr drol⸗ 
liges Conterfei in der Arena bewundern. Der geſtern vorgeführte Schwank: 
„Patti⸗Concert“ von Salingré, vergegenwärtigte uns noch einmal die 
enthuſtaſtiſche Aufregung, von der auch das hieſige Gaſtſpiel der gefeierten 
Sängerin begleitet war. Nur iſt die Scene nach der Reſidenz Bückeburg 
verlegt, wo neben dem philiſtröſen Dilettantismus einer muſikaliſchen Reſ⸗ 
ſource die kleinſtaatliche Miſere trefflich gegeißelt wird. Herr Chronegk, 
welcher als falſche „Patti“ die Bückeburger durch die klaſſiſche Lach⸗Arie 
entzückte, war in ſeiner originellen Doppelpartie wirklich recht brav, während 
der vielbeanſpruchte Gaſtwirth, General⸗Armee⸗Lieferant und Vorſteher der 
muſikaliſchen Reſſource nicht minder erheiternd von Herrn Müller darge⸗ 
ſtellt wurde. Der vor dem Patti⸗Concert eingelegte Walzer, von den Frls. 
Stebel, Arndt, Doͤlz und Krauſe getanzt, fand beiſällige Aufnahme. 
In der bekannten komiſchen Operette: „Flotte Burſche“, haben ſich die Kräfte 
der Arena vorzlalich bewährt. N 

*[Lau's Glasphotographien⸗Kunſt⸗Ausſtellung.] Der Hofe 
Photograph, Herr Lau, hat ähnlich der früher hier gezeigten Jann'ſchen Aus⸗ 
ſtellung 40 Stuck Apparate, jeden mit 25 Bildern verſehen, im alten Rarh⸗ 
hauſe, Ring 30, erſte Etage in den Räumen feines geihmadvoll eingerichte⸗ 
ten Ateliers, ausgeſtellt und dadurch auf dieſem Felde eine Vervollkommnung 
erzielt. In den Lau ſchen Apparaten finden wir Bilder, die Jann noch nicht 
aufwies, und zwar Seebilder und Sculpturen. Reizend find die Anſichten 
von Konftantinopel, Syrien, Griechenland und Egypten von den 
Orten, die jüngjt die Stangen'ſche Expedition beſuchte. 

lLouis Stangen'ſche Ungarreife betreffend.] Laut einge⸗ 
troffenen Nachrichten iſt die Reiſegeſellſchaft wohlbehalten am 11. d. M. 
Abends in Peſth eingettoffen und war die Donaufahrt vom ſchönſten Reiſe⸗ 
weiter begünſtigt. Am 14. Mai find die Touriſten aufgebrochen und haben 

ch von Ofen aus mittelſt Eiſendahn durch 3. 75 nach Trieſt begeben, 
woſelbſt ſie Montag anlangten und Dinſtag zur Nacht mittelft Lloyddampfer 
nach V Zu fing 

[3u fingſten] wird Herr Stangen außer den von ihm bereits 
angekündigten Crtrafahrten nach Wieliczta, Wien, Peſth, Venedig und Mai: 
land auch eine Anſchlußfahrt von Wien mittelſt der Eliſabet⸗Weſtbahn nach 
Salzburg mit Ausflügen nach Gmunden, Iſchl, dem Traunſee und 
Traunfall arrangiren und von Linz die Donau entlang zurückkebren. 
Der Preis iſt ein mäßiger und dürfte gerade dieſe vorzüglich ſchöne Tour 
beſonderen Anklang finden; wir vernehmen jedoch, daß Herr Stangen nicht 
mehr als 50 Perſonen zu derſelben annimmt. — Am Pfingſtſonnabend ſoll 


ein von demſelben Unternehmer arrangirter Extrazug von Berlin hier ein⸗ 


treffen, welcher auch Paſſagiere für Wien mitbringt. 


# [Poſtwagenbrand.] Der heutige erſte Perſonenzug aus Poſen, 
reſp. Stargard iſt wegen eines wiederholten Poſtwagenbrandes um 1 Stunde 
35 M. erſt um 11% Uhr Vormittags bier an⸗ 


zu ſpät und ſtatt um 10 Uhr 
gekommen. Der betreffende Zug war geſtern Abend um 5% Uhr von Stet⸗ 
tin abgelaſſen worden und hatte Kreuz zur beſtimmten Zeit gegen 11 Ubr 
Abends paſſirt. Als er nun beute Früb gegen 4 Uhr durch Wronke gekom⸗ 
men war und ſich Samter näherte, bemerkte einer der Schaffner beim Bremſen 
zufällig einen nicht unbedeutenden Rauch aus dem Poſtwagen emporſtei en, 
der ihm ſo verdächtig vorkam, daß er das übliche 
zum Halten des Zuges gab. Es wurde nun zunächſt bei den Poſtbeamten 
im Wagen nachgefragt, ob fie etwa Feuer in demſelben wahrgenommen 
hätten, was fie verneinten, obgleich ihnen allerdings ein brandiger Geruch 
aufgefallen war, der ſich durch die Räume des ambulanten Büreaus ver⸗ 
breitet hatte. Bei näherer Unterſuchung ergab es ſich aber, daß die mit 
Theer getränkte Leinwand der mit Holz bekleideten Decke des Poſtwagens 
über dem Packraume wahrſcheinlich durch die Funken der Locomot ive in 
Brand geralhen war und das Feuer unbemerkt weiterglomm, ohne vorerſt 
zur hellen Flamme angefacht 7 werden. Der Brand wurde mit Leichtigkeit 
durch einige Eimer Waſſer gelöſcht und außerdem die Decke mit einem eiſernen 
Haken durchſtochen, fo daß glübende Holıftüde zu Boden fielen, um den Herd 
des Feuers vollſtändig zu zerſtören. Der durch den Unfall verurſachte Auf⸗ 
enthalt betrug etwa eine halbe Stunde. Kaum hatte ſich der Zug aber 


wieder in Bewegung geſetzt und war etwa eine Meile bis dicht vor Samter 


N = der Wagen pe . Fla und die Decke von 
euem zu brennen anfing, da der Luftzug die Flammen wieder an ö 
hatte. Es wurde von den Beamten im ig 
geben und nun der über dem Padraume 


des Wagens befindliche Schaffner⸗ 


ſitz, unter dem man die verborgene Entſtehung des Feuers vermuthete abge⸗ 


aſſers über die Decke, um jeder 
Gefahr vorzubeugen, ſo daß der Wagen beinahe unter Waſſer geſetzt en: 


brochen. Außerdem goß man neue Ströme 


Der abgebrochene Schaffnerſitz war bei dem Zuge zufällig von keinem Schaff⸗ 
ner eingenommen, ſonſt hätte man glauben können, daß das Feuer vielleicht 
durch Cigarrenaſche eniſtanden ſei. Es läßt ſich andererſeits daher nur ans 
nehmen, daß die Funken der Locomotive das von der zeitigen Hitze ausge⸗ 


er leihen will. Sie iſt ſtets unter den beſcheidenſten Erwartungen, die 
man ſich macht; ſie erreicht nie den dritten Theil des wahren Wer⸗ 
thes. Denn er iebt die Darlehen nur einſtweilen; was der große 
mont de pieté darleiht, erfährt er erſt des andern Tags, an welchem 
er alle am vorigen Tage bei ihm verpfändeten Gegenſtände bis fünf 
Uhr Nachmittags abgeliefert haben muß. Nichts, keine Bitte, keine 
Drohung, keine Vorſtellung, kann ihn bewegen, den einmal ausge: 
ſprochenen Betrag auch nur um wenig zu erhöhen. 

Schrecklich ſind beſonders jene Fälle, in denen der Werth der zu 
verſetzenden Gegenſtände nicht den Betrag von drei Franks (der ge⸗ 
ringſten Darlehentſumme) erreicht wenigstens nach der Anſicht des 
Schätzmannes. Dann nimmt oft der Arme noch von den wenigen 
das eine oder andere, um 


Kleidungsstücken, die er am Leibe trägt, 
ungöf gr Iſt Jemand mit der aus⸗ 


Brot für ſich und ſeine Kinder zu haben. 
geſprochenen Summe nicht zufrieden, fo kann er ſich an ein anderes 
Bureau wenden oder den großen mont de piete aufſuchen. Dies 
geſchieht jedoch in den ſeltenſten Fällen, gewöhnlich fimmen die Ver⸗ 
pfänder, wenn auch mit verzweifelten Mienen, dem Ausſpruch dei und 
erhalten dann das Darlehen. Die Gegenstände werden, ſowie die 
Namen und Wohnorte der Pfänder in den Büchern der Commiſſio⸗ 
näre verzeichnet, die Parteien haben dann ihre eigenhändige Unter ⸗ 
ſchriſt beizufügen. 

Es iſt den Commiſſtonären wohl ſtreng unterſagt, auf ihre eigene 
Rechnung auf Fauſtpfänder darzuleihen; allein wie man auch fon 
Mittel und Wege findet, Geſetze zu umgehen, fo auch hier. Häufig 
kommt es vor, daß Perſonen, um ſich raſch Geld zu beſchaffen, etwas, 
ohne eine Reconnaiſſance (Pfandſchein) zu verlangen, verpfänden. Löſen 
ſie den verpfändeten Gegenſtand dann nicht ſehr raſch ein, fo verwer⸗ 
iet ihn der Commiſſionär, um zu feinem Gelde zu gelangen, und ger 


tung der Entſcheidung barrt, ſpricht er laut die Summe aus, welch 


winnt hieran ſehr bedeutend. Insbeſondere aber gehören unter die ge⸗ 
winnbringendſten Gejchäfte der Commiſſtonäre diejenigen, welche fie mit 
größeren Geſchäftsleuten, beſonders Juwelieren abſchließen. Dieſe be⸗ 
finden ſich häufig in großer Verlegenheit, müſſen aber ſehr auf die 
Verſchwiegenheit des Darleihers bauen können. Sie gehoren zu den 
Hauptbefuhern der „Cabinets particuliers“, mit ihnen treibt der 
Commiſſtonär in der ſchamloſeſten Weiſe Wucher. Allen, ſelbſt den ener⸗ 
giſcheſten Vorſtellungen, ſolchem gewiſſenloſen Treiben ein Ende zu ma⸗ 
chen, hat die Regierung nie Gehör geliehen. 

Ein Nebengewerbe, welches dem Wucher Thüre und Thor öffnet, 
iſt der Ankauf von Scheinen des mont de piété. Auch bei uns flo⸗ 
rirt dekanntlich dieſes Gewerbe, und zwar aus dem nämlichen Grunde 
wie in Paris. Um nämlich das Verſetzen der Pfandſcheine zu hindern, 
hat man in die Satzungen des Reglements des mont de piete eine 
Beſtimmung aufgenommen, daß dieſe nicht verpfändet, wohl aber ver⸗ 
verkauft werden dürfen. Dieſer Handel mit Leihſcheinen wird ganz 
offen getrieben. Es ereignet ſich häufig der Fall, daß dem Armen 
endlich nichts, gar nichts mehr bleibt, was er dem mont de piete in 
den Rachen werfen konnte; er hat bereits das letzte Stück verſetzt. Doch 
er beſitzt ja noch reconnaissances du mont de piété (jo heißen die 
Pfandſcheine). Alle Filialbüreau's des großen mont de piete befigen 
eine eigene Abtheilung: Achat de reconnaissances du mont de piete. 
Eine gleiche oder ähnliche Inſchrift erblickt man faſt in jeder Straße 
auch an Privatwohnungen, in denen Wucherer ihren Sitz aufgeſchlagen 
haben. An dieſe Büreau's nun wendet ſich der Arme, um einige Tage 
noch fein Daſein zu ftiſten, bis er den letzten Reſt feines Geldes dazu 
verwendet, um ſich Kohlen zu kaufen, die ihn von ſeinen Leiden zu 
erlöſen beſtimmt find, oder bis er einen noch ſchrecklicheren Tod in den 
Fluthen der Seine findet. 

Jeder, der dieſen einträglichen Handel treibt, weiß, der mont de 


piete, habe höchſtens das Dritttheil des Werthes auf den Gegenſtand 
geliehen, er weiß, daß der Mann, welcher vor ihm ſteht, bei anderen 
ſeiner wucheriſchen Genoſſen vielleicht eine noch geringere Kaufſumme 
angeboten erhalten hat, er weiß endlich, daß demjenigen, der zu dieſem 
Auskunftsmittel endlich greift, keine andere Art der Rettung vor Noth 
und Elend, ja dem Hungertode mehr übrig iſt. Das Hauptquartier 
dieſer Wucherei iſt in der Nähe des großen mont de piete; diejenigen, 
welche unzufrieden mit der geringen Summe, die ſie ſo eben als Dar⸗ 
lehen erhalten haben, den mont de piété verlaſſen, werden von ihnen 
als willkommene Beute betrachtet und aufmerkſam gemacht, daß fie 
noch durch den Verkauf der Pfandſcheine ſich Geld verſchaffen können. 
So verliert der Arme noch den letzten Reſt feiner Habe, der traurigen 
Ruinen einer beſſeren, einer glücklicheren Zeit, 1 

Außer den Abtheilungen, welche für die engagements (die Ber: 
pfändungen) beſtimmt ſind, giebt es auch noch Abtbeilungen, welche die 
Aufſchrift degagements, renouvellement und bons tragen. Die 
letzte Abtheilung zahlt den Ueberſchuß aus, der den Eigenthümern der 
Pfandſcheine in dem Falle zu Gute kommt, wenn das Pfand um einen 
höheren Betrag verkauft wurde, als die Darlehnsſumme und die Koſten 
des mont de piete betragen. Die Abtheilung der renouvellements 
it beſtimmt, die Umſetzung der Pfänder und die Prolongirung der 
Pfandſcheine zu beſorgen. Die Abthellung für die er end⸗ 
lich dient zur Befriedigung jener Parteien, welche Pfänder auszulöſen 


kommen. Einen größeren Contraſt, als jenen, welcher zwiſchen der 
Ueberfüllung der Bureaus für die engagements befteht und zwischen 
der Leere in den zuletzt genannten Abtheilungen, kann man nicht leicht 
denken. Er liefert übrigens den traurigen aber ſchlagenden Beweis 
von der großen Noth und dem Elende, denen die ärmere Bevölkerung 
von Paris preisgegeben iſt. 


— k — 


(Wdr.) 


Signal mit der Nolbpfeife 


agen das Signal zum Halten ge⸗ 


dorrte und leicht feuerfangende Dach des Poſtwagens vermutblich ſchon in 
der Nacht entzündet haben. Nur dem Umſtande, daß die Richtung des Wins 
des den Rauch nicht über den Zug, ſondern nach der Seite hintrieb, iſt es 
denn erregen daß die Gefahr noch rechtzeitig entdeckt wurde, widrigenfalls 

em betreffenden Schaffner der verrätheriſche Dampf gar nicht aufgefallen 
wäre, da er ihn durch die Locomotive veranlaßt glauben konnte. In dem 
ö oſtwagen befanden ſich der Poſtexpedient Olbrich und der Poſtconducteur 
. ung von bier, die bei dem Vorfall die nöthige Umſicht und Ruhe bewieſen 

aben. Ein Schaden an den Poſtgütern iſt nicht erwachſen. Der Wagen hat 
ſofort behufs der nöthigen Reparatur hier außer Cours geſetzt werden müſſen. 

— [Den geſtrigen Eiſenbahnunfall!] betreffend, wird uns noch 
mitgetheilt, daß der Verkehr auf der Bahn 2% Stunden lang geftört war. 
Es waren einige Wagen aus den Schienen gehoben, doch keine erhebliche Be⸗ 
ſchädigungen erfolgt. Vorausſichtlich wird dieſer Fall ein neuer Antrieb ſein, 
daß die längſt projectirte und als nothwendig anerkannte Dislocirung 
der Verbindungsbahn möͤglichſt beſchleunigt werde. 

# [Exceß.] Geſtern Abend iſt ein ſehr bedenklicher Exceß in einem 
Lokale auf den Lehmgruben vorgekommen, der bereits einem Menſchen 
das Leben gekoſtet hat. Die Anweſenden geriethen während des Tanzes in 
Streit, der nur allzubald in Thätlichkeiten ausartete. Ein Arbeiter wurde 
nun in der Hitze des Kampfes derartig mit Meſſerſtichen verwundet, daß er 
bereits heute, wie man ſich erzählt, dieſen Verletzungen erlegen ſein ſoll. 
Man forſcht nach dem Thäter polizeilicherſeits, da er bald nach Verübung 
des Exceſſes das Weite geſucht hat. 


4 Görlitz, 14. Mai. [Beſcheid des Oberpäſidiums. — Stän⸗ 
diſche Adreſſe. — Phrendlogiſches.] Viel ſchneller, als man erwar⸗ 
tete, it der Beſcheid des Oberpräſidenten auf das Recursgeſuch der Stadt» 
verordneten in der Rechnungsreviſor⸗Remunerations⸗Verweigerungs⸗Angele⸗ 

enheit eingetroffen. Dieſelbe wurde ſchon am Freitage zur Kenntniß der 

tadtverordneten gebracht, die nun dorausſichtlich an den Miniſter geben 
werden. In dem Beſcheid, der wieder abſchläglich lautet, wird nur zugeſtan⸗ 
den, daß die Stadtverordnetenverſ. für den Fall, daß ih in ihr kein zu der Re⸗ 
viſionsarbeit geeignetes Mitglied befindet, einen beſondern Rechnungsreviſor 
remuneriren kann, der aber nicht zugleich Stadtverordneter fein darf. So 
lange aber in der Stadtverordnetenſammlung ſich geeignete Perſönlichkeiten 
fänden, hatten dieſe die Pflicht, ſich der Arbeit unentgeltlich zu unterziehen. 
Der Grundſatz dürfte in feinen Gonfequenzen doch zu mancherlei Unzutrag⸗ 
lichkeiten führen. — Die zum 22. Mai Sr. Majeſtät dem Könige von den 
Ständen der Markgrafſchaft Oberlauſitz zu überreichende Adreſſe wird in 
künſtleriſcher Weiſe von dem hier lebenden talentvollen Architecturmaler 
Tiedge ausgeführt, vorzugsweiſe in Blau und Gold. — Seit einer Woche 
drehte ſich hier die Unterhaltung an allen öffentlichen Orten vorzugsweiſe 
um die Phrenologie. Dr. Scheve hatte im Kreiſe der Halbgebildeten mit 
feinen angeblich wiſſenſchaftlichen Vorleſungen biel Beifall und manche An: 

f hänger gefunden, und durch das Zutreffen mancher Urtheile ſchien für dieſe 

die Wahrheit der Phrenologie erwieſen, als ihm ein Arzt, Dr. Schäfer, in 
einer Vorleſung den Einwurf machte, daß ihm Perſonen bekannt ſeien, deren 
Schädelform nicht mit ihren geiſtigen Eigenſchaften übereinſtimmten, forderte 
ihn Dr. Scheve heraus, ihm einen einzigen Fall zu ſtellen, dann erkläre er 
ſich für überwunden. Darauf erfolgte die Aufforderung, in der naturfor⸗ 
ſchenden Geſellſchaft durch Experimente nach wiſſenſchaftlicher Methode die 
Richtigkeit der Phrenologie zu erweiſen. Dr. Schede nahm das an, und am 
Freitag Abend fand die Probe ſtatt, die dann in glänzender Weiſe die Un⸗ 
baltberteit der Phrenologie erwies. Dr. Schebe hatte von vornherein fünf 
Sinne als ſolche bezeichnet, auf die er ſeine Unterſuchung nicht richten könne 
— gerade ſolche, deren Vorhandenſein ih am leichteſten nachweiſen läßt. In 
Bezug auf die übrigen 31 Sinne hatte er ſich zur Unterſuchung bereit er⸗ 
klärt. Es wurden ihm nun mit ſchwarzen Seidenmasken und in Mäntel 
verhüllt ſieben Perſonen vorgeführt, bei denen beſtimmte geiſtige Richtungen 
ſehr entſchieden ausgeprägt waren. Schon beim erſten Falle zeigte Dr. Scheve, 
daß er von einem methodiſchen Verfahren keine Ahnung hat, denn er fing 
gegen die Abrede an, eine allgemeine Charakteriſtik des Kopfes zu geben, 
und als er auf die Verabredung verwieſen und aufgefordert wurde, den Kopf 
in Beziehung auf Woblwollen, Scherz und Verheimlichungsſinn zu unterſu⸗ 
chen, erklärte er, er müſſe ſich die Freiheit wahren, nur gerade foniel zu ſa⸗ 
gen, als die Wiſſenſchaft erlaube, Damit war eigentlich der ampf entſchie⸗ 

den, und als er ſich dann in Bezug auf das Organ für Wohlwollen ent⸗ 
| ſchieden irrte, und über die beiden andern Organe nichts ſagen zu konnen 
erklärte, war für die wiſſenſchaſtlich Gebildeten in der Verſammlung kein 

Zweifel mehr möglich. Beim zweiten Falle, der wegen mangelnden Sinns 

für Verehrung vorgeführt wurde, ließ ſich der Phrenolog gar durch die Hei⸗ 

terkeit, welche fein erſtes Urtheil erregte, veranlaſſen, das Urtheil von ſtark 

bis zu „mittelmäßig“ herabzuſtimmen. In ähnlicher Weiſe folgten noch an⸗ 

} dere Curioſa; jo fand er z. B. bei dem faulſten Arbeitshäusler und dem 
fleißigſten Rathsarbeiter den Sinn für Thätigkeit gleich ſtark. Das Reſultat 
war iA überzeugend, daß es weder der Vorſtand der naturforſchenden Ge: 

' ſellſchaft, noch Dr, Schäfer für nöthig hielt, ein Urtheil abzugeben. Und 

dies rückſichtsvolle Verfahren ermuthigte denn den Phrenologen, die von den 
meiſten Anweſenden mit Staunen aufgenommene Behauptung aufzuſtellen, 
daß alle ſeine Urtheile mit Ausnahme eines einzigen richtig geweſen ſeien. 
Dieſe Zuperfiht bat denn wunderbarerweiſe einigen Zuhörern jo imponirt, 
daß fie darauf ſchwören, daß Dr. Scheve Recht behalten hat. — Nach einem 
im heutigen „Anzeiger“ erftatteten Berichte hat Herr Dr. Scheve bei den ihm 
vorgeführten 7 Perſonen mit 26 zu unterſuchenden geiſtigen Eigenſchaften 
ſich nur viermal bei 2 Perſonen in Uebereinſtimmung befunden mit dem 
! factiſch Vorhandenen. Hoffentlich wird nun die Phrenologie wieder von der 
Tagesordnung verſchwinden, auf der ſie nun ſchon allzulange geſtanden hat. 


O Liegnitz, 14. Mai, al pection.] Am geſtrigen Tage trat 
Se. Excellenz der General der Infanterie und Commandeur des 5. Armee⸗ 
Corps, Hrn. v. Steinmetz, welcher ſich gegenwärtig auf einer Trupppen⸗ 
Inſpections⸗Reiſe befindet, von Poſen über Glogau und Lüben kommend 
bier ein und begab ſich nach kurzer Raſt nach Wahlſtatt,, um das daſige 
Cadettencorps zu inſpiciren. Mit dem beutigen Frühzuge fuhr Se. Excellenz 
nach Jauer, inſpiete die dortigen Truppen, kehrte aber ſchon nach wenigen 
Stunden bierber zurück und nahm die Parade der hier garniſonirenden bei: 
den Bataillone des Königs Grenadier⸗Regimentes ab. Abends fand Zapfen⸗ 
ſtreich ftatt; auch wurde Sr. Excellenz von de Kapelle des genannten Re⸗ 
gimentes ein Ständchen gebracht. Wie wir bören, wird der Herr General 
noch einige Tage in u. verweilen, um den Uebungen der hiefigen Gar: 
niſons⸗Truppen beizuwohnen. 


E. Hirſchberg, 14. Mai. [(Verſchiedenes.] Ein Knabe, welcher 
eftern in Kunnersdorf in einem Hauſe in der Nähe der Richter'ſchen 
apierfabrit ſich allein befand, kam mit dem Schreckensrufe: „Feuer! Feuer!“ 

aus demſelben geſprungen, worauf aus der Nachbarſchaft augenblicklich eine 
toße Anzahl Menſchen herbei ief, die mit Hilfe Anderer den Brand im 
nnern des Gebäudes zu unterdrücken vermochten, da der nabe Zacken ges 
ttete, raſch und binlänglich Waſſer herbeizuſchaffen. Nur wenige Minuten 
Verzögerung hätten jede Hilfe bei der vorherrſchenden Dürre unmöglich ge: 
— „Spähne am Ofen“ waren zum Brennen gekommen u. ſ. w. Die 
alte Geſchichte! — Auf Gruner's Seifenteler und Reſtauration gab geftern 
Abend der hieſige Männergefang- Verein ein ſolennes „Maienfeſt“, bes 
unſtigt von der prächtigſten Witterung, die ſogar gestattete, im Freien bis 
pät in die Nacht zu ſitzen, eine Annehmlichkeit, die wir hier oben ſehr felten 
genießen. In Warmbrunn „iſt noch nicht viel los“, da ſich außer einigen 
30 Militairs, Reconvalescenten des ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriegs, nur 
Wenige ſich auf der Promenade bewegen. Jedoch ſah ich geſtern, als ich vom 
- Kynaft kam, woſelbſt auch „noch nichts los“ iſt, und auf dem, wie ich Ihnen 
berichtete, zum 18. Juni der Rieſengebirgsſängerbund — keinenfall s eine 
. Sängerfahrt machen wird, da dieſelbe wegen des Kirchenfeſtes in Hermsdorf, 
das an dieſem Tage ſtattfindet, auf einen andern Tag verlegt werden muß 
— ich ſah alſo 9 einen mit Betten beladenen Einſpänner in Warm: 
brunn ankommen, aus welchem die Gicht, wie ſie leibt und lebt, auszuſtei⸗ 
gen bemübt war. Auch einige leichte Zugvögel ſcheinen über die böhmiſche 
Grenze geflogen zu ſein und ſich in den Anlagen zu orientiren. Die 
Saiſon f alſo angegangen. — Der Brand in der Nähe des Reiſträgers 
auf dem Hochgebirge, von dem ich Ihnen neulich berichtete, war ein jeden⸗ 
falls böswillig angelegter Waldbrand, der eine Fläche don 10 Morgen 
„Jungholz“ ruinirte. 


—ch= Oppeln, 14. Mai. 


[Fund.] Am geſtrigen Morgen um 6% 


Uhr wurde bier beim Abtragen des am Oderthor belegenen katholiſchen Bürs | C 


erhoſpitals ad St. Alexium durch einen Maurerlebrling, welcher einen ziem⸗ 
. lich dose eingefügten Ziegel aufdeckte, in einem Rüſtloche ein Schatz aufge⸗ 
. funden, welcher nach genauer Nachforſchung eine anſehnliche Summe Silver 
geldes in allerlei currenten Münzen vom Thaler an und der Jahreszahl 

nach bis binauf in die 20er Jahre reichend, in Säcke, Papier und einen 
Strumpf verpackt, enthielt, und der in vieler Munde bis auf die Summe 
pon 20,000 Thalern deranſchlagt wurde. So bedeutend war der Fund freis 
ſich nickt, doch fol die Zählung nach authentiſchen Mittheilungen die immer 
“= noch anſehnliche Summe bon eima 1650 Thlr. ergeben haben. Das Gerücht 


a 1 ſich zwar mit allerhand Vermuthungen über die Perſonen, welche einft 
25 * 
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Vermögen dort verborgen haben könnten, allein etwas Beſtimmtes in 
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dieſer N zu beweiſen, dürfte ſchwer werden. Natürlich ventilirt man 
ſchon vielfach die Frage, wem der Schatz von der Gerichtsbehörde werde zu⸗ 


rm werden, wozu es übrigens noch Zeit und Weile hat, da nach den 
eſtimmungen des allgem. Landrechts erſt durch förmliche Edictaleitation ein 
Termin zur Anmeldung der etwaigen Eigenthumsanſprüche von 3 Monaten 
anberaumt werden dürfte. Was die Zuſprechung des Schatzes anlangt, fo 
dürfte dieſelbe nach SS 81, 82, 83 Theil J. Tit. 9 des allg. Landrechts zu ber 
urtheilen ſein, welche lauten: „Iſt der Eigenthümer des Schatzes nicht aus⸗ 
zumitteln, ſo gehört der Schatz, in ſofern derſelbe aus Sachen beſteht, die 
vom gemeinen Verkehr nicht ausgenommen find, demjenigen, welcher ihn 
auf ſeinem eigenen Grunde gefunden hat.“ — „Hat Jemand einen Schatz 
auf fremden Grunde, jedoch ohne beſonderes Nachſuchen, gefunden, fo gebührt 
die eine Hälfte dem Finder und die andere dem Eigenthümer des Grundes.“ 
— „Ein Gleiches findet ſtatt, wenn Geſinde oder Arbeitsleute bei ihren ge: 
wohnlichen Verrichtungen einen Schatz entdecken.“ 

* Rybnik, 15. Mai. [Gewitter.] Auch über unſern Kreis entlud 
ſich am Iten d. Mts. ein mit ſchwachem Hagel begleitetes Donner: und 
Regenwetter. In dem Dorfe Jeykowitz, unweit von unſerer Stadt, 
ſchlug der Blitz in ein Haus ein und als die erſchreckten Bewohner aus 
demſelben geflüchtet waren, erfolgte ein zweiter Schlag, welcher zündete, und 
ſomit wurde das Haus ein Raub der Flammen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


A Breslau, 15. Mai. [Schleſiſche Aetien-Geſellſchaft 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb.] In der heute unter 
dem Vorſitze des Hrn. Geheimen Commerzienrath von Löbbecke ſtatt⸗ 
gefundenen ordentlichen General⸗Verſammlung waren 34 Actionäre an⸗ 
weſend, welche zuſammen 6318 Stimmen vertraten. 

Der Hr. Vorſitzende verwies auf den in den Händen der Anwe⸗ 
ſenden befindlichen gedruckten Bericht des Verwaltungsrathes über das 
Betriebsjahr 1864, deſſen Verleſung von der Verſammlung abge⸗ 
lehnt wurde. 

Nachdem die Reviſions⸗Commiſſion den Bericht über die Jahres⸗ 
Rechnung erſtattet hatte, ertheilte die Verſammlung dem Verwaltungs⸗ 
Rathe Decharge über die Geſchäfts⸗Rechnung und Kaſſenführung des 
vorigen Jahres. 5 

Auf den Antrag des Hrn. Vorſitzenden genehmigte die Verſamm⸗ 
lung, daß der ſich ergebende Ueberſchuß von 1700 Thlr. 15 Sgr. auf 
das Jahr 1865 übertragen werde. 

Seitens des Verwaltungsrathes war vorgeſchlagen worden, den 
Aetien⸗Umtauſch der noch verbliebenen 182,600 Prioritäts⸗Actien, gegen 
Stamm⸗Actien auf ein ferneres Jahr auszudehnen. — Auf den An⸗ 
trag eines Aclionärs beſchloß indeß die Verſammlung, daß dieſer Um⸗ 
tauſch bereits bis zum 1. Auguſt d. J. erfolgen ſolle. — 

Die Verſammlung ſchritt demnächſt zur Wahl zweier ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder des Verwaltungsratheg und wurden die Herren Geheimen 
Commerzienräthe v. Löbbecke und Ruffer mit Stimmeneinhelligkeit wie⸗ 
der gewählt. — - 

Bei der hierauf folgenden Wahl der Reviſtons⸗Commiſſion wurden 
die Herren Kaufmann Herdtmann, Rechtsanwalt Schröder und Gene: 
ral⸗Director Schrickel mit überwiegender Stimmen⸗Majorität von der 
Verſammlung als Reviforen gewählt. 


* Breslau, 15. Mai. [Produkten⸗Wochenbericht des ſchleſi⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Central⸗Comptoirs.] Dem Saaten⸗ 
ſtande ſind in vergangener Woche einzelne Strichregen zu Gute gekommen, 
9 Winden bleiben weitere Feuchtigkeitsniederſchſage jedoch Be⸗ 
dürfniß. 

An den auswärtigen Märkten zeigte der Verkehr wenig Lebhaftigkeit. — 
In England begegnete zwar einheimiſches Gewächs guter Nachfrage, doch 
blie fremder Weizen ohne ſonderliche Beachtung. — Ver Stand der Felder 
wird in dieſem Lande gerühmt, und dies lähmt die Spekulationsluſt, die, bei 
dem Mangel an amerikaniſchen Zufuhren und den hohen Preiſen an der 
Oſtſee font wohl lebhafter hervorgetreten wären. In Frankreich find die 
Märkte zwiſchen Hauſſe und Baie getheilt, je nachdem Regen gefallen wa 
oder nicht. — Holland gab die in der Vorwoche ertheilte Preisbeſſerung zum 
Theil wieder auf, und am Rhein machte ſich, nach Eintritt des Regens ein 
entſchiedener Preisabſchlag geltend. — Derſelbe fand willkommenen Wider⸗ 
hall in Süddeutſchland, machte aber an der Ditfee wieder Halt, wo Export⸗ 
begehr den Preiſen — Stütze diente. In Oeſterreich haben ſich letztere, 
unter dem Einfluß lebhafter Spekulation gehoben, und am beiliner Markt 
blieben Schwankungen an der Tagesordnung. 

Der Waſſerſtand der Oder blieb niedrig, Kahnraum beſchränkt vorhanden, 
die Frachten blieben demzufolge hoch, bezahlt wurde pr. 2150 Pfd. Getreide 
nach Stettin 4 Thlr., nach Berlin 4% Thlr., nach Magdeburg 5% Thlr., 
nach Hamburg 6 Thlr., Zink 7% Sgr. pr. Ctr. 

Die Getreidezufuhren unſeres Marktes zeigten ſich ſehr ſchwach, wie wäh⸗ 
rend der Saatzeit auch erklärlich iſt. 

Weizen blieb in guter Waare andauernd beachtet, wogegen Mittelſorten 
zuletzt billiger erlaſſen wurden. Am heut. Markte zeigte ſich jedoch Weizen 
mehr gefragt und notiren wir per 84 Pfd. bruchfreie weiße Waare 64—69 Sgr., 
gelbe 60—63 Sgr. wenig erbrochene weiße 57—59 Sgr., gelbe 52—56 Sgr., 
erwachſene weiße 53—55 Sgr., gelbe 46—50 Sgr. pr. d. Mon. 47% Thlr. 
Br. pr. 2000 Pfd. — Roggen fand bei der ſchwachen Zufuhr zumeiſt zum 
Conſum der Umgegend und der Lauſitz andauernd gute Frage, bei der ſich 
Preiſe ungeachtet der von auswärts flaueren Berichte behaupteten. Am heu⸗ 
tigen Markte wurde bei feſter Stimmung per 84 Pfd. 45—46—47 Sgr. pr. 
2000 Pfund pr. dieſen Monat u. Mai⸗Juni 36½— , Thlr. bez. u. Gld., 
Juni⸗Juli 36, — , Thlr. bez. u. Gld., Juli⸗Auguſt 37% 38 Thlr. bei u. 
Br., Aug.⸗Sept. 38 ½ Thlr. Br., Septbr. Oktober 38439 Thlr. bezahlt u. 
Br. — Gerſte wurde bei vereinzelter Frage zu letzten Preiſen gehandelt. 
Wir notiren pr. 70 Pfund loco gelbe 35—34 Sgr., helle 3536 Sgr., 
weiße 38 —39 Sgr., pr. 2000 Pfund pr, dieſen Monat 34 Thlr. Br. — 
Hafer erhielt ſich nur auf letztem Preisſtande, obwohl Loco⸗Waare anſchei⸗ 
nend mehr beachtet wurde, zuletzt galt pr. 50 Pfund loco 27—29—30 Sgr., 
pr. 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 40 Thlr. Br., Mai⸗Juni 39% Thlr. Br. 
— Hülſenfrüchte wurden Außerft beſchränkt umgeſetzt. Erbſen waren 
ſchwach angeboten und gut gefragt, pr. 90 Pfd. 58—65 Sgr. Wicken blie⸗ 
ben ohne bemerkenswerthe Beachtung, nach Qualität mit 55—62 Sgr. bezahlt. 
Linſen, Heine 100—120 Sgr., große böhmifche 56 Thlr. Weiße Boh⸗ 
nen in feiner Waare mehrſeitig gefragt, 65—75—90 — Lupinen ſchwach 
umgejeßt, bezahlt wurde 45—60—75 Sgr. pr. 89 Pfd. Buchweizen 44 
—49 Sgr. pr. 70 Pfund. Hirſe, roher, wenig beachtet, 48—55 Sgr., pr. 
84 Pfd., gemahlener 5—.5½ Thlr. pr. 176 Pfund unverſteuert. — Pferde⸗ 
zahn⸗Mais war ſehr knapp und wird hier mit 9%—10% Thlr. vr. Etnr. 
bezahlt. — Weißer Kleeſamen wurde wenig angeboten und eben ſo 
ſchwach beachtet, daher Preiſe zumeiſt nominell zu notiren ſind, wir notiren 
gering 124 Thlr., mittel und mitteljein 15— 16% Thlr., fein und hochfein 
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Zhle, Gd, Aug.-Septbr. 14%, Thlr. Old. Septhr⸗Olibr. 14% lr. bez. u. 
Gld. 100 Buart à 803 21 3. — Mehl wurde a ed 
er anf — 2427 Alk. * A — 52 * I. —.— 

r., Hausbacken⸗ 24 — r. pr. Ctr. unverſteu Futter ⸗ 
f bene Sgr., Weizen⸗Futtermehl 30 Sgr., Weizen⸗Kleie W531 Sgr. 
r. Centner. 


3 Mai. [Börſe.] Bei feſter Haltung, aber beſchränktem 
Geſchäft waren die Courſe wenig verändert, nur Neiſſe⸗Brieger Aktien merk 
lich höher. Oeſterr. Creditaktien 86% Gld., National⸗Anleihe 70% bez. und 
Br., 1860er Looſe 87% bez. „ Banknoten 93—92 1. Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
aktien 174 Br., Freiburger 143 — , Koſel⸗Oderberger 61% Gld., Oppeln⸗ 
Tarnowitzer 80%, Neiſſe⸗Brieger 917 —92—91 1. Fonds ohne Umſaßz. 

Breslau, 15. Mai. [Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) ſchließt böber, get. — Ctr., pr. Mai Mai⸗Juni 
und Juni⸗Juli 36 — 1 Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 37% —38 Tblr. 
bezahlt und Br., Auguſt⸗September 38% Thlr. Br., September⸗Oktober 38% 
bis 39 Thlr. bezahlt und Br. 

Be (pr. 1000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. Mai 47% Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. Mai 34 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) get. 500 Ctr., pr. Mai 40% Thlr. bezahlt, Mais 
Juni 40 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli —. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) wet. — Scheffel, pr. Mai 109 Thlr. Gld. 

Rüböl (pr. 100 Pfd.) feſt, get, 350 Ctr., loco 13% Thlr. Br., pr. Mai 
Re 7 able Barden) 13 4a om an, 13% ae Br., 

uli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September —, September⸗ er 131%, Thlr. lt 

und Gld., Oktober⸗November 14 Thlr. Gld. e 

Spiritus feſter, get. 5000 Quart, loco 13%, Thlr. Br., 12%, Thlr. Gld., 
er a: jan 3 13 7 Bir —— rp fe 70 == bezahlt, Ja 

ugu 2 r. „ Auguſt⸗September r. Gld., September⸗ 

Oktober 14% Tblr GW. 2 * 

Zink 6 Thlr. 22 Sgr., W. H. 6 Thlr. 24 Sgr. pr. Ctr. bezahlt. 

Die Börſen⸗Commiſſton. 


e. Ratibor, 13. Mai. [Ausſtellung des landwirthſchaftlichen 
Vereins.] Die Ausſtellung war ſehr lebhaft beſchickt, beſonders en 
ſehr viel Pferde ausgeſtellt. Der Beſuch von Seiten des Publikums war 
ein äußerſt reger. — Von Rindpvieh erwähnen wir zunächſt die Stücke des 
garen v. Lichnowski (aus Roſchkau und Borutin). Der roſchkauer 

ſchlag war Original⸗Holländer von muſterhafter Setzung und Hornung. 
Eine Kuh Nr. 2. 12 mit zehntägigem Kalbe, welches für fein Alter ſehr groß 
und proportional ausgewachſen war, gefiel allgemein; ebenſo ein jähriger, 
ſchön ausgebildeter Stier. 5 Stück repräſentirten eine dem Herrn Ober⸗ 
Inſpector Koska (Roſchkau) vorzüglich gelungene Kreuzung von Holländer 
mit ſchleſiſcher Race. — Die borutiner Stücke waren vorzüglich im Nahrungs⸗ 
zuſtand, der Bau kräftig und ſchön. 2 Kalben, Kreuzung von Holländer 
und Berner, waren für ihr Alter gut ausgewachſen; nächſtdem erregte eine 
Kuh mit enormem Euter Aufſehen. Die übrigen Stücke waren Oſtfrieſen. 
Beide Ausſtellungen zeichnen ſich dadurch aus, daß alle Alterskläſſen vers 
treten ſind, ſo daß dieſelben ein richtiges Bild der Heerde gaben. — Der 
Herzog von Ratibor ftellte engliſche Originalſtace, Shorthorn, von ausge⸗ 
zeichneter Schönheit. — Ober⸗Ottitz (Lieut. Reimann) ſtellte Original⸗ 
Holländer, beſonders ſchöne Stiere. Da viel auf Originalaufzucht verwendet 
wird, iſt die Heerde vorzüglich. — Moſurau (Appellakionsgerichts⸗Rath a. D. 
von König) hatte eine reichhaltige Ausſtellung ſeiner Heerde, die ſich beſon⸗ 
ders durch Milcher iebigkeit auszeichnet. — Rudnik (Kammerherr v. Selchow) 
ftellte einen prachtvollen Stier, auch die übrigen Stücke waren ſchön. — 
Schloß Ottitz (Pächter v. Zawadzki) ſtellte vorzügliche Holländer. — 
Woinowitz (Herr Prof. Kub) hatte Mürzthaler aus feiner weit und breit 
berübmten Heerde geſtellt. Der Schlag iſt außerordentlich groß und kräftig, 
zwei Maſtochſen würden für 360 Thaler verkauft. Erwähnenswerth iſt noch 
das Maſtvieh des Herrn Fleiſchermeiſter Moritz aus Ratibor, es war aus 
Oderſch. Die Race war echt berner, in Bezug auf Fleiſchmaſſe und Inſelt 
waren es die bedeutendſten Stücke des Marktes. Das Schlachigewicht wurde 
auf 12, das lebende Gewicht auf 21 Ctr. geſchätzt. — Zahlreich verlreten, 
ſowohl mit Rindvieh als Pferden war der Bauernſtand. Der Zuſtand der 
einzelnen Stücke war in jeder Beziehung gut. — Pferde: Herzog von Ra- 
tibor ſtellte einen Wallach und eine Stute von großem und kräftigem Bau, 
ſowie zwei ſchottiſche Ponys von ſeltener Kleinheit. — Prof. Kuh (Woino⸗ 
witz) ſtellte kräftiges engliſches Halbblut. — Beſonders zeichnete ſich aus die 
Ausſtellung von Pferden eigener Zucht von Borutin (Herr Ni 
Buchwald). Es war theils engliſches, theils anglo:arabiihes Halb ver⸗ 
treten, das vorzüglichſte war eine zweijährige Schimmelſtaute von kräftigem 
Bau und ſchöͤnen Formen. Ein Aderpferd war durch äußerſt ſtarken Bau 
dem Percheron ähnlich. — Schafe waren unbedeutend, Schweine gar nicht 
vertreten. Landwirthſchaftliche Maſchinen waren von M. u. J. Friedländer 
(Breslau u. Peterwitz) aus der engliſchen Fabrik Pickles, Sims u. Co. aus⸗ 
geſtellt; es waren eine kleine nette Lokomobile von drei Pferdekraft, ein eng⸗ 
liſcher Göpel mit leichtem Betrieb und engliſche Siedemaſchinen von ſolider 
Conſtruction. — Später fand eine Prämiirung jtatt, die im Allgemeinen die 
oben erwähnten Stücke betroffen hat. 

* London, 9. Mai. [Baumwolle.] Der Vorrath in Liverpool am 
5. d. war 537,010 Ballen (57,440 B. wu 74,150 Braſil., 79,180 Cpt, 
216,780 Oſtind., 74,090 China und Japan), gegen 364,240 B. (25,140 Amerik. 
21,280 Braſil., 52,220 Egypt., 171,150 oftind, 81,250 China und Japan 
vor 12 Monaten; hier lagerten 103,497 B. (14,125 Surat, 62,615 Madras, 
16,881 Bengal und Rangoon, 14,449 China und Japan) gegen 87,938 B. 
(11,782 Surat, 40,176 Madras, 9559 Bengal und Rangoon, 25,581 China 
und Japan) gleichzeitig vor. Jahr. — Der liverpooler Markt eröffnete am 
5. d. mit einem Umſatze von 8000 B., am 6. d. war er recht flau, und bei 
Verkäufen von 6000 B. wichen Preiſe 4 — . D., geſtern in Folge der Nach⸗ 
richten von Newyork ſtellte ſich jedoch wieder lebhafte Kaufluſt ein und bei 
einem Umſatze von 15,000 B. bielten Eigener zuletzt auf 4 —1 D. Erhöhung, 
Heute gingen 20,000 B. um, Preiſe abermals 5810 böher. Hier notiren 
wir: Fair u. good fair Seinde 6% u. 7 D., Bengal 6% --7, China 81 — 
9, Japan By —9½, Weſtern 11-11 , Tinnevelly 84 — 9, Domra 1011, 
Dbell, 1111. 


Vorträge und Vereine. 

i Breslau, 12. Mai. [Handwerkerverein.] Gefangenen⸗Anſtalts⸗ 
Director Schü d ſprach geſtern über Arbeit, Lohn und Markt und faßte die 
Aufgabe zunächſt von der politiſchen und moraliſchen (oder teligidfen) Seite 
ſeinem Standpunkte gemäß auf. Dem Vortrag folgte die antreten 
verſchiedener Fragen, Mittheilung über das Beſtehen, reſp. Aufbören d 
„Auswanderungsvereins“, über eine Spazierfahrt nach Zobten, Sonntags⸗ 
ſpaziergänge des Vereins ꝛc., welche durch die Mitglieder Freydan, Krauſe, 
Lindner erledigt wurden. Bezüglich der letzten beiden Fragen verhieß Lind⸗ 
ner deren Berückſichtigung in der nächſten Sonntag ftattfindenden Sitzung 
der Vergnügungs⸗Commiſſion. Zu niedrigeren Eintrittspreiſen in die Kunſt⸗ 
ausſtellung iſt keine große Ausſicht vor der Eröffnung der letzten Abtheilung. 
Auch für das Zeiller'ſche „Anthropologiſche Muſeum“ wurde biligerr 
Eintritt gemünict, und wird L. ſich bemühen, den Vereinsmitgliedern ihren 
Wunſch zu erfüllen. Endlich ſprach Dr. Steuer in Folge mehrerer Fragen 
über den Genuß rohen Rindfleiſches, der an ſich allerdings ſehr heilſam und 
nabrhait ſei; dagegen ſei wegen der doch auch hier vorkommenden Paraſiten 
(wie Finnen) gut gebratenes Fleiſch vorzuziehen, und erklärte, was „delirium 
tremens“ fei. Mit einer Unterrichtsmittheilung Secretär Köhn 's wurde 
die Sitzung geſchloſſen. a 


A. Breslau, 15. Mai. (Impf⸗Inſtitut des Geſundheits⸗ 
30 Jae Der genannte Verein hat für feine Mitglieder ein eiges 
nes Impf⸗Inſtitut errichtet und wird dadurch der ungeheuren Ueberfüllung 
des königl. Imp ⸗Inſtitutes, welches übrigens eine Reorganiſation erfahren 
hat, einigermaßen vorgebeugt. Seitens des hieſigen Magiſtrats iſt zu dem 
Zwecke ein Lokal in dem ſtädtiſchen Schulgebäude, Schubbrucke 46, bereitwil 
ligſt eingeräumt worden. Es werden während der Impfzeit, welche in dem 
genannten Lokale Mittwoch den 17. d. M. beginnt, ſtets zwei Aerzte in 
Function fein. Amtsſtunden 4-6 Uhr, bei denen auch Nicht⸗Mitglieder des 
Vereins Zutritt haben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 15. Mai. [Abgeordnetenhaus] Der Minlſter 
des Junern und der Handelsminifter erſuchen das Präſidium 


il ſchriftlich, wegen ihrer Begleitung des Königs auf der Nhein⸗ 


reiſe, die Vorlagen, zu denen ihre Anweſenheit nöthig, von 

der Tagesordnung bis zum 18. d. abzuſetzen. Das Haus bes 

ſchloß, die Fiſchereiordnung auszuſetzen und das Geſetz wegen 
Eortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. | 


er 


* 


(Fortſetzung) 
„ Amendements an die Commiſſion zurückzu⸗ 
weiſen. f 

Es folgt die Berathung des Budgets des landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſteriums und der Geſtütverwaltung; die Einnah⸗ 
men werden bewilligt. Bei den Ausgaben beantragt die Com⸗ 
miffion: die Staatsregierung ſei nicht berechtigt, die den land: 
wirthſchaftlichen Vereinen gewährte Zuſchüſſe von der politi⸗ 
ſchen Geſinnung der Beamten abhängig zu machen. 

v. Saucken⸗Tarputſchen befürwortet den Antrag. v. Sel⸗ 
chow vertheidigt die Regierung und erklärt, nachdem v. Saucken⸗ 
Inlienfelde den Commiſſions⸗ Antrag unterſtützt: „er werde 
ſtets verfahren wie bisher.“ Der Commiſſions⸗Antrag wird 
mit allen Stimmen gegen die der Conſervativen angenommen. 
Der Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums wie für 
die hohenzollernſchen Länder wird durchweg gemäß den 
Anträgen der Budget⸗Commiſſion erledigt. Das Haus 
geht zu den Petitionsberichten über. Die Petitionen werden 
nach den Commiſſionsauträgen erledigt. Donnerstag iſt die 
nächſte Sitzung. Auf der Tagesordnung ſteht die Interpella⸗ 
tion don Schulze ⸗Berlin: Wann wird das Geſetz, betreffend 
die privatrechtliche Regelung der Genoſſenſchaften, eingebracht 
werden? Ferner: Eiſenbahn⸗Banten; der Antrag Benda's 
wegen der Grundſteuerkoſten und das Conſulargeſetz. 

d f (Wolff's T. B.) 

Berlin, 15. Mai. Die öſterreichiſche Antwort auf die 
preußiſche Depeſche vom 7. Mai iſt hier übergeben worden. 
Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes nahm den Zollvertrag 
des Zollvereins mit Oeſterreich mit 13 gegen 6 Stimmen an. 
(Wolff's T. B.) 


Aachen, 15. Mai. Die Majeſtäten wurden begeiſtert 
vom Volke empfangen; begrüßt wurden ſie von dem nieder⸗ 
ländiſchen General Knop, von den Belgiern: Lüſemans, dem 
Gouverneur von Lüttich und General:Lientenant Fleury⸗Duray. 
Aus Frankreich war noch kein Vertreter auweſend. Geſtern 
Abend fand eine glänzende Illumination ſtatt. (Wolffs T. B.) 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Bertha Friedrich. 
Hermann Holdorff. 
Berlin - Breslau, am 14. Mai 1865, 


Die Verlobung unferer Tochter Agnes 
mit dem Kaufmann Herrn S. Laſch von 
hier, beehren wir uns hiermit Verwandten 
und Freunden ergebenſt 1808 gen. 

Breslau, den 14. Mai 1865. 6008] 

Dr. med. J. Weigert und Frau. 


Agnes Weigert. 
S. Laſch. N 


Die Verlobung meiner Tochter Agnes 
mit dem köͤnigl. Ober⸗Grenz⸗Controleur A. 
Laue zu Grabow, zeige ich entfernten Freun⸗ 
den ergebenſt an. 15403] 

Liebenwerda, in der Provinz Sachſen. 

Der königl. Oeconomie⸗Commiſſions-Rath u. 


lücklicher Ehe bewährt hat, ſeine hin⸗ 2 r 
Spezial-Commifjarius Neumann . N 5 Haufe, nie der Seiler“ in 1 Alt von Charl. Birch⸗ 4) Herren-⸗Reiten. 5) Großes Handicap. 6) Sub: 
Als Verlobte empfehlen ſich: m Hauſe des Herrn, und die ſeltene Pfeiffer. ſeriptions⸗Rennen. 7) Verkaufs⸗Rennen Ni 
Hanes Neumann. Geduld unter ſchwerem Kreuz machen ] Anfang des Concerts 4 Uhr. Anfang der] Am 27. Mai, Vormittags 11 Uhr: Steeple chase. Mittags 2 uhr 
ei Bene: Sineige wibmen bir mit. defbetribtem Nach der Bnſtelung Fortfebung bes Concerts General Verſammlung. 2 
(Statt beſonderer Meldung) Herzen Verwandten und Freunden mit —— —ů alm 28. Mai, Nachmittags 4 uhr: 1) Satisfactions⸗Rennen. 2) Zucht 
Clara Bach. der Bitte um ſtille Theilnahme. Verein. A 18. V. 12. St. F. u. T. A l. rennen. 3) Handicap II. 4) Jockey⸗Club⸗Rennen. 


Herrmann Moeſe. 
a Verlobte. 
Reichenbach i. Schl., den 14. Mai 1865. 


Guſt Sugebör. 
j ; uſtav Kern. 
N i gtatbelde 3 Clara Koelling, geb. Kern. 
Joſeph Bogen. Fedor Kern. " 
Verlobte. Amalie, verw. von Zugehör, 
Kozmin. [5415] weine 8 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: . 
Morit Vogt. en en 


ieda Vogt, geb. Böhm. \ 
ren Leiden im 


15428] J Lehrern und Mitſchülern des Magdalenäums, 
um ſtille Theilnahme bittend, an. 
Gabitz bei Breslau, den 15. Mai 1865. 
Die trauernden Eltern 
G. Timmler, Kreistaxator nebſt Frau. 
Die Beerdigung erfolgt Donnerſtag Nachm. 
4 Uhr auf dem Hriedhofe zu Gabitz. 


Todes : Anzeige. 

Sonnabend, den 13. Mai, Abends 
11 Uhr, rief der Herr durch einen ſanften 
Tod unſeren theuren Gatten, Vater, 
Schwiegerſohn und Schwiegervater, den 
königlichen Superintendenten und Paſtor 

rim. Immanuel Kern zu Creuzburg, 
im 59. Lebens⸗ und 32. Amtsjahre zu 
ſich. Seine reiche Liebe, die er in 
32jähriger, reichbegnadigter und überaus 


Geſtern Abend entſchlief nach langen ſchwe⸗ 
Glauben an ſeinen Herrn, den 


Seilage zu Ne. 225 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 16. Mai 1865. 


Aachen, 15. Mai. Bei der Huldigungsfeierlichkeit auf 
dem Rathhauſe erwiderte der König auf die Aunſprache des 
Landtagsmarſchalls ungefähr Folgendes: 

„Es iſt ein erhebendes Gefühl, der Vorſehung Dank brin⸗ 
gen zu können für die glückliche Vergangenheit, die ſeit einem 
halben Jahrhundert für das Rheinland beſtand. Die Ver⸗ 
einigung dieſer Provinz mit Preußen hat große Vortheile nach 
allen Richtungen gebracht. Dank dafür gebührt Meinen könig⸗ 
lichen Vorgängern. Ich aber danke der Provinz für Alles, 
was ſie bei dem hentigen Feſte zu uns geſprochen und uns 
darbringt. Meine königliche Aufgabe wird ſein, die glücklichen 
Zuſtände der Rheinlande zu fördern, und Ich hege das Ver⸗ 
trauen, daß dieſes uns im verfaffungsmäßigen Zuſammenwirken 
gelingen werde. Gott ſchütze Preußen!“ (Wolff's T. B.) 

Aachen, 15. Mai, Nachm. Die Grundſteinlegung zu 
dem Polytechnikum wurde durch ein heftiges Gewitter ver⸗ 
zögert und endete erſt nach 2 Uhr. Auf die Anſprache des 
Bauraths Eremer erwiderte der König: Ich wünſche, daß 
dieſes Werk der Stadt Aachen und der Rheinprovinz zum 
Nuhme und Gedeihen gereichen möge. (Wolff's T. B.) 

Wien, 15. Mai. Der Zollausſchuß beſchloß endgiltig, 
auf die Annahme des Handelsvertrages anzutragen. Die 
Einberufung des ungariſchen Landtages iſt auf den 24. Sep⸗ 
tember feſtgeſetzt. (Tel. Dep. der Breäl. Ztg.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 15. Mai, Nachm. 2 Uhr. (Angek. 5 Uhr 2 M) 
Böhm. Weſtbahn 78%. Breslau» Freiburg 143%. Brieg ⸗Neiſſe 92%. 
Koſel⸗Oderberg 62%. Galizier 99%. Mainz⸗Ludwigsh. 130%. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 76%. Oberſchleſiſche Litt. A. 173%. Oeſterr. Staats⸗ 


Bahn 118%. Oppeln⸗Tarnowitz 81%. Lombarden 144%. Warſchau⸗Wien ] 


70%.  5prog, Preuß. Anl. 105%., Staats⸗Schuldſcheine 90%. National⸗ 
Anleihe 70%. 1860er Looſe 87%. 1864er Looſe 55. Silber⸗Anl. 75%. 
Italieniſche Anleihe 65%. Oeſterr. Banknoten 93%. Auf). Banknoten 80%. 
Amerikaner 7%. Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 83%. Darmſt. Credit 92%. 
Disconto⸗Commandit 103%, Oeſterr. Credit⸗Aktien 86%. Schleſ. Bank⸗ 


Verein 109%. Hamburg 2 Monate —. London —. Wien 2 Monate 92%. 
Warſchau 8 Tage —. Paris —. Fonds matt. Feſt. 
Theater⸗ Repertoire. 


Dinstag, den 16. Mai. Gaſtſpiel des Hrn. 
Hahn, vom Stadt» Theater zu Mainz. 
„Aleſſandro Stradella.“ Romantiſche 
Oper mit Tanz in 3 Akten von W. Friedrich. 
Muſik von F. von Flotow. (Aleſſandro 


Stradella, Hr. Hahn. 

Mittwoch, den 17. Mai. Achtes Gaſtſpiel der 
königl. baierſchen Hofſchauſpielerin Fräul. 
Fauny Janauſchek aus München. Auf 
allgemeines Verlangen: „Medea.“ 
Trauerſpiel in 4 Akten von Grillparzer. 
(Medea, Fräul. Fanny Janauſchek. — 
Kreuſa, Fräul. Auguſte Ellmenreich.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Dinstag, den 16. Mai. „Steffen Langer 
aus Glogau, oder: Der holländiſche 
Kamin.“ Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten 
und einem Vorſpiel: „Der Kaiſer und 


eine Stunde 


[5439] 


Grade wie gewiſſe Leute, 

Bringen tauſendmal auch heute 

Ein gewaltig donnernd Hoch 

Dem verlobten Paare noch 

Der Geſellſchaft heit're Glieder. — 
Es bleibt dabei 
Des Lebens Mai 

Blüht ſehr oft, und immer wieder. 


Bei ibrer Abreiſe nach Berlin empfehlen ſich 
als Neuvermählte: 15006] 


16033 


Leo Levin. 


Wien, 15. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Feſt. National⸗Anleihe 76, 40. 
Credit⸗Aktien 185, 70. London 109, 40, 1860er Looſe 93, 90. 1864er 
Looſe 89, 10. Silber⸗Anleihe 81, 50. Galizier 212, —. 

Berlin, 15. Mai. Roggen: niedriger. Mai 37, Mai⸗Juni 37, Juli⸗ 
Auguſt 39, Sept.⸗Okt. 40%. — Rübdl: gedrückt. Mai 12%, Sept.⸗Okt. 
13%. Spiritus: matt. Mai 131%, Mai⸗Juni 13%, Juli⸗Auguſt 
14%, Sept.⸗Okt. 14%. 


Inſerate. 


Echt türk. Meerschaum-Waaren 
(Prima) 


in allen Faeons ſortirt, worunter ſich als Nouveautés: Napo- 
leons- Spitzen ete. befinden, empfehle unter ſoliden Preiſen der 
gütigen Beachtung. — Gleichzeitig ſind neueſte Meiſterſtücke in Bild⸗ 
hauer⸗Arbeiten eingegangen. — m: das Aufſieden in 


18880 echt spanischem Sud. 


Theodor THiver, 


Schweidnitzerſtraße 28, vis-a-vis dem Theater. 


das Stück 15, 20, 25 Sgr., 1 bis 


Gemalte Rouleaux, , Nie, 
Segelleinwand und Drilliche „ Mean, 
Ledertuch und Wachsparchent, 
empfiehlt billigft:, [5390] 
SG. Wienanz, vorm. G. B. Strenz, 


Ring 26, im goldnen Becher. 


Die auf den 18. Mai angeſetzte Auktion von Maſtochſen in Schweſterwitz 


bei Ober⸗Glogau wird hiermit aufgehoben. [5993] Grzimek. 


Für die Abtzebrannten zu Kobylin hat die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung ferner erhalten: von Herrn d. Terpitz 1 Thaler, P. S. 3 
Thaler, F. L. 10 Sgr.; mit den am öten und 12. Mai angezeigten Beiträ⸗ 
gen Summa 10 Thaler 10 Sgr. [5070] 


[5450] 


Sonnabend den 27. Mai d. J. 


nach der General⸗Verſammlung des Schleſiſchen Renn⸗Vereins in der 


Provinzial⸗Reſſource ergebenſt eingeladen. 
Breslau, den 15. Mai 1865. 


Der Vorſtand 


des Schleſiſchen Parforce⸗Jagd⸗Vereins. 
Breslauer Pferderennen 1865. 


Am 26. Mai, Nachmittag 4 Uhr: 1) Eröffnungs⸗Rennen. 2) Ren⸗ 


nen für zweijährige Pferde. 3) Kronprinz Nennen. 


5) Handicap für geſchlagene Pferde. 6) Hürden: 
ennen. 


Jahresberichte und Programme werden im Bureau des General⸗Se⸗ 
kretärs, Gartenſtr. 22 u verabfolgt. 

Aetien à 3 Thlr. und. Tagesbillets à 1 Thlr., nur für die Damen der 
Actionäre, find in den Vormittagsſtunden von 9— 11 Uhr und in den Nachmittags⸗ 
ſtunden von 3—5 Uhr ebenfalls im Bureau fowie auch an der Kaſſe auf dem 
Rennplatze, Tribünen⸗Billets à 15 Sgr. und Parterre⸗Billets à 5 Sgr. 
jedoch nur an der Kaſſe zu haben. 

Breslau, den 6. Mai 1865. 


151760 


Kiemban bei Obernigk. [6022] Breslau. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Nachmittag 3 Uhr wurde meine ges 
liebte Frau Pina, geb. Herber, von einem 
Knaben glücklich entbunden. 006 
Breslau, den 14. Mai 1865. 
: Hugo Dofie, 


Die heut erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau Ida, geb. Kariſch, von einem 
* Jungen zeige ich allen Freunden u. 


elannten hierdurch ergebenſt an. [5414] 
Waldenburg, den 13. Mai 1865. 
A. Leisner. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Freunden und Verwandten die ergebene Ans 
zeige, daß meine liebe Frau Eva, geb. Lewy, 
geſtern Morgen 5 Uhr von einem kräftigen 
Knaben glücklich entbunden worden iſt. 
Oſtrowo, den 14. Mai 1865, [6030] 
Jonatz Teichmann. 


—— ———— nn en] 
Heute Nachmittag wurde meine liebe Frau 
Marie, geb. Koppe, von einem gefunden 
Knaben glücklich entbunden. [5421] 
Ratibor, den 13, Mai 1869. 
Fr. Thiele. 


A , 
Heute Nachmittag 4% Uhr zus unſere 
einzig beißgeliebte ter Wally ihrem vor 
4 Wochen vorangegangenen Brüderchen in die 
Ewigkeit nach, welches wir mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme, Verwandten und 8968000 


anzeigen 
Breslau, den 137 Di 1865. 
. rule und Frau. 


Heute Früh 6% Uhr verſchied in Wahl⸗ 
ftatt unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, die verwittwete Frau Paſtor 
Gröger, geb. Rieger, im Alter von 76 
Dane Tiefbetrübt zeigen wir dies unſern 

erwandten und Bekannten, um ſtille Theil⸗ 


n keien. 25 hatt usch 5 [5405 
au, Wa ® erg un 
Breslau, den 13. Mal 1865 


Die Hinterbliebenen. 


[6029] Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes 5 Rathſchluſſe 
verſchied heut Morgen 6 Uhr nach langen und 
ſchweren Leiden am Zehrfieber unſer jüngſter 
Sohn, der Gymnaſiaſt Georg Wilhelm 
Timmler, im Alter von 17 Jahren und 
1 Monat. Dies zeigen wir Verwandten und Be⸗ 
kannten, insbeſondere ſeinen ehemaligen Herren 


u U 


er durch 32 Jahre gepredigt hat, unſer theurer, 
hochgeehrter, würdiger Ephorus, der königliche 
Superintendent, Paͤſtor prim. Herr Imma⸗ 
nnel Kern zu Kreuzburg, ein echter Iſraelit, 
in welchem kein Falſch war. 


Have pia anima! 

N den 14. Mai 1865. [5449 
Die Geiſtlichkeit der Kreuzburger 
Didces. 

Todes: Anzeige. [5440] 


Am 13, d. M. Abends 11 Uhr, entſchlief 
ſanft nach mehrjähriger Krankheit der Su⸗ 
perintent und Paſtor Emanuel Kern, im 
A ter von faſt 59 Jahren, nachdem er 32 

ahre hindurch an der bieſigen ebangeliſchen 

farrkirche gen als Diaconus und ſeit dem 

ahre 1848 als Paſtor fungirt hat. Die 

tadt hat an ihm einen der geachtetſten Ein⸗ 
wohner verloren. Sein vurch und durch biede⸗ 
rer Charakter, fein echt chriſtlicher, über alle 
Scheinheiligkeit und Heuchelei erhabener Sinn 
hatte ihm die aufrichtigſte Liebe der geſamm⸗ 
ten gien de zugewendet, und die all⸗ 
gemeine Trauer, die ſich jetzt um den Dabins 
gab ien der Sg bewahrbeitet an ihm 

as Mor ‚ San: „Das Ged i 
Gerechten bleibt im Segen Gedäcktniß der 

Greugburg, den 14. Mai 1865, 

Der Magiſtrat. 


Geſtern Abend 7% Uhr ſtarb nach 5tä 
Krankenlager an 5 Kopfroſe und 900 > 
Fieber unfer inniggeltebter Gatte und Vater, 
der graͤfliche Kunſtgärtner Carl Sprotte, 
im Alter von 43 Jahren 7 Monaten. Dieſe 
traurige Anzeige widmen entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden: 5408] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Klein⸗Oels bei Ohlau, 14, Mai 1865. 


amiliennachrichten. 
Verleln ngen: Frl. Eliſe Runge mit Hrn. 


eduard Meyerheim in Mittenwalde, Fräulein 


Sara Margoninsky mit Hrn, Dr, H. Grün⸗ 
feld in Krojante. . 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Ger.⸗Aſſeſſor 
Wiesner in Berlin, Hrn. Martin Stettiner 
daſelbſt, Hrn. Kreisgerichtsrath C. Netter in 
Kroſſen a. O., Hrn. Kehrer in Küſtrin, eine 
Tochter Hrn. Regiſtrator Fabricius in Berlin. 
Todesfälle: Frau Joh. Caroline Tu⸗ 
gendreich Gläfer, geb. Stechert, im 97. Lebens⸗ 
— in Berlin, Frau Flora Bath, geborene 
olff daſ., Hr. Kaufm. Rud. Hill daſelbſt. 


Agnes Levin, geb. Meyer. 
Breslau, den 15. Mai 1865. 


Zu Pfingſten! 


Louis Stangen'sche 
Geſellſchaftsreiſe 

A, nach dem berühmten Salzbergwerk 

Wieliczka, 
II. Klaſſe 9½ Thlr., III. Klaſſe 7% Thlr.; 
B. nach Wien, Peſt und Ofen, Trieſt, Ve⸗ 
15²93 nedig, Mailand, 

II. Klaſſe Wien 13 Thlr., II. Klaſſe Peſt 

20 Thlr., II. Klaſſe Venevig 50 Thlr., 
II. Klaſſe Mailand 56 Thlr., 

III. Klaſſe Wien 9 Thlr., III. Klaſſe Peſt 
15 Thlr., III. Klaſſe 1 40 Thlr., 
III. Kaſſe Mailand 45 Thlr. 

Gemeinſchaftliche Abfahrt Pfingſtmontag vom 
Central⸗Bahnhofe aus. Programme à 1 Sgr. 
im Comptoir, Alte Taſchenſtr. 15, und im 
Padträger⸗Inſtitut, Reuſcheſtraße 51. 


Mein Bureau beſindet ſich jetzt: 
Schweidnitzerſtraße Nr. 44 
im Hauſe des Herrn Hofklemptnermeiſters 
Renner. 

Breslau, den 15. Mai 1865. [5430] 


rug, 
köͤnigl. Juftizrath und Notar. 


Vom tab, 15 ich im er 
N orff⸗Jaſtrzemb. 
[6004] Dr. A Freund. 


Seiffert in Noſenthal, 


Morgen Mittwoch: [6011 


] 

Erſtes Vaurhall und Fahnenſeſt 
mit orientaliſcher Illumination 

des ganzen Gartens, der Blumen und Blumen⸗ 

Anlagen. Dazu Harmonie⸗Concert, Reſtau⸗ 

ration & la carte, Lagerbier vom Eiſe. Ge⸗ 

mengte Speiſe von 7 Uhr ab. 

Entree à Perſon 3 Sgr. Anfang des Concerts 

4 Uhr. Omnibusfahrt von 3 Uhr ab. 


Der Vorſtaud des Schleſiſchen Vereins für 
Pferdezucht und Pferderennen. 


Die Breslauer Kunst-Ausstellung 


ist von Vormittag 9 Uhr bis Abends 6 Uhr (an Sonn- und Festtagen von 11 Uhr) 
ab geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr. 
Loose zur Extra-Gemälde- Ausspielung, à 1 Thir., 
sind daselbst stets zu haben. 5 


Impf⸗Inſtitut des Geſundheits⸗Pflege⸗Vereins. s 


Für die Mitglieder des Geſundheits⸗Pflege⸗Vereins wird Mitten och, den 17. Mai h. a, 


ein Impf⸗Inſtitut eröffnet. Daſſelbe befindet 
Die Impfzeit tft Nachmittags von 4—6 Uhr. 
blikum zur Benutzung geöffnet. 
Der Verwaltungsrath des Geſundheits⸗Pflege⸗Vereins. 
Im Auftrage: Dr. Aſch. 


Oppelu⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Die ordentliche diesjährige General⸗Verſammlung findet zu Breslau im gro 
des Cafe restaurant, Karlsſtraße Nr. 8, 2 großen Saale 


Mittwoch den 31. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


Die Herren Aktionäre werden hierzu unter Hinweis auf $5 31 und 32 
Statuts ergebenſt eingeladen. d 


ſich Schuhbrücke Nr. 46, zwei Treppen hoch. 


ordneten, in duplo angefertigten Aktien⸗Verzeichniſſes bis fpäteftens den 27. d. 
6 Uhr, bei der Geſellſchaftskaſſe, Gartenſtraße Nr. 28 a., hierſelbſt. Ku 


Tagen ausgegeben. . 
Breslau, den 11. Mai 1865. 


Der Verwaltungsrath 
der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Dramatiſche Bilder aus deutſcher Geſchichte. 
Von Robert Giſeke. — 8. Geheftet. 2 Thlr. 1 
Inhalt: Der Hochmeifter von Marienburg. (1410.) Romantiſches Drama in vier 


Aufzügen. — Der Burggraf von Nürnberg. (1411 1440.) Geſchichtliches Drama 


in fünf Aufzügen. — Ein Bürgermeifter von Berlin. (1442 — 1445.) Geſchicht⸗ 


liches Drama in fünf Aufzügen. 15432 


Den früheren Actionairen der aufgelöſten Breslauer Neitbahn⸗Geſell ; 
wird hiermit bekannt gemacht, daß die Ri N 
bierort3 im Comptoir, Ring Nr. 

Breslau, den 8. Mai 1865, 


5, gegen Empfangsbeſcheinigung erfolgt. [579 


RG 


— Das Inſtitut iſt auch dem übrigen Bus 
0 


Az 


des Geſellſchafts⸗ 


Die Aktien⸗Depoſition ꝛc. 1 ff unter Beifügung eines nach der laufenden Nummer gu 
ends 


Ebendaſeloſt werden die Jahresberichte in den der Verſammiung vorangehenden drei 
15260 


ertheilung des noch vorhandenen afk Ar 


Schleſiſcher Parforce⸗Jagd⸗Verein. 


Die Herren Vereins⸗Mitglieder werden hiermit zu einer General⸗Ver⸗ 
ſammlung für 


En 


1 


* 
* 


Kr) 
Sy 
Br 
GE 


1 
4 


5 


1 


— 


e 


2 


* 


Norddeutsche Schiffhau- 
Actien-Gesellschaft. 


Unter der Protection des Königl. Preuss. Harine-Ministeriums. 


Grundcapital: 10 Millionen Thaler. 
Erste Emission fünf Millionen Thaler in 25,000 Actien & 200 Thaler 


leich 30 L. Sterl. à 6°, Thaler. 


Erste Einzahlung 10 pet. nach der öffentlichen Aufforderung des Verwaltungsraths. 
Zweite Einzahlung 30 pCt. nach ferneren 4 Wochen; der Rest wird in Zwischenräumen von 
mindestens drei Monaten und in Raten von höchstens 20 pCt. eingefordert. 


Verwaltungsrath: 


Se. Durchlaucht Herr Hugo Fürst zu Hohenlohe-Oehringen, Herzog von Liest. 


* 


Se. Durchlaucht Herr Victor, Herzog von Ratibor. 
Ernst Albers, in Firma: Bruckner & Albers, Hamburg. 


John S. Benson, Birmingham. 


Louis Eichborn, Commerzien-Rath, Firma: Eichborn & Oo., Breslau. 
8. * Foster, Wednesbury (England). 

J. H. Gossler, Firma: J. Berenberg, Gossler & Co., Hamburg, 
Viotor v. 1 F. Mart. Magnus, Berlin. 


Freiherr v. Olders 


usen, Oberbürgermeister von Erfurt. 


Moritz Plaut, Commerzienrath, Firma: H. C. Plaut, Berlin. 
R. Schröder, Firma: Schröder Gebrüder & Oo., Hamburg. 


F. Mart. Magnus in Berlin. 
H. O. Plaut in Berlin. 


Eichborn & Co. in Breslau. 


Vereinsbank in Hamburg. 


r. Hinschius, Berlin, 


Ingenieure: 


Brunlees and 


Zeichnungsstellen: 


yliss, C. E., London. 


Wilhelm Ahlemann in Kiel. 

H. C. Plant in Leipzig. 

Glyn Mills and Oo. in London. 
Birmin 


Banking Company in Birmingham. 
The District Bank in Mancheike und rt 
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[855] 5 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
8 Sobert Schmeltzer . 

reslau, ift zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord, ein Termin 

auf den 1 4. Juni 1865, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten Kom⸗ 

miſſar, im Terminszimmer der I, Abthei⸗ 

lung, 2 Treppen hoch rechts 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. g 

Breslau, den 8. Mai 1865. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Kommiſſar des Konkurſes: Pyrkoſch. 


1859 Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Oberſtlieutenants a. D. Franz Michael 
Beyer iſt der Rechts⸗Anwalt und Notar 
Debr zum endgiltigen Verwalter der Maſſe 
beſtellt worden. 

Breslau, den 8. Mai 1865. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


1860] Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Buch⸗ 
druckereibeſitzers E. H. Storch iſt durch 
Accord beendet. 

Breslau, den 6. Mai 1865. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Proclama. [850] 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns und Lederhändlers Ferdinand Thei⸗ 
nert in Frankenſtein iſt durch Akkord beendet. 
Frankenſtein, den 8. Mai 1865. g 
Königl. Kreis⸗Gericht. I, Abtheilung. 


Die nothwendige Subhaſtation der dem 
Kaufmann Ferdinand Theinert gehörigen 
Grundſtücke Nr. 10, 22, 27 der bieſigen Vor: 
ſtadt, iſt aufgehoben, und fällt der auf den 
1. Juli 1865 anberaumte Bietungstermin weg. 

rankenſtein, den 9. Mai 1865. [518] 


77 ² ˙ A A u 
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r 
Neuer Roman von George Saud! 
So eben erſchienen, durch jede Buchhand⸗ 
lung zu beziehen und vorräthig bei Julius 
Hainauer, in Goſohorskt's Buchhand⸗ 
lung und bei Maruſchke 8 Berendt in 
Breslau: [5426] 


Bekenntniſſe 
eines jungen Mädchens. 


Roman von 
George Sand. 
3 Bände. Eleg. geheſtet. 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
George Sand, die geiſtreichſte 
Schriftſtellerin der Gegenwart, liefert 
in dieſem neueſten Product ihrer glänzenden 
Phantaſie ein reizendes Bild echt weiblichen 
Seelenlebens in farbenreicher Fülle, welches 
in allen Leſerkreiſen warme Theilnahme erre⸗ 
gen wird. Wien. | 
Hartleben's Verlags:Erpedition, 


Bekanntmachung. [852] 

Lehr 2 en * 8 ſoll ur 

ehrerſtelle mit einem Gehalte von jäbrli 
450 Thlr. beſetzt werden. iah ® 

Bewerber, welche die facultas docendi im 
Lateiniſchen für Secunda und in der Geſchichte 
für Zertia beſitzen, wollen ſich unter Einrei⸗ 
chung ihrer Zeugniſſe bis zum 1. Juni d. J. 
bei uns melden. 

Straußberg, den 12. Mai 1865. 

Der Magiftrat, 


Offene Stelle. 


Den 1. Auguft d. J. iſt die Stelle eines 
Kaſſtrers bei dem pieſigen Vorſchußverein zu 
beſetzen. Fixirter Gehalt 500 Thlr., bei einem 
Geſchaftsumſaß aber 200,000 Thlr. eine ent⸗ 
ſprechende Tantieme. Caution 1000 Thlr. 
Hierauf Reflectirende haben die Meldung, 
begleitet von den nöthigen Atteſten, bei dem 
unterzeichneten Vorſtand einzureichen. 

Glaz, den 11. Mai 1865. 15311] 
Der Vorſtand des Vorſchuß vereins 


15279 Bekanntmachung. 

An der l de dreiklaſſigen jüdiſchen Ele⸗ 
mentar⸗Schule ſoll vom 1. Juli d. J. ab ein 
Lehrer mit einem jährlichen Gehalt von 
200 Thlr., einſchließlich 10 Thlr. für den zu 


Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheil. 


Die Gesellschaft ist gebildet durch notarielle Urkunde vom 4. Mai 1865 unter der Firma: [5427] [851] Bekauntmachun . 2 Ya wer⸗ 
. . 2 2 1 en. > wat eirte ewerber j er oder 

Norddeutsche Schiffsbau-Actien- Gesellschaft, 5 ie He Sritiger yon, ee re e 

8 und Südfruchthändlers Mathias Kracker g on bereit ſind, wollen ihre Ge⸗ 

Domieil: Berlin. lat; „Wr. Kracker“ ift auf deſſen Ges e . an uns einreichen. 


in G 
Zweck der Gesellschaft ist: Bau und Reparatur von Kriegs- und Handelsschiffen jeder Art, insbesondere von eisernen] ſchäſtsnachfolger, den Kaufmann und Süd: N 
Panzer-Fregatten und Corvetten, Kanonenbooten, Dampf- und anderen Schiffen, sowie die Anlage von Docks in dem anerkannt rn Aagut Stache zu Glatz über- Der 3 der jüdiſchen Schule. 
55 besten Norddeutschen Seehafen von Kiel. } #3) . . Igegangen, und ſolche unter Nummer 259 uns Zuchtvieh⸗Markt⸗Verein 
Stammcapital: 10 Millionen Thaler, von welchen zunächst die Hälfte mit 5 Millionen durch Emission von 25,000 Actien | jereg Firmen⸗Regiſters zufolge Verfügung . A + 
& 200 Thlr. aufgebtacht werden soll. Die Gesellschaft tritt ins Leben, sobald der vierte Theil der ersten Emission gezeichnet ist. von heut eingetra en worden. Ein Schwein (Eber) wird Mittwoch den 
Das Actiencapital soll nur nach Bedarf im Verhältniss der vorschreitenden Bauten eingefordert werden. N l Glatz, den 9. Mai 1865. 17, d. M., Vormittags 11 Uhr, in Püſchels 
Für das erste Jahr werden 4 pCt. Zinsen auf die geleisteten Einzahlungen vergütet, da bis Ablauf desselben die Betriebs-] Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. Gaſthof, Bohrauerſtraße, meiſibietend 548 


igkeit der Gesellschaft begonnen haben wird. — werden. 
N Die erste Emission 7 5 Gesellschaftscapitals ist genügend erachtet worden, die Kosten für den Ankauf von Grundstücken N Verkanf, [93]| Breslau, den 15. Mai 1865. 
und für die Eiprichtung des Etablissements, sowie das für die nächsten Zwecke erforderliche Betriebscapital zu decken, Kreis - 8 un Schrimm. Der Vorſtand. 
5 3 1881 i Fer a — 11 11 
5 Die zweite Emission findet nur unter Zustimmung der General- Versammlung statt. Den he un na: Biel ner uabotsettnetion, ar 
u N a 


Die Protection des Königlich Preussischen Marine-Ministeriums ist dahin gerichtet, dass Seitens desselben dem Unterneh-“ . 
r Vorranssktsung gleicher Solidität und Preiswürdigkeit mit andern Etablissements der Vorzug bei Ertheilung- von Auf-| Das adelige Rittergut Gay mit den auf paste Mietern ie 55 bis 70 Fuß Lan 


ö f 3 ä 1 a i i N ’ e 
trägen auf Neubau von Schiffen und vorkommende Reparaturen eingeräumt und zunächst ein Auftrag auf ein Panzerkriegsschiff Waldparsalen, Pr bt auf 80205 Shir. ſollen am 12. Juni d. Par 1oube 
* in 


verheissen worden ist. 8 8 ER ; 5 in auf dem Dominium 
Der erforderliche Grund und Boden ist mit Beifall des Königlich Preussischen Marine- Ministeriums an der Stelle des Ha- e 5 ee Schleſien meiftbietend auf dem Stamm ver⸗ 
\ 


N elche nach dem Urtheil von Fachmännern die passendste erscheint. j 
2 : in möglichster Nähe der Eisenbahn, der Stadt Kiel gegenüber, belegenen Grundstücke sind so zeitig und so günstig zuſehenden Taxe, ſoll W iſt 1 Meile von der Oder 
r angekauft, dass in Folge der durch die grossartige Entwickelung des Kieler Hafens eingetretenen Steigerung des Grundwerthes die | am 7. Auguſt 1865, Vorm. 11 Uhr, und % Meile von der Eisenbahn. Station Lieguſg 
Erwerbung schon jetzt als eine für die Gesellschaft sehr vortheilhafte anzusehen ist, Mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit hat | an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. entfeint. Daſſelbe fol im Ganzen S 
die Stadt Kiel ein bedeutendes Terrain des Hafens der Gesellschaft unentgeltlich zu freiem Eigenthum überlassen, . Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer drei durch Wege getrennten Abtheilungen vers 
Die Erfolge ähnlicher Privat- oder Actien-Unternehmungen des Auslandes sind als sehr rentable bekannt, und man wird] aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen kauft werden 
* leicht erkennen, dass eine Gesellschaft, welche durch das Königliche Marine-Ministerium in einer Weise begünstigt wird, wie kein] Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ Der Oberſörſter Schroth zu Bobls 
unternehmen dieser Art in irgend einem Lande, den Actionären sehr ansehnliche Dividenden sichern muss, dei 0 ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch {bildern weiſt Kaufliehabern vie 8 ftände 
Pi Mit Ingenieuren von Ruf und grosser Erfahrung sind wegen Uebernahme der technischen Leitung Verhandlungen angeknüpft. bei Gericht zu melden. jeder Zeit nach. Bei demſelben find — dle 
‘ Betheiligungsscheine und Statuten können bei den Zeichnungsstellen, der Gesellschaft in Empfang genommen werden. Bekanntmachung [853] Licitationd- Bedingungen, und auf Verlangen 
} ee ER - 7 Von — — ß... , t: 1 g 
12 G „Der rs ⸗W hieſige die Taxe der Hölzer einzuſeben. 144831 
| Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. Seäbjabts- Wollmartt S fe g 
i i j j nber am 3. Juni ſtatt. ein Unterrickts⸗Curſus am 1. Juli d. J. 
0 Gegründet im Jahre 1836, Aktienkapital 1,000,000 Thlr. Indem wir dieſes zur Renntnſß der Herren ginnen. Albers ih anf Vries Pr 215 
g Im Jahre 1864, dem 28. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden 879 neue Verſicherungen mit 1,04 1,800 Thalern Verkäufer und Käufer bringen und 1 recht welche bis zum 31. Mat unter R. W. Eres- 


0 i laden, 
des loſtn und 249 Perfonen mit 317,200 dialen ale veriocben angemeit a aal, daß gr gute end den - Poste e niedergelegt Lab. [6002] 


i ie Zinſen⸗ und Prämien⸗Einnahme von 1864 betrug 607,823 Thaler, der Verſicherungsbeſtand am Schluſſe des Lagerräume in den Hausfluren der Hausbes 7 
abres en mit Zwölf Millionen 525,700 Thalern, mit einer Geſammt⸗Reſerve von ſitzer am hieſigen Marktplatze und den an⸗ ur Hautkranke! 


3 renzenden Straßen, für ſchnelles Wiegen und 

2,817,618 Thalern. x F k . br n, lle Welerbeſer Sprechſt.: Miemerzeile 19, Vorm. 10—1 U. 

. i Unvertheilte Ueberſchüſſe der letzten fünf Jahre 459,646 Thaler, Geſammt⸗Fonds 4,277,264 Thaler. ae de b 4 au bilige Bee bi Vrivatwohn.: Sonnenſtr. 36. Dr. Deutsch. 
Warnung. 


5 Dividende der Verſicherten für 1860: 17 Procent. 8 fegen, ben 18. Nei 1865. 
55 Oer ausführliche Geſchäftsbericht pro 1864 kann in unſerem Bureau ſowſe bei ſämmtlichen Herren Agenten in Empfang Der Magiſtrat. Den Prima ⸗Wechſel mit meinem Accept 
genommen werden. Berlin, den 11. Mai 1865. Bel Befaumtmachnng. 1854] Ster 200 Thlr. verfeben vom 28. April bie 


Direktion der Herliniſcheg Lebens-Verſichernugs-Geſellſchaft. // 
G. Ba 
Bedi i 1 
den. Anſchlag und Bedingungen liegen bon Ein % 
— erlo d von de 
13 Vorſtehenden Bericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, daß der Geſchäfts⸗ Sonnabend den 22. d. M., Morgens wc den bete die Kerl 5 


ungiltig, da ich keine Valuta erhalten habe. 
udouin. Broſe. v. Bülow. v. Magnus. 
Dinſtag den 16. d. M. in der Dienerſtube des 
Karlsſtraße 42 der 
Bericht des Jahres 1864 bei uns unentgeltlich ausgegeben wird und Anträge auf Verſicherungen von 100 20,0009 Uhr, im rathhäuskichen Bureau IV, abzu⸗ 


men unte 


tabieänafje follen DIE (Erb: Min weden 15433) Guftay Wiedemann auf Jaſten. 
Be ran Wiedemann auf Jaſten. 
Direktoren. 
Ratbhauſes zur Anſicht. i Offerten 
9. Band don Heines W 


incl. Material in Submiſſion vergeben wer⸗ 
Buſſe, General⸗Agent. aler Belohnung. 
mit bezeichnender Aufſchrift ſind bis ſpäteſtens ie⸗ 
. Abzu⸗ 
geben Karlsſtraße Nr. 48 im Biete 


5 Thalern jederzeit angenommen werden. Bresla u, den 16. Mai 1865. f gehen. 3lau, den 13. Mai 1865. von Goldſchmidt & Sohn. [ 

2 „Klocke, Blücherplatz Nr. 16, Haupt⸗Agent e Start Ban-Deputation. Gefunden ke de Beere Sen. 
2 F. Schea, Schuhbrücke Nr. 77, obiger oa! Bekanntmachung. N Armband. Abus ate arten ein gel. 
4 R. Rösler, Goldne⸗Radegaſſe Nr. 27 b., B aa 5 Eu Sanals in der Zeihs . 2 Segen re 8 a a 
1 N . Jäſehke, Fränkelplatz Nr. 3, Agenten Geſellſchaft. beiten incl. Material in Submiſſion verge⸗ übe Nachmittags. 16007) 


3 ben werden. Auſchlag und Bedi r — 
2 P. Ergmann, Junkernſtraße Nr. 33, de dene at b. N al f Das Ballhaus in Berlin, 
8 E. F. W. Speil, Kloſterſtraße Nr. 1 e., len erden Mathhaufes zur nf. EN | Dieses Biablissement ersten Ranges 
Br ä 8 F * is Sonnabend den 20. d. welches allabendlich mit Concert , 
j - VII 2 ıllabendlich mit und Ball 
5 S eir athsgeſuch. Verlag von Julius Springer in Berlin. Morgens 9 Ubr in unſerm Bureau eröffnet ist, und dessen Ballsaal Speise- 


— 


In A. Gosohorsky’s Buchhdl. (L. F. Maske) iſt zu haben: Cliſabetſtraße 12, 2 Treppen, entgegen ge⸗] saal mit Fontaine, Hallen ete, auf das Ele- 


. N Tr 4 r a nommen. - 
debe oe geidaf in cher Giabt Die allgemeine deutſche Wechſel⸗Ordnung, Breslau, den 13. Mal 1865. ganteste und Prachtyollste ganz neu ges 

Scleſiens, Wittwer und Vater von zwei] nebſt Einführungsgeſez vom 15. Februar 1850 und dem die Ergänzung und Gr: 
een Wege — läuterung derſelben betreffenden 51 vom 35 e 995 1 
— \ N 5 en wechſelrechtlichen Entſcheidungen. (oft ſoll ſpäteſtens zum 1. Septbr. 

2 \ er Gemüths⸗ Mit den von dem k. preuß. Ober⸗Tribunal ge ſtalt hierſe ( 

* 2 9 Af, die das 30. Zuſammengeſtellt von einem preußif en Richter. = d. J. die Stelle des techniſchen 
Dritte bis auf die neueste Zeit nach 2213 10 Sor ge. Taſchenausgabe. 5447 Dirigenten, unter näher zu verein⸗ 


rn in ee derten, Gebunden, Preis Bedi b 

. „ wollen ihre Offerten vertrauens⸗ BEN edingungen be £ 

| BR nker "Angabe ihrer Verhaltniſſe und Durch Form und Inhalt empfiehlt ſich dieſe Ausgabe der Wechſel⸗Ordnung vor anderen. Weder wollen fi en A 
Beifagung ihrer Photographie poste restante | Sie iſt ein zum Gebrauche im en fe auf den Gerichten, bei Erhebung von Proteſten c. f 0 We 
85 Gr. 95 au # 101, P. S. einſenden. Dis- nützliches Handbuch, mittelſt deſſen ſich Jedermann ſchnell vergewiſſern kann, ob ein ſich er» gabe ihres Bildungsganges und ihrer Le⸗ 
N cretion ſelbſtverſtändlich. Bemerkt wird noch, gedendes Bedenken bereits in den Entſcheidungen des königl. Dber-Zribunals feine Löſung] bens⸗Verhältniſſe, ſowie unter Beifügung 
. daß Briefe, die nicht bis zum 10. Juni d. J.] gefunden hat. Die Ober⸗Tribunals⸗Entſcheidungen find bis auf die letzte Zeit nachgetragen. on Zeugniſſen, schriftlich an den unter⸗ 
eingegangen find, ſpäter nicht mehr abgebolt| ________—— mm —4 . zeichneten wenden. 0 


Se ee gi d- S Concert- u. Stutzflügel, Hummerei 17 Giberfed, den 12. Mai 1865. 


we 
N 2 Ri meinem Geſchäft iſt die Stelle eines Der u eee Auf x 1 Der Ober⸗Bürgermeiſter Liſchke. 


: rirt sind, wird hiermit dem geehrten Publi- 
Die Seeker eee kum bestens empfohlen. 8e 151 
en Gasbereitungs⸗An⸗ chtungsvoll erge nens 
An der ſtädtiſch 8 Rud, Gräbert. 


ſtillateurs vacant. J. Kaſſel in Brieg. 
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Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Genehmigt durch des Königs von Preußen Majeſtät unterm 6, Juli 1864. 


Emittirtes Grund: Kapital 750,000 Thlr., 


welches bis auf Zwei Millionen erhöht werden wird. 


Mitglieder des Verwaltungs⸗Rathes der Preußiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaſt: 
mem ürft von Hohenlohe, Herze von Ujeſt, Vorſitzender, 
Wilhelm Fürſt zu Putbus, mmo Graf Schaffgotſch, 
J. v. Treskow auf Grocholin, C. v. Zobeltitz auf Spiegelberg. 
Herrmann Henckel, Banquier und Haupt⸗Direktor der Preußiſchen Hypotheken⸗Bank in Berlin. 
Direktor: Carl Fritſchen. Bevollmächtigter: R. Bergemann. 


Die unterzeichneten Agenten empfehlen ſich zur Vermittelung und Ausführung von Hagel⸗Verſicherungen bei obiger Geſellſchaft 
dem landwirthſchaftlichen Publikum ganz ergebenſt; die Geſellſchaft gewährt den Verſicherten: 
A billigere Prämien als bei ſämmtlichen Aktien⸗Geſellſchaften; 
2) Antheil am Geſchäftsgewinn nach § 20 der Statuten; 
3) volle Sicherheit für ungekürzte und prompte Entſchädigung im Schadenfalle auch für den kleinſten Schaden 


bis zu 2 5 8 herunter; 


) gleiche Prämien für Halm⸗ und Hülſenfrüchte incl. Lupinen. 7 
Die vorkommenden Hagelſchäden werden nur durch diejenigen Deputirten und Vertrauens männer geſchätzt und 
feſtgeſtellt, welche der Geſellſchaft durch die Herren Verſicherten in Vorſchlag gebracht werden. 


Antragspapiere, Proſpekte ꝛc. find bei 1e unentgeltlich zu haben und ſind dieſelben zur Ertheilung jeder zu i 


den Auskunft bereit. 


General⸗Agent für Schleſien 1 


in Auras Herr Adolph Auer, 

» Banlau, bei Creutzburg, Herr Herrmann 
N Bürger, Rentmeiſter, 
„Bauſchwitz, b. Wohlau, Hr. Stober, Gutsbeſ. 
„Beneſchau, b. Hultſchin, Herr Selzer, Inſp., 
Bernſtadt Herr P. O. Caſtner, 
Beuthen a. O. Herr Robert Tauchert, 
Beuthen OS. Herr Adolph Krauſe, Land⸗ 

raths⸗Amts⸗Secretär, 
« Bojanowo Herr Ferdinand Stolpe, 

e Boehmiſchdorf Herr C. Brinner, Gerichts⸗ 

chreiber, 
Bladen Herr Franz Machill, 
Badewitz Herr Sonntag, Polizeiverwalter, 
Branitz, b. Leobſchütz, Herr Adolph Hahn, 
Buchhalter, 


» Breslau Hr. Theodor Schneider, Ring 20, 
A „ Auguſt Semrau, Ohl.⸗Str. 24, 
* Herren Simmel u. Wohlauer, 
Kl.⸗Groſchengaſſe 5, 
Or. Dare etter, Junkernſtr. 7, 
ſraße 88, Wentzel, Sonnen⸗ 


Brieg Herr H. A. Mu 


ihnel. 
« Brodau, b. Breslau, | ü 
Lehrer u, Herr Adolph Hübner, 


« Bunzlau Herr Herrmann Heidri 
„ Gamen; i. Schl. Herr A. Diedich, Gerichts, 


ſchreiber, 

» Carlsruh DS. Herr Louis Herrmann 
Wandrey, 

Conſtadt Hr. Julius Altmann, Stadtbrauer, 

Coſel Herr Robert Linke, Landrathsamt⸗ 
— 

» Greba, 3 iesky DL, Hr. Dr. med, Aug. 


en 
D Srenbburg OS. Herr M. Grunwald, 
— „bei Ingramsdorf, Herr Julius 


. Saltenberg d „Hr. Joſeph Heibe, Bureau⸗ 
vorſteher 


ſtenberg Herr P. Peiſer, 
e Kae Wartha, Hr. Albert Rieger, 
5 


rankenſtein Herr Werner, Regiſtrator, 
eiburg i. Schl. Herr A. Süßenbach, 
* „Julius Berſu, 
. 8 Wilhelm Riedergeſäß, 
antor, 
, —— a. Q. Herr G. B. Carganico, 
Friedersdorf a. Q., bei Greifenberg i. Schl., 
Herr N. Hüttig, Wirthſch.⸗Inp, 
„ Gellendorf Pic J. G. Feltſch, Poſthalter, 
» Glaßt Herr Pickel, Kämmereikaſſen⸗Aſſiſtent. 
Gleiwitz Hr. Heinrich Ertel, Oberamtmann, 
. — — Herr A. Gottwald, 
„Goldberg 1. Schl. Herr A. Müller, land⸗ 
raͤthlicher Secretär, 
Görlitz Herr P. Grangé, Hauptm. a. D., 
4 4. J. Jankowltz, 
Grünberg Herr J. G. auge 
„ Öreiffenberg i. Schl. Herr Benno Bolz, 
Groß ⸗Glogau Herr C. A. Goetz, 
Ober⸗Glogau Herr be Wilthſchafts⸗ 
Director a. D., 
» Grottfau Herr C. Baatz, 


Breslau, den 14. Mai 


18 


O. Opitz, 


unkernſtraße Nr. 2. 


in Habelſchwerdt Herr E. Johann Wolf, 

* Haynau Herr Edmund Matthes, 

„ Heidersdorf Herr Reinhold Jaenſch, 

s Alt⸗Heinrichau Herr E. Boegner, 

s Herenftabt Herr Guſtav Gellrich, Poſt⸗ 

Erxpediteur, 

s 9 985 i. Schl. Herr Guſtav Scholtz, 

» Hohenfriedeberg Herr Ernſt Somme, 
Bürgermeiſter, 

» Hoyerdwerdagr. Julius Hütter, Amtmann, 

„Jauer Herren N. Brünggers Erben, 

„Herr Franz Gaertner, 

» Katiher Herr Emil Masloch, Secretär, 

Kattowitz Herr Görke, Ytendant, 

„ Kieferſtädtel Hr. Paul Miczek, Bürgermſtr., 

⸗Klein⸗Kotzenau Herr Mäder, Reviſor, 

Klitſchdorf Herr Louis Köhler, Seeretär, 

„ Klodebach, b. Carlowitz, Hr. Ditze, Caſtwirth, 

Koberwitz, b. Domslau, Hr. Kaſtner, Wirth: 
ſchafts⸗Inſpector, 

» Kochelsdorf, b. Creutzburg OS., Hr. Benno 
Leitgebel, Gutsbeſitzer, 

» Koſtenblut Herr Ollendorf, Getreidehändler, 

Königshütte Herr J. Erbrich, Producten⸗ 
Rendant. 

Krappitz Herr Moritz Kraemer, 

» Zandeshut i. Schl. Hr. Auguſt Werner, 

Landsberg OS. Hr. Stephani, Buchhalter, 

„ Lauban Herr Bergner, Maurermeiſter, 

» Leobſchültz Herr Franz Leſt, 

Lewin Herr Bach, Bürgermeiſter, 

„Liebau i. Schleſ. Herr Auguſt Knappe, 

„Liegnitz Herr Julius Steinberg, 

Deutſch⸗Liſſa Herr Wilhelm Hübner, Zim⸗ 
mermeiſter, 

» Lobja bei Gr.⸗Särchen Herr O. Wodarg, 
Rentmeiſter, 

„Lohſen bei Brieg Herr Franz Atzler, 

„Löwen Herr Theodor Oſchinsky, 

. en 8 

= Zusine bei usbur: err uge, Lehrer, 

» Lüben Herr C. WEN N 1 

„Lüſſen bei Striegau Herr Auguſt Praſſe, 
Bauergutsbeſitzer, 

» Maltih Herr Adolph Flechner, 

. + Schönhut, Brennerei⸗In⸗ 
pector, 

„Markliſſa Herr 3 Wilhelm Sitte, 

Medzibor Herr A. Goriſch, 

„ Militſch Herr H. Stapel, Küfter, 

» Mittelmalde Herr Ziegner, Kämmerer, 

« Möhlten Herr Theuer, Gaſtwirtb, 

» Mühlrädlitz bei Lüben Herr Wilhelm 

Wänfterberg Ser Gorke, Simmern 

. njterberg Herr J. Horke, Zimmermſtr. 

Muskau Herr F. W. Flach, x 

» Namslau Herr Julius Goldftein 

Naumburg a. Qu. Herr Guſtav Fiſcher, 
Maurermeiſter, 

s Neumarkt i. Schleſ. Herr Guſtav Weber, 

s Neurode Herr J. J. Langer, 

Neiſſe Herr Aug. Günther, 

. — / O. Herr J. Brodtmann, 

„ Neuftadt OS. Herr Wilhelm Rudolph, 

» Nimptih Herr Aug. 7 

Nicolai Herr Lampricht, Stadtſecretär, 

N „Schwand I, Schichtmeiſter, 

Oels Herr P. N. Lück, 


Nederland 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Amſterdam, 


eonceffionirt in Pren d N rat , 
75 vom 2. Angußt u ei Reſeript 


Grundkapital: Eine Million Gulden holl. Courant. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen von Kapitalien auf den Todesfall 


und Renten 
beſonderen 


Dieſelben bieten 


zu feſten billigen Prämien und unter liberalen Bedingungen. — Der 
Aufmerkſamkeit des Publikums empfiehlt fie ihre 


Ueberlebens⸗Kaſſen. 


die beſte Gelegenheit zur leichten Erwerbung von Kapitalien, 


welche dem Verſicherten noch bei Lebzeiten zu Gute kommen ſollen, und eignen ſich 
deshalb vorzüglich zur Ansftattung von Kindern. Zu den in beliebiger Höhe einge: 


legten Kapitalien treten Zinſen und Zinſeszinſen, 
welche bei der Vertheilung der Kaſſe nicht mehr 


ſowie alle Beiträge von Mitgliedern, 
am Leben ſind. Hierdurch iſt es 


möglich, daß die Ueberlebenden den vier⸗ und fünffachen Betrag ihrer Einlagen 


zurückerhalten. 


Proſpecte gratis bei den Ger Agenten der Geſellſchaft, ſowie im 


Comptoir der 


Breslau, Junkernſtraße 


eneral⸗Agentur derſelben, 


Nr. 11. [4559] 


A. L. Schmidt. 


Sichere 


bitte, an Her 
M. v. R. zu adreſſiren, de — 


t. 
ofters a. län 


ert und beanſprucht. Gegen Einſendung von 10 Frd or. 
7 8 ſicher die Traberkrankheit beſeitigt, 
ch zu ſein, und übernehme jede Garantie für Sicherheit 


hl poste restante Patſchkau franko unter 
gere Zeit verreiſt bin. [5409] 


er Preuß. Hagel⸗Verſicherungs⸗Altien⸗Geſellſchaft, 


in Ohlau Herr Florian Flemming, Schorn⸗ 
9 e 1 

» Oppeln Herr Mor eſinger, 

„Ottmachau Herr ide Bürgermeiſter, 

» Barhwiß Herr Zimmermeiſter Bayer, 

= Paruſchowitz bei Rybnik Herr Guſtav Bor 
genhardt, Gutsbeſitzer, 

Palſchaau Herr Bach, Geometer, 

Pitſchen Herr Griemberg, Bürgermeifter, 

» Polgſen bei Wohlau Herr v. Burgsdorff, 
Rittmeiſter a. D., 

„Pleß Herr Beigel, Polizeiverwalter, 

„Prausnitz Herr C. Schumann, 

» Quariß Herr B. Borchardt, 

Ratibor Herr N. Niepelt, 

Be „Ci. Faul, Secretär, 

. Wee in Schleſien Herr Herrmann 


ummler, 
- Reichenbach O. L. Hr. Richter, Bürgermeiſter, 
„Ndr.⸗Rengersdorf bei Rothenburg O. L. Hr. 
Gottlob Ernſt Graf, Gemeinde⸗ 
müſchen Herr Schober, Poſbal 
» Ritfhen Herr ober, Poſthalter, 
„ Rojenberg O.⸗Schl. Herr Siegfried Schle⸗ 


finger, r 
„Rothenburg O.⸗L. Herr Aug. Simmchen, 
Forſt⸗Taxator, 
„ Rothwaltersdorf bei Schlegel Herr Joſeph 


» Schweipnig Herr Joſeph Vogt 
Slkerbersdorf bei Muskau Herr A. Jänicke, 


utspächter, \ 
» Glawengüß Herr Heyne, Polizeiverwalter, 
* Sobrau O.⸗Schl. Herr J. P. Lipinsky, 
« Sprottau Herr Wilhelm Häckel, 
Steinau a/ O. Herr Generalpächter Blümel, 
Steinau O/S. Herr Friedrich May, 
Strehlen Herren Neumann & Pfeiffer, 
Gr. ⸗Strelitz Hr. Hrdliezka, Generalſecretär, 
» Sulau Herr Karl Heider jun., 
- Striegau Herr Heinrich Köhler, 
„Tarnowitz Herr Sobanja, Privatſecretär, 
⸗Trachenberg Herr Wei 18, Kammerrath, 
Trebnitz Herr Ernſt Clar, 
„ Troplowitz Herr J. Heiſig, 
» Zihirnau Herr Elsner, Oeconomie⸗Inſp., 
Waldenburg i. Schl. Herr Jecke Gösgen, 
Wanſen Herr Guſtav Scherke, 
„ Warmbrunn Herr Heinrich Glauer, 
Poln.⸗Wartenberg Herr Sobeck, Rathmann, 
Wilkau bei Namslau Herr Wegner, 
Win ig Herr Carl Böttcher, 
€ Wirth owitz Herr Friedr. Rumler, Rend., 
Wirrwitz bei Domslau Herr H. A. Neu⸗ 


mann, 

Wohlau Herr Reinhold Fiſcher, 
„Wlüſte⸗Giersdorf Herr Puſch, Apotheker, 
Zabrze Herr R. Langenmayr, 

: Zaudik bei Katſcher Herr Zoͤger, Lehrer, 


ge.. 
iegenhals Herr Wilhelm Pöſchel, 


. 1 5 Herr Paul Lan 


n 7 ET N TAN, 
* 3 

Für die Frauenwelt. 

In des ee Apotheke wird 
laut ärztlicher Verordnung ein Medi⸗ 
cament angefertigt, das nach langjäh⸗ 
riger praltiſcher Erfahrung die Me: 
ſchwerden bei Frauen hebt, die ſich in 
geſegneten Umſtänden befinden und na⸗ 
mentli dahin wirkt, eine moͤglichſt ges 
fahrloſe Entbindung zu erzielen. Hie 
Arznei iſt bekannt unter dem Namen 
„Dr. Legab's Frauen⸗ Elixir.“ Preis pro 
große Flaſche 1 Thlr. — Streng 
wahrheitsgetreue Zeugniſſe über 
die Vortrefflichkeit dieſes Medi⸗ 
kaments werden beigefügt. 

Bielſchowsky, Apothetenbeſitzer 
[4297] in Bojanowo, Groß herz. Poſen. 


Ledermann's 
Homöopathische Apotheke 


Hinter markt Nr. 4. 


9e Frankenſtein wen io 


Scholz Hotel zum gold. Löwen, 
ganz neu und elegant eingerichtet, dem 


[4052] 


reiſenden Publikum. [5076] 


ie Ingredienzien zu künſtl. Bädern: 
ir Landecker, a 
Bäder 


Altwaſſer, Teplitzer, 
Cudowaer, Stahl: 

u. ſ. w. empfiehlt die Adler⸗Apotheke in 

Breslau, Ring Nr. 59. F. Reichelt. 

En Maulkorb mit Marke Nr. 374 iſt ver⸗ 
loren gegangen, gegen Belohnung abzu⸗ 


geben, Reuſcheſtraße 44 bei C. Kempe. 


Das Kiefernadelbad in den Sitten bei Obernigk 


iſt bereits wieder eröffnet. Außer den, durch ihre Heilkraft gegen mg und rheumatiſche 
Leiden bewährten, aus friſchen Kieferſproſſen bereiteten balſamiſchen Bädern, werden ein⸗ 
fache warme und kalte Bäder, ſo wie künſtliche Bäder jeder Art, nach Bedürfniß der Pa⸗ 
tienten, reſp. nach Anordnung der Herren Aerzte, verabreicht. — Als Badearzt fungirt 
Herr Dr. Pfitzner zu Stroppen, welcher auf biesfällige Anfragen die gewünſchten Mitthei⸗ 
lungen über den Gebrauch und die Wirkſamkeit der Bäder machen wird. — Möblirte Woh⸗ 
nungen ſtehen gegenwärtig ſowohl im Badehauſe, als in den beiden Reſtaurationen zur 
Aufnahme der Badegäſte bereit. 15154 
Obernigk, den 6. Mai 1865. Die Bade⸗Direction. 


Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze unter der Firma 


Freund & Guttmann 
eine Rum⸗, Sprit- und Liqueur⸗Fabrik 


errichtet haben. — Durch vielſeitige Erfahrungen in dieſen Zweigen und hinreichende 

Mittel ſind wir in den Stand geſetzt, allen Anforderungen genügen zu können, und 

werden ſtets bemüht ſein, das uns zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen. 
Breslau, den 15. Mai 1865. 


Freund & Guttmann, 


Comptoir: Antonienſtraße Nr. 4 und Goldene-Radegaſſe Nr. 11. 


[5424] 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am 
hieſigen Platze ein Atelier zur 


Herſtellung von Holzſchnitt-Zlluſtrationen 


eröffnet habe und empfehle ſelbiges geneigter Beachtung. 


[6012] Emil Süß, Zylograph, Breslau, Gartenſtraße Nr. 18. 


Von meiner Reiſe zurückgekehrt, zeige ich hiermit an, daß ich täglich 
von 10—6 Uhr für Fußleidende zu conſultiren bin in meiner Wohnung, Große 
Feldgaſſe 10, 1 Tr. 5746 Fußärztin Eliſe Keßler aus Berlin. 


Gegen Gicht und Rheumatismus 


als wirkſamſtes Mittel: Waldwoll⸗Gichtwatte zum Umhüllen, Waldwoll⸗Oel und 
Spiritus zu Einreibungen, Extract zu Bädern. S. Grätzer, Breslau, Ring Nr. 4. 
Niederlage bei Herrn Eduard Gross, am Neumarkt Nr. 42. [4844] 


Oberſchl. Eiſenbahnaktien Litt. B. 


verſichern gegen deren Pariverloofung billigt: Mareus Nelken & Sohn. 


Hofzahnarzt Dr. Sachs, Schweidnitzerſtr. 16—18, 


iſt zu allen zahnärztlichen Leiſtungen in den Tagesſtunden zu ſprechen. 


Sämmtliche natürliche 


Mineral⸗Brunnen 1865er Füllung, 


ſowie 


alle Badeſalze, Laugen ꝛc., Brunnen und concentrirte 


Soole von Jaſtrzemb⸗Königsdorff, 
Krankeuheiler Jod⸗Soda und Jod⸗Soda⸗Sehwefelſeife, 
Emſer, Biliner, Vichy⸗ und Spaa⸗Paſtillen, 
Cudowaer Laab⸗Eſſenz ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt: 


Paul Ergmann, 


Colonialwaaren⸗, Mineralbrunnen und Delikateſſen⸗Handlung, 
Junkernſtraße Nr. 33, nahe der Börfe, 
Niederlage fümmtliher Dr. Struve und Soltmann'ſchen 
künſtlichen Mineralwäſſer zu Fabrikpreiſen. 


Tr 
SE Mineral-Benunen, EEE 
1865er Füllung 
find vorräthig und erhalte davon fortlaufend directe Zufendung von den Quellen, als: 
Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer, Friedrichshaller, 
Kiſſinger, Püllnaer und Saidſchützer, Cudowaer, Eger Franzensbrunnen und 


[5435] 


Salzquelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Goezalkowitzer, Homburger 


Eliſen⸗ und Louiſenquelle, Jaſtrzemb (Königsdorff), Karlsbader Markt⸗, 
Mühl, Schloß: und Thereſtenbrunnen und Sprudel, Kiſſinger Rakoczy und 
Rakoczy Gasfüllung, Krankenheiler Bernhards: und Georgenquelle, Krenz⸗ 
nacher Glienquelk, Lippſpringer, Marienbader Ferdinands⸗ und Kreuz⸗ 
brunnen, Pyrmonter Stahlbrunnen, Reinerzer, Roisdorfer, Ober: 
Salzbrunnen, Selterſer, Schwalbacher Paulmen⸗ und Stahlbrunnen. 


Weilbacher Schwefelbrunnen, Wildunger u. Wittekinder Salzbrunnen, 


Colberger, Goezalkowitzer, Köſener, 


Kreuznacher, Neuſalzwerker, Rehmer 
und Wittekinder Badeſalze, jo wie Geefalz. 
Krankenheiler Jod⸗Soda u. Jod⸗Soda⸗ 
Schwefel⸗Seife und Salz. 
Cudowaer Cab ⸗Eſſenz. 

Emſer und Viliner Paſtillen. 
Concentrirte Soole von Jaſtrzemb⸗ 

Königs dorff. [4386] 
II. Fengler, Neuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 
Die Haupt⸗Niederlage unſerer Cigarelten 


iſt von heut an in Breslau bei den Herren 


burg, den 15 aun os und Eckhardt. 
Hamburg, den 15. Ap . v. d. Porten u. Co. 


— Früher Traugott Söllner u. Co.) 


An vorſtehende Anzeige Bezug nehmend offeriren wir die Eigaretten aus der Fabrik 
v. d. Porten u. Co. in Hamburg, deren Done ohne Zuſatz eines fremden a 
oder Bindemittels einzig und allein aus Tabaksrippen angefertigt find und in welche die 
feinſten weſtindiſchen und türkiſchen Tabake gewickelt werden. 


Klos und Eckhardt, Albrechtstr. 37. 


Zu Hirſchberg Schl. iſt eine beſonders angenehm gelegene, maffio erbaute 
eſitzung, inmitten von 14 Morgen der ſchönſten, am Zackenfluſſe gelegenen 
Wieſen, beſtehend aus großem und bequemem Wohnhauſe, gewölbter Stallung, 
Scheuer, Schuppen und großem Trockenhauſe preiswürdig zu verkaufen. Die Be⸗ 
ſitzung eignet ſich zu jeder Fabrikanlage, beſonders aber zur Einrichtung einer chemi⸗ 
ſchen Bleiche, Färberei ꝛc. — Auf beſonderen Wunſch können außer obigen Wieſen 
noch ca. 40 Morgen guter bebauter Aecker und 10 Morgen vorzüglicher Wieſen dazu 
gegeben werden. — Näheres bei M. J. Sachs in Hirſchberg. [5167] 


D nr A 
= REISE ee C 
18 * 2 7 8 2 
B E - 5 * 5 7 5 + 


7 7 . 
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Bonquet⸗ und Torten⸗ Papiere, 
in größter Auswahl, das Dutzend von 1% Sgr. ab, ) 
empfiehlt die Papier⸗Handlun 5957] 


Theodor Pinner u. Co., Oblauerſtraße 13. 
Haupt: Niederlage 


der Nähmaſchinen von Grover 8 Baker in New⸗York 


für alle gewerblichen Zwecke, nur für den Familiengebrauch beſonders geeignet. — 
Unterricht. — Zahlungserleichterungen. [4764] 


H. Meinecke, Breslau, Schweidnitzerſtr. 16118 
Fleckenwaſſer, keinen Geruch hinterlaſſend, zur Tilgung von 


Oel-, Fett⸗, Schweiß⸗Flecken u. dgl., 
namentlich zum Waſchen von Glacee⸗Handſchuhen fi vorzüglich eignend, in Güte dem 
Brönner'ſchen Fleckenwaſſer 8 nur bedeutend billiger, wird hiermit beſtens empfohlen. 
Zu haben bei Weiß & Neugebauer, Reuſcheſtraße, Pfauenecke. 5391] 
[6019] Saab» Efjenz zur Molken⸗Bereitung. 
Säurefrei und vorzüglich haltbar. Wenige Tropfen reihen hin, 7 Quart fühe Molke 
\ ſchnell und klar abzuſcheiden. gone nebſt Gebrauchs⸗Anw. à 10 Sgr. und 15 Sgr. 
f Adler⸗Apotheke, Breslau, Ring 59. F. Reichelt. 
Materfarben, trocken und zum Stich fertig, gerieben, Firniß, Leinöl, Pinſel, 
Gyps, Bimsſtein, Schelllack, Schlemmkreide, Terpentinöl, deulſch u. fran⸗ 


öͤſiſches, Lacke, deutſche und engliſche aller Art, offeriren: 5392 
N Bei 8 N 


eugebauer, Reuſcheſtraße 55, zur Pfaucnecke, 
Generals Depot der Lacke don Nobles & Hoare in London. 


Amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mai 


von letzter Ernte empfing noch eine Sendung und empfiehlt billigſt: [5289] 


Carl Friedr. Neitſch, ane 
N Kiefer⸗Samen, Pad Hönigsdorf-Jastrzemb 
desgk. Fichten, Weißtanne und Lärchenbaum n Fr 
offerirt in geprüfter Keimkraft billigſt Hötel Königsdorf, 
Eduard Monhanpt d. Aeltere, nahe dem Park und den Bädern, 


empfiehlt dem geehrten Bade⸗Publikum ſeine 
2 se Hg D zahlreichen, wohleingerichteten Wohnräume. — 


Umfaſſende Stallungen und Wagenremiſen. 


Man ſpeiſt Table d’höte und à la carte, 
große Auswahl, 


5410] S. Treumaun. 
Sabrifpreife, 


träger, 

200 Stück Braten, 

ſind verkäuflich und nach der Schur abzu⸗ 
nehmen auf dem Dominium Zuzella bei 
Krappitz. Geſundheit der Heerde wird garantirt. 
[5407] 


Schafverlauf. 
bei 15197 


100 Stück junge Mutterſchafe zur Zucht, 
] 
Sackur Söhne 


100 Stück ſtarke Hammel als Woll⸗ 
im Stadthauſe. ; 


Goedecke. 


————— — J 130 Stück zur Zucht taugliche, vollzahnige 

f Selterwaffer-Pulver er (9 
das Bad 8 Pf. 1 Ri 5 Sir, Mutterichafe 

Himbeer: und Erdbeer⸗Saſt en Dean Ann 

empfiehlt: GN En rn Tune Peaanı VaTRmEe SyTE 

Paul Neugebauer, b : lügel, Pere. m Zarer 


empfiehlt: B. Langenhahn, Neue⸗ 
Weltgaſſe Nr. 5. (6026 


Friſchen reinſchmeckenden 


Gebirgs⸗Himbeer⸗Saft 


Buchsbaum, 


einige hundert Ellen, ſofort billig zu verkaufen 
Neue⸗Tauenzienſtraße 69, erſte Etage rechts. 


Oranienburger Soda⸗Seife, 


i en empfiehlt 

5 chweger Seife, 

| Harz⸗Kern⸗Seife, Paul Ergmann, 
5 Grüne Seife, i Colonial⸗Waaren⸗, Mineral: Brun: 
105 Schauer⸗Seife, nen⸗ und Delicateſſen⸗Handlung, 
N Palm⸗Seife, Junkernſtraße Nr. 33, 


Alle Sorten Toiletten⸗Seife 
empfiehlt billigſt: [5902] 


D. Wurm, Nittaiftrase 16. 


An Wiederverkäufer zu Fabrikpreiſen. 


— — — — — — — 
Eins Conditorei in erſter Geſchäftsgegend 
Berlin's, auf's Bequemſte Ne iſt 
Umſtände halber für den äußerſt billigen Preis 
bon 600 Thlr. ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 
anco⸗Adreſſen erbittet A. Hensler, 
onditor, Alte Roßſtraße Nr. 9 in Berlin. 


Schafwoll⸗Watten, 


vorzüglichſte Wattirung zu Steppdecken und 
Steppröcken für Damen und Kinder, abgepaßt 
* in einer Tafel, elaſtiſcher, leichter und billiger 
5 als Baumwolle, ſowie ohne nachtbeiligen Ein⸗ 
6 ſtuß durch die Wäſche, im ſchönſten Weiß und 
5 anderen Farben, empfiehlt die 15397 


nahe der Börfe. 5434 


Gurkenkerne, 


Ne grüne, volltragende offerirt in er 
probter Keimkraft, das Pfund 2 Thlr. 


Eduard Monhaupt 


d. Aeltere. 
Samenbandl., Junkernſtraße z. „Stadt Berlin.“ 


Taunin⸗Pommade. 


Wahrhaft wirkſames Mittel, das Aus⸗ 
fallen und Ergrauen der Haare zu ver⸗ 
hindern, ſowie das Wachsthum derſelben 

zu befördern, 
Ihr ſparſamer Verbrauch und ange⸗ 
nehmer Blumengeruch macht ſie Ee 
* 1 


—— 


Ru, Heinrich Lewald'ſehe ders beliebt. 

Er) \ 2 U 
Diampf Watten fabrik, [ R. Hausfolder’s 
Saubere 4. Parfünzerie⸗Fabrik u. Handlung, 
Fe ee um nad Schweiduigerfir. 28, 

1 ett gut rentirende Seifenficderei auf einer dem & ägelld 
78 per beleteſten Straßen ohnweit des Marktes dem Theater ſchrägenber. el 
ift entweder bald zu verkaufen oder zu ver⸗ 


pachten. Näheres beim Seifenſieder Hielſcher 
Erb in Schweidnitz. [5399] 


Feinſtes Nizza⸗Speiſeöl 
[597 


Rheiniſche Maitrank⸗Eſſenz 


zur Bereitung von l Maitrank, 
die Flaſche 7% Sgr. [5438] 


Gebirgs⸗Himbeerſaft, 
die Flaſche 10 und 5 Sgr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Thymotheſaat, 
Säeleinſaat 


— nern direkt und offeriren in Original⸗ 
Gebinden von 2 bis 3 Ctr., wie auch ausge⸗ 
ſtochen billigſt: 5979] 


Cuhnow u. Co., 
. Büttnerſtraße Nr. 32. 
2 9 ine gut erhaltene Leihbibliothek wird 


% zu kaufen geſucht. Offerten, bittet man offeriren: Bülow & Comp. 
S Surren im Berlin zu fenden. > 1534] | 16015) Sarl 48. 
MRMaſengrasſamen, Beſte ungariſche Pflaumen, 
. feinite Miſchung, empfiehlt in friſchee Güte 4, Sgr. pr. Pfund, 


1% 
im Ganzen billiger, empfehle einer gültigen 
5423] 


Beachtung. l 
| W. Schiff, 


+ 
Reuſcheſtraße Nr. 58/59. 


Echt perſ. Inſektenpulver 
in friſcher kräftiger Waare und Inſektenpulver⸗ 
Tinktur empfiehlt: 5452 

Nobert Scholz, Nikolaiſtr. 12. 


Eduard Monhaupt d. Aeltere, 
Samenhandlung, Junkernſtraße zur 
Se „Stadt Berlin.“ 15314] 


Mottenpulver, 
in um ſichern Schutz der Pelzwerke, Teppiche, 


rderobenſtücke ꝛc., die Büchſe 5 Sgr. 
S. G. Schwartz, While ehe 21, 


BEN E 1332 W 
Agenten⸗Geſuch. 

Für eine renommirte Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft werden tüchtige Agenten geſucht. Die⸗ 
jenigen, welche bereits in gleicher Branche 

earbeitet haben, erbalten den Vorzug. Nä⸗ 
beres auf frankirte Anfragen unter D. C. 275 
durch die 6 s(Expedis 


tion von G. L. Daube & Comp. 
in Frankfurt a. M. [5420] 


Neue grosse Lissaboner 


Kartoffeln 


empfing und empfiehlt [5445] 


Ta“ 


en: vg Gehe 1 
amar Scholz, 
Ohlauerstrasse 79, 


vis-A-vis dem weissen Adler. 
Dr. Pattisons Gicht- und 
Rheumatismuswatte, 


in Packeten zu 8 und 5 Sgr. 
Allein echt bei 15425] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Bimſtein⸗Seife 


zum praktiſchen Gebrauch für Alle, deren Ge 
werbe die Haut ſtark beſchmutzt und dieſelbe 

fofort von Grund aus reinigen wollen. 
Das Stück 1 und 2 Sgr. 36 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Marin. und geräuch. Lachs, 


Speckflundern, Bücklinge, 
Spick⸗Aal, Bratheringe friſch bei 


=. Donner, Stockgaſſe 29, 


Neumarkt 44, 


Fußboden⸗Glanzlack 


in anerkannt vorzüglicher Qualität und jeder 
Nuance empfiehlt die Glanzlack⸗ Fabrik von 
[5453] Robert Scholz. 
Niederlagen: in Poſen bei Herrn M. 
Waſſermann, in Brieg bei Herrn A. 
Priemel, in Neiſſe bei Herrn G. Naſim, 
in Grottkan bei Herrn Ad. Stiegert, in 
Schweidnitz bei Herrn Joh. Spitzer, in 
Waldenburg bei Herrn Robert Bock, 


Maſchinen⸗Schmieröl, 
Antifrictions⸗Fett, 
Maſchinen⸗ (Thran) Fett, 
Prima⸗Patent⸗Wagenfett 


in allen Packungen billigſt in der [5422] 
abrik⸗Niederlage von 


Weiß u. Neugebauer, 


Reuſcheſtraße, „Pfauen⸗Ecke.“ 


Peru⸗Guano 


in echter unverfaͤlſchter Qualität, 
Superphosphate aus Baker⸗Guano, aus 
Knochenkohle, ſo wie Düngergips, ſchwe⸗ 
felſauren Ammoniak c. offerirt unter 
Garantie des Gehalts: 


Mannu. Comp., 


[4953] Breslau, Junkernſtraße 4. 


Eine Dame, welche drei Jahre in Genf ge 
lebt, der franzöſ. und engliſchen Sprache 
mächtig, auch muſtkaliſch iſt, ihre . 
als Erzieherin und Lehrerin beſitzt, wünſcht in 
dieſer oder jener Eigenſchaft ein Engagement 
zu finden. Adr. J. N. bei Herrn Baumeiſter 
Köppel zu Krotoſchin. [5382] 


Eine Landwirthſchaſterin, 5 
tüchtig in allen Zweigen der Wirthſchaſt, fei⸗ 
nen Küche, Einkochen der Früchte u. ſ. w., mit 
ſehr empfehlenden Zeugniſſen, deutſch und pol⸗ 
niſch ſprechend, ſucht Verhältniſſe halber vom 
I. Juni oder 1. Juli anderweit Unterkommen. 
Offerten A. A, poste restante freo. Rawiez 
erbeten. [5411] 
Ein Philologe, pro rectoratu geprüft, ſucht 

eine Stellung als Lehrer und Erzieher. 
W Briefe Breslau poste restante sub 

F. F. K. 16001] 
Ein ſehr gebildeter Vorleſer 
wird für eine feine Geſellſchaft oder einzelne 
Herrſchaſten empfohlen. [5446] 
L. Staugen’s Annoncen⸗Bureau, 
Karlsſtr. 42. 


Für ein hieſiges Produkten⸗Geſchaft 
wird pr. 1. Juli d. J. ein junger Mann 
eſucht, der der Buchführung und Corre⸗ 
pondenz mächtig iſt. Adreſſen werden 
unter A. W. 8, poste restante Breslau 
franco erbeten. [6014] 


Ein Commis 


moſaiſcher Religion, mit den beſten Zeugniſ⸗ 
en verſehen, und gegenwärtig noch activ, 
ſucht in einem Band⸗, Poſamentir⸗ od. Weiß⸗ 
waarengeſchäft per 1. Juli ein Engagement, 
Gefällige Offerten unter Z. 100. poste rest. 


— 


Ratibor. 


Enn gewandter und zuverläfſiger Buchhalter, 
welcher über feine Brauchbarkeit gend» 
gende Zeugniſſe beibringen dann, wird zum 
aldigen Antritt geſucht. Offerten bittet man 
unter Adr. M. R. No. 15. 
abzugeben. 


Ein. tüchtiger Commis, Spezeriſt (moſ. 
Confeſſion), der einfachen und doppelten 
Buchführung mächtig, ſucht feine jetzige 
Stellung gegen eine andere ſofort zu ber⸗ 
tauſchen. Gefällige Franko Offerten werden 
unter J. I. 34 Beuthen O.⸗S. poste rest, 
erbeten. [5441] 


F 
Ein junger Mann, welcher als Verkäufer in 

einem Deſtillations⸗Geſchäft fungirt hat, 
ſucht eine anderweitige Stellung durchs Ver⸗ 
miethungs⸗Comptoir, Schuhbrücke Nr. 22 bei 
H. Kirchhoff. [6027] 


poste rest. Breslau 
[6025] 


Eein junger Mann, 
der die Buchhalterei erlernt und bereits einem 
Tabak⸗ und Cigarren ⸗Geſchäft, ſowie einem 

rößeren Holzgeſchäſte als Buchhalter vorge⸗ 
tanden bat, auch der Correſpondenz vollſtän⸗ 
dig mächtig und mit Anfertigung der Klagen 
betraut iſt, ſucht ein anderweites Unterkommen 
bald oder zum 1. Juni d. J. Herr Kaufm. 
Rettig, Ohlauerſtraße Nr. 80 in Breslau, 
wird die Güte haben, Adreſſen entgegen zu 
nehmen. [5417] 


Ein junger Mann, Materialiſt, und auch im 
Deſtillationsgeſchäft firm, 26 Jahr alt, 
militärfrei, in activer Stellung in einem 
Comptoir, ſucht zum 1. Juli d. J. unter den 
beſten Empfehlungen eine Stellung als Com⸗ 
mis in einem Materialgeſchaft. Auf gefäll. 
Offerten unter B. K. Gottesberg poste rest. 
eine gewünſchte nähere Auskunft. 15416] 
Ein Handlungs⸗Commis, welcher im 
O Tapiſſerie⸗Geſchäſt oder in wollenen Phan⸗ 
taſie⸗Artiteln routinirt iſt, kann ſofort ein 
Engagement finden. Offerten werden unter 
Shiffte G. M. K. franco poste rest. Liegnitz 
entgegengenommen. [5337] 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein junger, thätiger Mann, verheirathet, der 
2000 Thlr. Caution erlegen kann, ſucht hier 
oder auswärts eine annebmbare Stelle. 

Gefällige Offerten bittet man im Itangen- 
ſchen Annoncen-Büreou, Karlstraße 42, unter 
Chiffre C. R. Nr. 2 niederzulegen. [53381 


Ein Commis, der das Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderodegeſchäft gründlich verſteht, von 
angenehmem Neußeren, und namentlich tüch⸗ 
tiger Verkäufer iſt; nur ein ſolcher kann bei 
anſtändigem Gehalt ſofort placirt werben bei 
J. Schott, Neuſtadt OS. 5191] 


Engagements er halt jeder Stellen- 


5 suchende ohne Com- 
missionär sicher, direct und schnell nur 
durch die „Vacanzen-Liste“, welche gegen 
1 Thlr. (5 Nummern) oder 2 Thir. (13 Num- 
mern) franco übersandt wird. Probe-Num- 
mer nur gegen 1 Sgr. Francomarke. 

A. Retemeyer's Zeitungs- Bureau 
[3542] in Berlin, 


Ein noch thatiger Werkführer einer Da: 
ſchinenfabrit, den dreißiger Jahren, praktiſch 
und theoretiſch gebildet, ſucht eine gleiche oder 
ähnliche Stelle in Schleſien, am liebſten in 
nicht zu großer Ferne von Breslau. Darauf 


2 


Reflectirende wollen gefälligit ihre Adreſſen 


unter L. S. an die Expedition der Breslauer 
Zeitung franco ſenden. [5312 


Ein unverh. erfahrener tüchtiger Wirth: 
ſchafts⸗Verwalter, in geſetztem Alter, 


wird bald geſucht. Atteſte franco sub II. F. 
[5268] 


Frankenstein poste restante, 


Ein junger, militärfreier, gebildeter Laud⸗ 
> wirth, welcher fertig polniſch ſpricht, 
mit der Feder vertraut iſt, und Brennereibe⸗ 
trieb ſowie Flachsbau verſteht, ſucht, um ſich 
im Gehalt zu verbeſſern, Termin 1. Juli oder 


1. Oktober d. J. eine Beamtenſtellung. ele 


Offerten werden erbeten sub C. K. poste 


restante Myslowitz O. S. franco. 


Für eine Oelfabrik in der Provinz 
wird ein Werkführer geſucht, der mit 
der Fabrikation genau vertraut, aber 
auch gleichzeitig Maſchiniſt fein muß; 
der Antritt kann bald oder in 2 bis 3 
Monaten erfolgen. Bewerber wollen 


ſich unter Beilegung der Atteſte bei 


J. Schaefer jun. in Breslau, 


Herrn 
[6005] 


Neumarkt Nr. 13, melden. 


Ein tüchtiger, ordentlicher Sattler, im Wa⸗ 

genbau geübt, wird bei gutem Lohn 

dauernd zu engagiren geſucht von [5413 
A. Berndt, Wagenfabrik, Sprottau. 


Fur eine neue Brennerei mit Dampfmaſchine 
wird ein 18 10 praktiſcher Brenner 
zum 1. Juli oder 15. Auguſt geſucht. Aner⸗ 
bietungen frei unter Adreſſe A. 65 poste re- 
stante Niesky OL. [5412] 


zin Müllermeiſter, unverheirathet, 
Ei ſich melden bei 


mern. 


JI beſtebend aus fieben Biecn, 


kann 
[5406] | 
Nadlauer in Scharley bei Beuthen O. S. I Wetter 


Luſt hat, die Handlung 0 erlernen, findet 
in einem hieſigen lebhaften Detail 
unter annebmbaren Bedingungen 
ein Unterkommen. Offerten werden unter 
W. Z. franco poste restante Breslau ers 
beten. [5951] 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, weicher die erforder⸗ 
liche Schulbildung genoſſen hat, kann in 
unſcrer Handlung als Lehrling ſofort 
eintreten. Poſer und Kratowski 
[6024 in Breslau. 


Eu Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, mit 
guter Schulbildung kann in einem Engros⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt ein Unter⸗ 
kommen finden. Selbſtgeſchriebene Meldun⸗ 
gen mit Zeugniſſen werden franco 
restante Breslau unter Chiffre A. Z. 
entgegengenommen. U 


Fur mein Bandgeſchaͤft ſuche ich zum fofors 
tigen Antritt einen Lehrling jüdiſchen 
Glaubens, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
berfeben. [5448] S. Krauſ in Glaz. 


Einem hieſigen wie auswärtigen Publikum 
empfeble ich mein Vermiethungs⸗Bü⸗ 
reau, Eliſabetſtraße 3, zur geneigten Beach⸗ 
tung, und bitte die geehrten Herrſchaften, mich 


mit zahlreichen Aufträgen zu beehren. 
[5449] G. Gumpricht. 


2 Stuben par terre ſind an kinderloſe Leute 
zu vermiethen. Näheres Alte⸗Sandſtraße 
Nr. 12, 2 Treppen hoch. [6020] 


Abe Sandſtraße Nr. 2 fift eine geräumige 
lichte Schloſſerwerkſtatt nebſt 8 15 

8 

16023 


Johanni zu vermiethen. Näheres beim 
eine Stiege hintenraus. 
u vermiethen iſt Paradiesgaſſe Nr. 160 
eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 
Entree und ſonſtigem Beigelaß. Das Nähere 
zu erfragen 2 Treppen hoch. [6010] 
; Büttnerſtraße Nr. 4 
iſt der 1. Stock zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
ſterſtr. 16, 


da 
vermiethen und Term. Michaelis 65 42 
Wilh. Doma, Zwingerſtr. Nr. 5. 


Preiſe der Cerealien. 

Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 

Breslau, den 15. Mai 1860, 
feine, mittle, ord. Waar⸗. 


15935 


Weizen, weißer 72 — 75 69 — Sgr. 
dito gelber 86 — 2 A „ 
Neue Waare: 

158171 Weizen, weißer 66 69 64 0 Sgr. 
dito gelber 62—65 60 5557 „ 

dito erwachſener — 55 51—53 „ 
Roggen 46 47 45 „ 

Gerſte . 36 — 8 35 32—34 „ 

ge. . 29 — 30 28 26—27 „ 
then 60 — 62 58 55 57 „ 

Au tliche Börienmotiz — loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80 & Tralles 


246. 13 8. 


— — -— ᷣ ' — 
18. u. 14. Mai Abs. 10 u. Mg. su Nchm. 2u. 
Luftdr. bei 0° 333,766 33339 382 58 
Luftwärme 


Thaupunkt +66 4,5 + 68 
Dunftfättigung  58pGt. 65p Ct. 38pGt. 
Wind N O 

Wetter heiter heiter heiter 


14, u. 15. Mai Abs. 10 u. Mg. u. Nchmau⸗ 


Luftdr. bei o“ 331,93 330 ¼97 329785 
Luftwärme ＋ 12,6 + 11,0 + 21,6 


ind SD 
heiter wolkig wolkig 


eee eee, ere, Y M DD reren. 
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